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auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
Mügtied des Vereins Deutſcher Jeitungsverleger (Eingekragener Berein)
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und Feiertage.
Sezugspreis monatlich 2,30 N. Wochenbezugspreis 55 H frei Haus, fällig
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Einzeluummer

10 Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten

Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Amisblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke
Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“, „Die Heimak“, „Saak un
der Welt der Frau“, „Kechts- und Skeuerfragen“, „G
Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

und Reiſen“, „Auko und Krafkrad“.

Ernke“, „Aus
undheitspflege im Hauſe“,

Montag, 21. Juli 1930

Auzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 122 Mpf; im
Retlameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag.
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Verlagsort Merſeburg, Kl. Ritkkerſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poftſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Portoauslagen extra.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

stürmische Huldigungen für des Reiches Oberhaupt

Hincenburg am freien Rhein
Gewaltiges Treubekenntnis der jubelncden Bevölkerung der befreiten Pfalz

Von Spever bis Mainz
Speyer.

Um 9.46 Uhr traf der Reichspräſident, von Germers
yeim kommend, in Begleitung des Reichsaußenminiſters,
Dr. Curtius, des Staatsſekretärs Meißner und ſeines
n en Adjutanten, Oberſtleutnants von Hinden
urg, und weiteren Herren ſeines Gefolges auf dem
Bahnhof in Speyer ein. Eine ungeheure Menſchenmenge
hatte ſich zur Begrüßung des Reichsoberhauptes am
Bahnhof eingefunden.

Brauſender Jubel erſcholl, als der Reichspräſident
vor dem Bahnhoſ den Kraftwagen beſtieg.

Auf dem Wege zur Gedächtniskirche begleiteten fort
geſetzt Hochrufe und der Geſang des Deutſchlandliedes das
Staatsoberhaupt.

Den Mittelpunkt der Befreiungsfeier bildete der
Feſtakt im Alten Sitzungsſaale des
Stadthauſes, an dem etwa 60 führende Perſönlich
keiten des öffentlichen Lebens teilnahmen. Als Erſter
entbot der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held im
Ramen der Staatsregierung der Rheinpfalz und ihrer
deutſchen Bevölkerung dem Reichspräſidenten von Hin
denburg einen freudigen Willkommensgruß. Dr. Held
wies darauf hin, es ſei traditionell geworden, daß der
Kampf um den Rhein in der Pfalz ſeinen
Schwerpunkt habe. Aber der Wille der Pfälzer,
unter allen Umſtänden deutſch zu bleiben,

ſich fremdem Eroberungswillen gegenüber ſtets
überlegen erwieſen.

Darauf übermittelte Reichsaußenminiſter Dr. Cur
tius die Grüße und den Dank der Reichsregie
rüng. Er gedachte ſeines Vorgängers Dr. Streſe
mann der mit weitem Blick und bis zur Erſchöpfung
ſeiner Kräfte für ſein Ziel gekämpft habe. Schmerzlich ſei
es jedoch, daß die Saarpfalz und das ganze
Saargebiet noch nicht mit dem Vater
linde vereinigt. ſeien. Dr. Curtius ſprach die Hoff
nung aus, daß es gelingen möge, bald eine befriedigende
Löſung der Saarfrage bald zu finden.

Neuſtadt a. d. H.
Das Automobil des Reichspräſidenten und die Kraft

wagen ſeiner Begleitung trafen aus Speyer um
1430 Uhr bei ſchönſtem Sonnenſchein ein. Auf dem
Strohmarkt begrüßte Bürgermeiſter Dr. Forthuber das
Reichsoberhaupt mit einer Anſprache, auf die Reichs
präſident von Hindenburg kurz dankte. Die nach Tauſen
den zählende Menſchenmenge bereitete dem Reichspräſi
denten ſowohl bei der Ankunft wie bei der Abfahrt be
geiſterte Ovationen.

über Deidesheim, Dürkheim, Ludwigshafen, Worms,
wo der Reichspräſident überall jubelnd begrüßt wurde,
begab ſich Hindenburg mit dem Dampfer nach

Das Ufer der Anlegeſtelle war von Zehntauſenden von
Menſchen beſetzt, die dem Reichspräſidenten beim Ver
laſſen des Schiffes huldigten. Der Oberbürgermeiſter von
Mainz Dr. Külb begrüßte den Reichspräſidenten und
brachte ein Hoch auf ihn aus, das von der ungeheuren
Menſchenmenge begeiſtert aufgenommen wurde. Auf dem
Rheinſtrom waren ſämtliche bei Mainz liegenden Schiffe
zur Parade angetreten. Als der Dampfer mit dem
Reichspräſidenten ankam, wurden Bvllerſchüſſe ab
gefeuert. Schon vorher waren Flieger dem Reichs
a enten entgegengeflogen, um ihm das Ehrengeleit zu

en.

Der Reichspräfident machte nach ſeiner Landung zu
nächſt eine kurze Rundfahrt durch die Stadt. Alle
Straßen, die er paſſierte, waren von einer dichten
Renſcheumenge umſäumt. Ein kurzer Halt unterbrach
die Fahrt auf dem Schillerplatz, wo die von dem Bild
P Elkan geſchaffene Freiheitsſtatue enthüllt

Der heſſiſche Innenminiſter Leuſchner ſprach kurze
Vorte der Erinnerung.

ürgermeiſter Dr. Külb nahm das Denkmal in
die Obhut der Stadt. Der Reichspräſident, der die kurze
Feier im Wagen ſtehend angehört hatte, ließ einen
Strauß Roſen niederlegen.

In der Stkadthalle fand zu Ehren des Reichs
präſidenten ein Feſt akt ſtatt, bei dem Staatspräſident
Dr. Adelung dem Veichspräſidenten den Will-
kommensgruß des Heſſenlandes enkbot. Anſchließend
begrüßte Oberbürgermeiſter Külb im Namen der
Siadt den r Sodann nahm Reichs
außenminiſter Dr. Curkius das Wort.

Einleitend bedauerte er, daß ſowohl Reichskanzler
Brüning wie auch ſein Vorgänger, Reichskanzler

a. D. Müller, die beide bei der heutigen Feier ſprechen
ſollten, am Erſcheinen verhindert ſind. Der Redner

hrte dann weiter aus, daß
die Befreiung des Rheinlandes der Politik zu
danken ſei, die in dem Namen des leider zu frühverſtorbenen großen Skaaksmannes n
ihre Verkörperung gefunden

abe. Das ganze deutſche Volk ſage den Rheinländern
und all denen, die zu dieſem großen Erfolg beigetragen
haben, aus vollſtem Herzen den aufrichtigſten Dank des

Vaterlandes. Ein geſundes, lebensfähiges Europa iſt
auf die Dauer nur möglich, wenn alle ſeine Glieder

g und gleichgeachtet ſind. Das befreite
ebiet darf davon überzeugt ſein, daß die Reichs

regierung nach wie vor ihm auch weiterhin, ſeine ernſte
Fürſorge angedeihen laſſen wird. Zum Schluß gedachte
der Miniſter der deutſchen Brüder an der Sa ar und
ſchloß mit dem Appell, die Wiedergewinnung der
Freiheit der rheiniſchen Lande ſolle ein Anſporn ſein,
mutig und entſchloſſen weiterzukämpfen, damit
Deutſchland volle Gleichberechtigung im
Kreiſe der Völker zuteil werde.

Als nach den Worten des Reichsaußenminifters

Reichspräſident von Hindenburg
ſich erhebt und zum Rednerpult geht, bricht ſpontaner
Jubel aus.

Der Reichspräſident begann mit ſeinem Dank an die
Vorredner und für ihre „freundliche und herzliche Be
grüßung“ an die Bewohner der Stadt Mainz und des
Heſſenlandes und fuhr dann fort:

„Jch ſehe in dieſem Willkommensgruß der Mainzer
Bevölkerung, die ſo ſchwer gelitten, die Kundgebung
der Freude über ihre Wiedervereinigung mit uns und
ein begeiſtertes Treuebekenntnis zum deutſchen Vater
lande, das mir zu Herzen ſpricht

Unſer aller Denken und Fühlen iſt heute beherrſcht
von Dankbarkeit. Das, was nach langen Jahren
des Leidens heute erreicht worden iſt, ver danken
wir in erſter Linie der Bevölkerung des
Rheinlandes ſelbſt. Jn Feſſeln der Unfreiheit,
lange Zeit hindurch abgeſchnürt vom deutſchen Wirt
ſchaftsgebiet und ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, fremder
Gewalt wie ſtarken Verſuchungen preisgegeben, haben
Männer und Frauen dieſes Landes, haben insbeſondere
die Bürger dieſer altehrwürdigen Stadt

in ihrem Deutſchtum ausgeharrt in vorbildlicher
Treue

Durch ſich ſelbſt iſt ſo das Volk am Rhein ſeines Schick
ſals Herr geworden. Jhnen allen im Namen des
Vaterlandes hierfür Dank und Anerkennung auszu
ſprechen, iſt mir am heutigen Tage Herzenspflicht!

In tiefer Trauer ſenken wir gemeinſam das Haupt
in der ſchmerzvollen Erinnerung an die Opfer, die der
Abwehrkampf und die Selbſtbehauptung gefordert
haben, gedenken wir der

Unſumme von körperlichem und ſeeliſchem Leid,
welche die Beſatzungszeit dem Lande hier auferlegt hat,

Im Scheatten der Wahlen

aber auch des hohen Maßes von Heroismus, der hier
in der Stille gezeigt worden iſt.

Mit Jhnen allen bedauere auch ich, daß der Mann,
mit e Namen ſich das Bemühen, unter Opfern und
durch Verſtändigung die Befreiung rheiniſchen Gebietes
zu erlangen, unlösbar verknüpft, daß

Guſtav Skreſemann
heute nicht mehr unter den Lebenden weilt, die ihm
hier den Zoll ihres Dankes entgegengebracht hätten.

Wir gedenken in dieſer Stunde ſeiner als eines
Mannes, der in valerländiſcher Pflichterfüllung ſeiner

r Aufgabe der Befreiung der Rheinlande
treu bis r letzten Alemzuge gedient hat und als Opfer
dieſes Dienſtes von uns gegangen iſt.

Wenn wir unſeren Blick von dem Heute dem
v zuwenden, ſo geht unſere Hoffnung dahin, daß
der Tag der Befreiung von fremder Beſatzung

ein Fortſchritt auf dem Wege zum wahren Friedenund zur vollen Freiheit veen
ſein möge. Heute fehlt uns noch manches zur vollen
Gleichberechtigung. Noch immer ſteht

das deutſche Land der Saar
losgelöſt vom Mutterlande unter einer ihm weſens
fremden Verwaltung. Wir wollen hoffen, daß unſere
deutſchen Brüder und Schweſtern an der Saar bald
wieder mit uns vereinigt ſein werden!

In den vergangenen Jahren der Not hat hier am
Rhein in allen Ständen und Parteien ein gemeinſchaft
licher Wille geherrſcht.

Möge in der Zukunft allen Deutſchen dieſer Geiſt
der Einigkeit gegeben ſein!

Möge ſich zur e am Rhein im ganzen deutſchen
Vaterlande endlich auch die Einigkeit geſellen? Dann,
aber auch nur dann werden wir die Kraft haben. die
uns trotz allem, was noch auf dem deutſchen Volke
laſtet, vorwärts und aufwärks bringt. In dieſer Hoff
nung laſſen Sie uns gemeinſam unſere Liebe und
Se zum Lande unſerer Väter bekennen, indem wir
rufen:Deutſchland, unſer geliebtes Vakerland, es lebe hoch!

Das Hoch auf Deutſchland wurde brauſend aufge
nommen und glitt in das Deutſchlandlied über. Das
Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ war Ausklang der
Feier.

Beim Heraustreken aus der Stadthalle wird der
Reichspräſident von den Ovakionen der draußen
Harrenden empfangen. Das Auto kann ſich nur ſchwer
den Weg zur Straße bahnen. Die Fahrt führt direkt
in das Palais zu einem Frühſtück

Ilancdbundd für Schieſe-Westarp
Geschlossen hinter Hindenburg

Die vom Reichslandbund herausgegebene „Grüne
Wochenſchau“ veröffentlicht, wie unſere Berliner Schrift
leitung drahtet, unter der überſchrift „Die Front der
Tat“ folgende bedeutſamen Ausführungen

Der ſozialdemokratiſche Ankrag, welcher die Auf
hebung der Stkeuernokverordnungen des Reichspräſiden
ten forderte, iſt mit der knappen Mehrheit von 15 Stim
men angenommen worden. Dieſer ſozialdemokratiſche
Sieg wurde mit Hilfe der Nationalſozialiſten und des
radikalen Flügels der Deutſchnakionalen erfochten.

Der Reichspräſident hat dieſen Sabotageverſuch mit
der einzig möglichen Antwort quittiert, mit der Auf
löſung des Reichstages. Damit iſt das Rettungswerk
der Landwirtſchaft in einem Augenblick unterbrochen
worden, wo Geſetze von größter Dringlichkeit, wie zum
Beiſpiel das Oſthilfegeſetz, unmittelbar vor dem Ab
ſchluß ſtanden. Über die ünzulänglichkeit der umſtritte
nen Steuergeſetze hat der Reichslandbund die Hffent
lichkeit keinen Augenblick in Zweifel gelaſſen. Er hat
ſich nicht nur mit einer Kritik begnügt, ſondern auch
andere Möglichkeiten aufgewieſen, die geeignet waren,
der Reichsregierung die notwendige Atempauſe für die
Durchführung einer durchgreifenden Finanzreform im
Herbſt und die Vollendung der agrariſchen Hilfsmaß
nahmen zu verſchaffen. Anderſeits gab es für den
Reichslandbund keinen Zweifel, daß dem Kabinett
BrüningSchiele die Möglichkeit geſichert werden mußte,

insbeſondere das Hilfswerk für die Land
wirtſchaft durchzuführen und ſeine Auswirkungen
ſicherzuſtellen, auch dann, wenn das Kabinett aus eigener
Verantwortung eine andere Zwiſchenlöſung zur Sanie
rung der Finanzen wählte, als die vom Reichslandbund
vorgeſchlagene, denn entſcheidend für den Reichsland
bund konnte nur das Endziel ſein, die Sanierung von
Staat und Wirtſchaft durchzuführen und zu ſichern.

Die Nationalſozialiſten und ihre deutſchnationalen
Geſinnungsverwandten haben ſich dieſen Erwägungen
verſchloſſen. Damit iſt eine Klärung vollzogen, die not
wendigerweiſe kommen mußte. Was uns jetzt bei den
Reuwahlen ſcheidet, iſt der Konflikt zwiſchen den
Männern der Tat und denjenigen Gruppen, denen
lebensferne Jdeologien und eigenſüchtige Parteiintereſſen

wichtiger ſind, als das große Rettungswerk. Hier gibtes für das deutſche Landvolk kein andern und kein

Schwanken.
Das im Reichslandbund zuſammengeſchloſſene

Landvolk ſtellt ſich entſchloſſen hinter Hindenburg und
die Männer, die wie Schiele zum Programm aus
ſchließlich die Tak haben. So wird im Wahlkampf
die Front der Aktiviſten gegen die Haufen der Negati
viſten auf der äufßzerſten Rechten wie auf der Linken
ſtehen. Der Bundesblock des Reichslandbundes wird
De 2 der bei der Neuwahl kämpfenden Fronk der

at ſein.

Einheitsbestrebungen der
Gruppe Westfarp gescheitert
Berlin, 21. Juli. (TU.) Wie die Berliner„Montagspoſt“ am Sonntagabend aus beteiligten

Kreiſen erfahren haben will, ſind die Verhandlungen,
die eine Zuſammenfaſſung der Gruppe Weſtarp, der
Chriſtlichnationalen Bauern und Landvolkpartei, der
Gruppe Treviranus und der Chriſtlichſozialen zum
Ziele hatten, geſcheitert. Die Frage, ob eine Liſten
verbindung der vier Gruppen im ahlkampf zuſtande
komme, ſei noch nicht entſchieden.

Verhan dungen zwischen
Hugenberg und Hitler?
Bexlin, 21. Juli. (Eigene Meldung.) Wie die

„B. Z. am Mittag meldet, haben zwiſchen Hugenberg
und Hiller Verhandlungen ſtatkgefunden. In dieſen
Verhandlungen ſoll beſchloſſen worden ſein, die
kommende Wahlagitation gemeinſam gegen links zu
bekreiben.

Weitere Wahlaufrufe
Das Ziel der SPD.

Jm Wahlaufruf der Sozialdemokratiſchen Partei
heißt es:

Der Bürgerblock hat ſeine Diktatur aufgerichtet!
Das Kabinett Brüning regiert mit dem Artikel 48!

Zwiſchen Bürgerblock und Sozialdemokratie, Arbert
und Kapital, Demokratie und Diktatur fällt am
14. September die Entſcheidung!

Es iſt nicht wahr, daß der Reichstag verſagt hat.
Die Regierung Brüning hat verſagt. Jhr einziges Be
ſtreben war darauf gerichtet, die Sozialdemokratie, die
politiſche Vertretung der Arbeiterklaſſe, auszuſchalten
und mit den Großinduſtriellen und den Großgrund
beſitzern zu regieren. Daran iſt ſie geſcheitert!

Schwere Laſten für alle Volksſchichten ſind zur
Linderung der Not, zur Überwindung der Wirtſchafts
kriſe und zur Geſundung der Reichsfinanzen erforder
lich. Die Regierung Brüning wollte die Reichen und
Leiſtungsfähigen verſchonen und die Laſten den Armen
und Schwachen auferlegen. Sie wollte die Bezüge der
Arbeitsloſen, der Kranken, der ehemaligen Kriegsteil
nehmer, der Jnvaliden und Wöchnerinnen verkürzen
und neben anderen ungerechten Laſten eine Kopfſteuer
verhängen, die allen Grundſätzen ſteuerlicher Gerech
tigkeit widerſpricht und bisher nur Kolonialvölkern auf
gezwungen wurde.

Die Sozialdemokratie weiß, daß ohne Opfer der
Allgemeinheit den Millionen Arbeitsloſen keine neue
Arbeit verſchafft, die Exiſtenz der Arbeitenden nicht
geſchützt werden kann. Sie hielt es daher für ihre
Pflicht, nach Heranziehung der Leiſtungsfähigſten auch
die in ihrer Exiſtenz geſicherten Volkskreiſe zu belaſten.

Jhre Verſuche einer gerechten Löſung ſind geſcheitert.
Denn auch in dieſem Reichstag ſtanden nur 152 Sozial
demokraten 340 Abgeordneten anderer Parteien gegen
über, und die Regierung Brüning wollte gegen die
Sozialdemokratie und mit der Rechken regieren, wie es
der Reichspräſident befohlen hatte.

Der Kampf der Sozialdemokratie gegen dieſe ſoziale
Reaktion iſt nicht nur ein Kampf um das Recht des
Parlaments, ſondern auch ein Kampf um das Recht
des Volkes.

Dieſes Recht des Volkes wollen auch die National
ſozialiſten, die erklärten Anhänger der Diktatur, ver
nichten. Sie wollen die brutale Gewalt mit Meſſer
und Revolver zum ſtaatlichen Syſtem erheben. Dabei
leiſten ihnen die Kommuniſten durch ihre Kampf
methoden wie durch die Zerſplitterung der Arbeiter
ſchaft wertvolle Dienſte.

Wähler und Wählerinnen, nicht die Diktatur ſoll
regieren, ſondern die Demokratie. Das Kapital will
herrſchen durch Diktatur. Demokratie aber iſt Herr
ſchaft des arbeitenden Volkes. Ohne Demokratie kein
ſozialer Fortſchritt, keine Geſundung der Wirtſchaft,
keine Beſeitigung von Not und Elend!

Wähler und Wählerinnen, ſetzt euch zur Wehr gegen
den Bürgerblock und ſeine Helfer!

Wahlaufruf der Kommuniſten.
Das Zentralkomitee der KPD. hat einen Aufruf

erlaſſen, in dem es u. a. heißt: Es gebe nur einen
Ausweg aus der Kriſe und aus den würgenden Feſſeln
des Youngplans, und zwar den Sturz des räuberiſchen
Syſtems der kapitaliſtiſchen Ausbeutung, die Zertrüm
merung der faſchiſtiſchen Diktatur des Finanzkapitals
durch den revolutionären Freiheitskampf der arbeiten
den Maſſen in Stadt und Land und die Errichtung der
Herrſchaft der Arbeiter und Bauern in einem freien
ſozialiſtiſchen Deutſchland. Das Proletariat werde die
Diktatur des Artikels 48 zum Teufel jagen und alle
imperialiſtiſchen Raubdiktate und Tributverpflichtungen
für null und nichtig erklären.

Der Aufruf Hugenbergs.
Die Deutſchnationale Volkspartei erläßt einen Auf

ruf, in dem es u. a. heißt: Über die Verteilung der
Younglaſten iſt ein Streit zwiſchen den Mittelparteien
und der Sozialdemokratie ausgebrochen, ein heißer
Klaſſenkampf der Verſklavten, ein Streit darüber, ob die
Reſte des deutſchen Volksvermögens oder die Lebens
haltung der deutſchen Familien zuerſt geopfert werden
ſollen.Dieſem Streit hat die Deutſchnationale Volkspartei
ein Ende gemacht, indem ſie den Youngreichstag ſprengte.

Nicht ohne parlamentariſche Verluſte wurde dieſer
Kampf geführt. Wieder hat eine Gruppe von Ab
geordneten die Fahne des deutſchnationalen Blocks ver
laſſen, um der Fahne des Zentrums zu folgen, derjenigen
Partei, die eine Klärung im Reich und in Preußen ſeit
länger als zehn Jahren verhindert. Sie hat die in Auf
löſung befindliche Mitte nach rechts verlängert, um, wie
der Reichskanzler es ausdrückte, Demokratie und Par
lamentarismus zu retten.

Die rollende Bewegung der marxiſtiſchen Revolution
iſt nur durch die konſer vativen Kräfte zu bändigen,
die eine Syntheſe zwiſchen nationalrevolutionärem An
griffsgeiſt und ſtagatspolitiſcher Beharrlichkeit bilden. Die
Zeit zur Löſung dieſer Lebensfrage iſt gekommen.

Die Deutſchnationale Volkspartei iſt als Kampfpartei
gegründet. Sie hat die hiſtoriſche Aufgabe, unter der
Parole „rechtsherum!“ klare Front gegen den Marxis
mus zu ſchaffen und dieſer Frontrichtung Takt und
Tempo zu ihrem politiſchen Vormarſch zu geben.
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Seife 2. Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichten. 7 Merſeburger gorreſpondenk. Monkag, den 21. Juli 1930. Nr. o.

Dſfe entschefdende
Abstfimmung

Wer hat für die Regierung geſtimmt.
Die 221 Stimmen der Parteien, die ſich für die Not

en einſetzten, ſetzen

nationale 25
tſche Volkspartei 42

Demokraten 22 (fehlten 3),
Bayeriſche Volkspartei 17,
Wirtſchaftspartei 21 (fehlten 2),
Chriſtlichnationale Arbeits gemeinſchaft

vative) 22,
Deutſche Bauernpartei 6 (fehlten 2),
DeutſchHannoveraner 4,
Volksrechtpartei 2,
Parteilos (Abg. Bruhn, ehemals Dn.) 1.

Die 236 Stimmen der Oppoſition ſetzen ſich wie folgt
zuſammen:

Sozialdemokraten 146 (fehlten 6),
Kommuniſten 47 (fehlten 7),
Nationalſozialiſten 11 (fehlte 1, der Abg. Straſſer),
Deutſchnationale 32 (HugenbergFlügel, 2 gaben keine

Karten ab und A fehlten).
Die parteiloſen Abgeordneten Nientimp (ehemals

Zentrum) und Lind (ehemals Deutſchnational) fehlten.

Bei der Abſtimmung haben neben dem Grafen
Weſtarp folgende 24 Deutſchnationale gegen die Auf-
hebung der Verordnungen geſtimmt: Bachmann, Bazille,
Dingler, Domſch, von Dryander, Fromm, Haag, Hampe,
Hartmann, Haßlacher, Hemeter, Jandrey, Leopold,
Mentzel, Ohler, Philipp, Rademacher, Reichert, v. Richt
hofen, Schmidt (Stettin), Staffehl, Strathmann, Vogt
(Württemberg), und Wallraf.

Die deutſchnationalen Abgeordneten von Lettow
Vorbeck, Schultz (Bromberg), Koch (Düſſeldorf), Wege
und Breuer waren anweſend, haben aber keine Stimm
karten abgegeben. Ferner hat bei den Deutſchnationalen
der Abgeordnete Schröter (Liegnitz) gefehlt.

(Volkskonſer-

Erste Wahlvorbereitungen
Die Liſtenordnung.

Das Reichsminiſterium des Jnnern hatte die Ver
treter der bisher im Reichstag vertretenen Parteien am
Sonnabendvormittag zu einer erſten Beſprechung ge
laden. Es handelte ſich um die Numerierung der
Wahlvorſchläge. Der fragliche Paragraph der Reichs
ſtimmordnung hatte bei der Reichstagswahl 1928 Aus
legungsſchwierigkeiten hervorgerufen, da dort nicht
vorgeſehen iſt, in welcher Reihenfolge die Wahlvor
ſchläge derjenigen Parteien zu benummern ſind, die
ſich innerhalb der letzten Wahlperiode neu gebildet
haben, und zu denen ſich Abgeordnete bekennen,
die neugebildeten Gruppen der Volkskonſervativen
und der Chriſtlichſozialen entſprechend der Zahl ihrer
Reichstagsabgeordneten einzugruppieren ſind, oder ob
ſie auf dem amtlichen Stimmzettel erſt nach ſämtlichen
Parteien, die 1928 Abgeordnete in den Reichstag ent
ſandt haben, rangieren, iſt heftig umſtritten, Beſonders
kompliziert werden die Dinge dadurch, daß nirgends
bekannt iſt, ob etwa auch noch mit einer Deutſchkonſer
vativen Partei unter dem Grafen Weſtarp zu rechnen
iſt, oder ob ſich die deutſchnationalen Diſſidenten auf die
bereits beſtehenden vier deutſchnationalen Gruppen
verteilen. Ein Ergebnis wurde in der Sitzung nicht
erzielt. Doch beſtand zwiſchen dem Reichsminiſterium
des Jnnern und ſämtlichen Parteivertretern Überein
ſtimmung darüber, daß die zehn erſten Plätze auf den
Liſten nach den beſtehenden Beſtimmungen in der nach
ſtehenden Reihenfolge feſtzuſetzen ſind:

Sozialdemokraten,
Deutſchnationale Volkspartei,
Zentrum,
Kommuniſten,
Deutſche Volkspartei,
Deutſche Demokratiſche Partei,
Wirtſchaftspartei,
Bayeriſche Volkspartei,

9. Nationalſozialiſten,
10. Chriſtlichnationale Bauernpartei.

Dieſe Numerierung gilt für alle 35 Wahlkreiſe des
Reichs und auch für den Reichswahlvorſchlag.

n L h

Preußens mnenministfer
an den Stahfhelm
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: Der

preußiſche Jnnenminiſter Dr. Waentig hat unter dem
18. Juli an die Bundesleitung des Stahlhelm ein
Schreiben gerichtet, in dem es heißt:

„Bei Erörterungen der Zuſicherung in Ziffer 3 der
Erklärung vom 16. Juli 1930 hat ſchon mein Kom

miſſar, Miniſterialdirigent Bachmann, mit meinem Ein
verſtändnis darauf hingewieſen, daß eine Einmiſchung
in die Perſonalauswahl des Stahlhelm keineswegs be
abſichtigt ſei; doch müſſe ſeitens der Bundesführung
die volle Verantwortung dafür übernommen werden,
daß auch die in den neu zu bildenden Organiſationen
gewählten Führer die volle Gewähr für
Jnnehaltung der von Jhnen gegebenen Zu
ſicherungen böten. Dieſe Bedeutung hat Ziffer 3
der Erklärung erhalten, wenn auch Jhrem Wunſche
entſprechend eine mehr allgemeine und nicht bloß auf
die Führer abgeſtellte Faſſung gewählt worden iſt

Soweit gegen Organiſationen, die als illegale Erſatz
Organiſationen angeſehen worden ſind, polizeiliche Ver

fügungen ergangen ſind, werden dieſe von den Polizei
behörden entſprechend der von mir bereits geſtern
erteilten Anweiſung zurückgezogen werden. Darüber
hinaus iſt für mich eine amtliche Einflußnahme nicht
möglich; insbeſondere werden Strafverfahren, ſoweit
ſolche wegen Verſtoßes gegen S 4 des Geſetzes vom
22. März 1921 eingeleitet worden ſind, ihren geſetz
lich vorgeſchriebenen Lauf nehmen müſſen.“

30000 heue Wohnungen
Berlin, 21. Juli. (Eigene Meldung.) Das

Reichsarbeitsminiſterium hat jetzt Grundſätze für die
Durchführung des zuſätzlichen Wohnungsbaupro
gramms des Reiches den Länderregierungen zugeleitet.
Dieſes Wohnungsbauprogramm des Reichs iſt ein Teil-
ausſchnitt aus den Maßnahmen der Reichsregierung
zur Belebung der Wirtſchaft und zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit. Es verfolgt den Zweck, durch Förde
rung des Kleinwohnungsbaues ſowohl der ganz erheb
lichen Arbeitsloſigkeit bei den Bauarbeitern und in der
Bauſtoffinduſtrie abzuhelfen, wie auch an Orten mit
einem wirtſchaftlich gerechtfertigten Wohnungsbedarf
Wohnungen mit Mieten herzuſtellen, die von den
minderbemittelten Schichten getragen werden können.Zur Durchführung des duſſhuüchen Wohnungsbau
programms ſtellt das Reich einen Betrag von 100 Mil
lionen Reichsmark zur Verfügung, der auf die Länder
nach Abzug eines Ausgleichsſtocks von 15 Millionen
Reichsmark nach Maßgabe des Wohnungsbedarfs und
der Arbeitsloſigkeit verteilt wird. Aus dieſem Betrag
werden Reichsdarlehn gegeben, die zunächſt mit 1. v. H.
verzinslich ſind. Die Geſamtzinsbelaſtung muß ſo ſein,
daß angemeſſene, für die minderbemittelten Schichten
tragbare Mieten gewährleiſtet ſind. Die Grundſätze
des Reichsarbeitsminiſteriums machen es zur Pflicht,
mit allen Mitteln die Baukoſten der Wohnungen ganz
erheblich unter die bisher üblichen Sätze zu ſenken.
Die Mieten für Wohnungen von 32 bis 45 Quadrat-
meter dürfen nicht mehr als 20 bis 40 M., die bis zu
60 Quadratmeter nicht mehr als 40 bis 50 M. monat-
lich betragen. Es iſt ferner Vorausſetzung für die
Reichsdarlehn, daß durch die Bauvorhaben der Arbeits
markt erheblich entlaſtet wird, und zwar insbeſondere

Von cen Rheinlandfefer

in njenigen Gebieten, in denen unter den Bauoeiteet Aue beſonders ſtarke Arbeitsloſigkeit beſteht.
Das Reichsarbeitsminiſterium wird zuſammen mit den
Ländern die Einhaltung der für das Wohnungsbau-
programm aufgeſtellten Grundſätze genaueſtens über
prüfen. Es wird erwartet, daß durch die Maßnahmen
des Reiches zuſätzlich rund 30 000 Wohnungen erſtellt
werden können.

6,5 MiIliarden Mark
Die Geſamtkoſten der Rheinland

beſetzung.
Auf Grund einer amtlichen Zuſammenſtellung er

gibt ſich, daß die Koſten der Rheinlandbeſetzung vom
Jnkrafttreten des Waffenſtillſtandes bis zum 30. Juni
1950 ſich auf rund 6,6 Milliarden Mark belaufen.
Jn dieſe Summe ſind nicht eingerechnet die perſön
ichen und ſachlichen Aufwendungen des Reiches für
die durch die Beſatzung bedingten Reichsbehörden
und ſonſtige Zuwendungen des Reiches für das be
ſetzte Gebiet, wie ſie in den Haushaltsplänen des
laufenden und der vergangenen Jahre für kulturelle
Fürſorge, Saargänger Unterſtützungen, Weſt
programm uſw. vorgeſehen ſind.

Im einzelnen ſind der Reichsregierung folgende
Ausgaben erwachſen: Jn der Zeit vom Beginn des
Waffenſtillſtandes bis zum IJnkrafttreten des Dawes
planes haben nach den amtlichen Mitteilungen der
Reparationskommiſſion die ſogenannten äußeren
Koſten für die Beſatzungsarmeen und für die Jnter
alliierten Kommiſſionen eine Geſamtaufwendung von
3,74 Milliarden e e g der W
Zeit mußte das Reich für ſogenannte innere Beſamen die Summe von 1,71 Milliarden Gold
mark aufwenden, ſo daß ſich für den genannten Zeit
raum die Geſamtkoſten für die Beſatzung auf rund
5,46 Milliarden Goldmark belaufen.

Während der Geltungsdauer des Dawesplanes
wurden die äußeren Beſatzungskoſten nach den Be
richten des Generalagenten für Reparationszahlungen
in Höhe von insgeſamt rund 782 Millionen Goldmark J den Jahresleiſtungen beſtritten. Jn der
gleichen Zeit belaufen ſich die Aufwendungen des
Reiches ſür innere Beſatzungskoſten auf rund 281
Millionen Goldmark, ſo daß ſich für dieſe Zeitperiode
erhin Aehetras von 1,06 Milliarden Goldmark

ergibt. eIn der Zeit ſeit dem 1. September 1929 bis r
Räumung am 30. Juni 1930 war zur Deckung der
äußeren Beſatzungskoſten der Betrag von 30 Mil
lionen Reichsmark vom Reiche aufzubringen. Die
inneren Beſahungkoſten werden ſich bis zum Ende
der Räumung auf insgeſamt 80 bis 85 Millionen
Reichsmark belaufen, ſo daß für dieſe Zeitperiode
ein rer en 110 bis 115 Millionen Reichsmark
anzuſetzen iſt.Noch dieſer Zuſammenſtellung belaufen ſich die

Geſamtausgaben für die Beſatzungskoſten cuf 6,646
Milliarden Mark.

S F T e

Ein Blumenſtrauß aus Kinderhand für den Reiche agaten. Neben ihm der bayeriſche Miniſterpräſident
r. Held.

Engſancds Antwort
an Frankreich
London, 21. Juli. (TU.) Die britiſche Regie

ließ am Donnerstag in Paris die Antwort auf die
Paneuropagedenkſchrift überreichen. Sie betont, da
ſie die Entſcheidung über eine ſo wichtige Angelegenheit
nur in Üübereinſtimmung mit den Dominien fällen
könne. Sie könne daher nur vorläufig antworten

Sie hoffe, daß der Schritt Briands zu einer beſſeren
Verſtändigung zwiſchen den europäiſchen Regie
rungen, zu einer Verminderung der inkernakionglen
Wirtſchafſtsſchwierigkeiten und zur wirtſchaftlichen
Zuſammenarbeit führen werde. Uber die Wege, die
hierzu führen, ſei die britiſche Regierung jedoch
anderer Anſicht als Frankreich. So meine ſie, da
die Errichtung neuer und unabhängiger inter
nationaler Einrichtungen nicht nokwendig oder
wünſchenswert ſei. Falls die britiſche Regierung
Briands Vorſchläge richtig verſtanden habe,
wünſche die franzöſiſche Regierung eine europäiſche
Konferenz, ein ausführendes Komikee und mög
licherweiſe auch ein neues europäiſches Sekrekariat

zu ſchaffen.
Da der Völkerbund bereits ähnliche Arbeiten aufge
nommen habe, ſei es ſchwierig, eine allgemeine Ver
wirrung und vielleicht auch neue Eiferſüchteleien zu
verhindern, die mit Sicherheit die Wirkſamkeit und das
Anſehen der Völkerbundsorgane ſchädigen würden.
Falls man nicht genau hierauf achte, würden nach der
Anſicht der britiſchen Regierung die europäiſchen und
die Weltintereſſen geſchädigt werden. Dies ſeien
Fragen, auf die die britiſche Regierung als Mitglied
des britiſchen Weltreiches Rückſicht nehmen müſſe. Es
ſei daher wünſchenswert, daß die Vorſchläge der fran
zöſiſchen Regierung in den Rahmen des Völkerbundes
eingegliedert werden. Die britiſche Regierung halte die
Bildung von europäiſchen Ausſchüſſen des Völker
bundsrates für möglich, um ſo eine engere Zuſammen
arbeit der Mächte Europas herzuſtellen. Hierdurch
würden auch das Riſiko und die Schwierigkeiten ver
mieden werden, die ein neues und unabhängiges
Syſtem mit ſich bringen würde.

Weſtkongreß
für Bocenforschung
Moskau, 21. Juli. (Eig. Meld.) Jn Leningrad

wurde am 20. Juli der zweite Internationale Kongreß
für Bodenforſchung eröffnet. Nach fünf Arbeitstagen
werden die Teilnehmer nach Moskau überſiedeln, wo
ſie ihre Tätigkeit weitere ſieben Tage lang fortſetzen
werden. Am Kongreß werden ſich die Vertreter von
33 Ländern beteiligen, und zwar werden nicht nur
Bodenforſcher kommen, ſondern auch Spezialiſten ver
ſchiedener mit der Bodenforſchung verbundener Diſzi
plinen: Agronomen, Botaniker, Chemiker, Geologen,
Geographen, Mikrobiologen uſw.

Die wiſſenſchaftlichen und behördlichen Organ
ſationen von Moskau und Leningrad legen dem Kon
ges große Bedeutung bei, da die Bodenforſchung der

owjetunion zur Zeit vor einer Reihe großer Auf
gaben ſteht. Es handelt ſich um den Gewinn einer
ſicheren Vorſtellung von der Bodenfruchtbarkeit der
verſchiedenen Gebiete der Sowjetunion unter Berück
ſichtigung ihrer Bedeutung für den Aufbau der Staats

üter und Kollektivwirtſchaften; mit der Löſung dieſerFrage ſteht die der rationellen Verteilung der ver
ſchiedenen Zweige der landwirtſchaftlichen Induſtrie
und der Feldkulturen auf dem Sowijetterritorium in
engem Zuſammenhang. Nach Angaben der Boden
forſcher hat bereits eine durchgreifende Umwälzung des
im Verlauf von Jahrhunderten elementar heraus
ebildeten land wirtſchaftlichen Landſchaftsbildes des
erritoriums der Sowjetunion ſtattgefunden. Der

Fünfjahresplan ſieht Wälder“ vor, wo jetzt keine vor
handen ſind, Ackerland, wo gegenwärtig Wald iſt,
Verwandlung von Sandwüſten und Sümpfen in
Kulturland, andere Verteilung und Neueinführung von
Feldkulturen.

Während der Tagung des Kongreſſes findet die
Grundſteinlegung des Jnſtituts für Agrobodenforſchung
der nach Lenin benannten Akademie für Agrarwiſſen
ſchaften der Sowjetunion ſtatt. Nach Beendigung des
Kongreſſes iſt für die Teilnehmer eine 24tägige Rund
fahrt durch die Sowjetunion geplant.

Schmerzloses Rasferen
durch vorheriges Einreiben mit

Sichtharmachung des Klanges
Unter der Bezeichnung Oſiſo-Projektion wird dem

nächſt eine neue amerikaniſche Erfindung in Er
ſcheinung treten, die in erſter Linie deswegen von
Bedeutung iſt, weil ſie Sängern, Rednern und Schau
ſpielern, aber auch Jnſtrumentalmuſikern die Mög
lichkeit verſchafft, die von ihnen erzeugten Klangwerte
und Schallwellen auf einem Projektionsſchirm zu ſehen.
Die Erfindung wurde von zwei amerikaniſchen Jn
genieuren, C. Anderſon und W. B. White, konſtruiert
und ausgebaut, wobei die bekannte Firma Steinway
die Unterſuchungen über muſikaliſche Schallwellen
durchführte. Der Apparat beſteht aus verſchiedenen
Teilen. Die Schallwellen werden durch ein Mikrophon
eingefangen und auf elektriſchem Wege nach dem
„Oſiſo“ geleitet, deſſen Hauptbeſtandteil ein Spiegel
iſt, der ſehr empfindlich reagiert. Dieſer Spiegel wird
durch die ihm zugeleiteten Schallwellen in Schwin
gungen verſetzt. Ein Lichtſtrahl, der gegen den Spiegel
gerichtet wird, wird von ihm reflektiert durch ein
Syſtem ſich drehender Spiegel, die ihrerſeits das Licht
bündel auf einen Schirm projizieren, wo es ſichtbar
iſt. Wenn keinerlei Einwirkung auf das Mikrophon
erfolgt, iſt auf dem Schirm eine lange weiße Linie
zu ſehen. Sobald jedoch irgendein Laut an das elek
triſche Ohr dringt, bewegt ſich die weiße Linie wellen
förmig, etwa wie ein Seil, das man an einem Ende
ſchwingt. Die Geſtalt der Wellen iſt verſchieden, je
nach den Geräuſchen, die ſie erzeugen. Bald ſieht
man feine Wellenlinien, die von tiefen, reinen Tönen
erzeugt werden, bald krauſe, vielgeſtaltige Zeichen, die
durch Akkorde und Geräuſche hervorgerufen werden.

Ingenieur White erklärte, die neue Erfindung
biete zahlloſe Verwendungsmöglichkeiten, doch ſolle ſie
zunächſt für folgende Zwecke verwendet werden: „Wir
werden mit Hilfe der Erfindung verſuchen, den Bau
von Klavieren und anderen Muſikinſtrumenten zu
verbeſſern. Wenn man nacheinander die Taſten eines
Klaviers anſchlägt, und zwar mit ännähernd der
gleichen Kraft, ſo werden dadurch auf dem Schirm
Wellen von verſchiedener Größe erzeugt. Einzelne
Töne klingen alſo ſtärker als andere, was auf Be
ſonderheiten des Baues des Klaviers zurückzuführen
iſt. Ferner: Wenn ich einzelne Taſten anſchlage und
das Pedal herunterdrücke, ſo kann man leicht feſt
ſtellen, daß die Vibrationen bald längere, bald kürzere

Zeit andauern. Derartige Mängel ſollen mit Hilfe
des neuen Apparates entdeckt und dann beſeitigt
werden. Die Erfindung wird ferner und das iſt
die zweite Verwendungsmöglichkeit den Studieren-
den helfen, ihre Technik zu verbeſſern. Die Klang-
wellen, die durch den Anſchlag eines hervorragenden
Pianiſten erzeugt werden, ſind verſchieden von den
jenigen, die durch eine ungeübte Hand hervorgerufen
werden. Die Bilder der Klangwellen, die durch her
vorragende Meiſter erzeugt wurden, wurden photo
graphiſch feſtgehalten und die Studierenden können
verſuchen, ähnliche Klangwellen hervorzurufen. Auf
dieſe Weiſe können ſie ſicherlich ihre Technik verbeſſern,
aber natürlich wird dieſe Methode aus einem Kommis
keinen Künſtler machen; die Erfindung hat nämlich
auch gezeigt, daß jeder Künſtler individuelle Klang
wellen erzeugt, die nur nachgeahmt werden können,
wie etwa ein Fälſcher eine Unterſchrift nachahmt. Der
Apparat bietet aber auch hervorragenden Muſikern
Gelegenheit, ihre eigene Technik genauer zu ſtudieren.
So zeigte der Oſiſo Apparat einem bekannten
Pianiſten, daß er einen Ton in mindeſtens 18 ver
ſchiedenen Nuancen erzeugen kann, die ſich ſowohl
durch die Klangfarbe, wie durch die Klangſtärke unter
ſcheiden.“

Der Oſiſo iſt ein wertvolles Hilfsmittel für Unter
ſuchungen auf elektriſchem und akuſtiſchem Gebiet. Die
Radio ſachverſtändigen Byrds z. B. verwenden bereits
das Inſtrument auf dem antarktiſchen Kontinent für
t Unterſuchungen über die Eigenſchaften der Radio
wellen.

Bücher und Zeitſchriften
J Arnold Bennelis erzählendes Werk wird in

ſeinen Hauptarbeiten, die in Deutſchland noch nicht ver
öffentlicht ſind, im RheinVerlag, MünchenZürich, er
ſcheinen. Der Verlag beginnt im nächſten Monat mit
dem berühmten Lebensroman der Familie „Clayhanger“,
der Geſchichte einer wohlhabenden Buchdruckerfamilie
im engliſchen Töpferland. Daran anſchließend er
ſcheinen „Konſtanze und Sofia oder die alten Damen“.

O „Der Harz.“ Fürſt Wolff Heinrich zu Stolberg
Stolberg veröffentlicht in der ſoeben erſchienenen Juli
Nummer der bekannten Heimatzeitſchrift „Der Harz“,
die als Sondernummer „Stolberg“ zur Ausgabe ge

langt, einen mit zahlreichen, zum größten Teil vorher
noch nicht veröffentlichten, Bildern geſchmückten Aufſatz
über das liebliche Städtchen im Südharz. Wie nur
wenige mitteldeutſche Städte hat ſich Stolberg ſeinen
mittelalterlichen Charakter bewahrt. Wie ſehr dies der
Fall iſt, zeigt dieſer Aufſatz, der den Beſuchern Stolbergs
auf manche, bisher wenig bekannte Schönheit, auf
manchen ſtillverträumten Winkel und manche Sehens-
würdigkeit aufmerkſam macht, an der er ſonſt achtlos
vorübergeſchritten ſein würde. Nicht minder werkvoll
iſt der Aufſatz von Fritz Wirth „Beim Marktkonzert in
Stolberg“, der in kurzen Strichen ein Bild vom geichtlſchen Werdegang der alten Stadt zeichnet. Zwei

Aufſätze ſind dem bekannten Harzmaler Richard Thier
bach gewidmet, der im Juni. ſeinen 70. Geburtstag
feierte. Das Heft iſt zum Preiſe von 50 Pf. durch alle
Buchhandlungen oder direkt vom Verlag „Der Harz“,
Magdeburg, Nikolaiſtraße 7, zu beziehen. Es ſei un
ſeren Leſern warm empfohlen.

F. Die ſchöne Lilerakur“ (Herausgeber: Will
Vesper; Verlag: Ed. Avenarius, Leipzig; Preis viertel
jährlich nur 3,50 M.) legt das Maiheft vor, in dem
Benno Rüttenauer über ſeine Herkunft und ſeine frän
kiſche Heimat berichtet. Otto H. Brandt betrachtet aus
führlich das Lebenswerk Hans Waztzliks, von dem er
ſagte, daß darin „alte, faſt heidniſche Art ſich austobt
im Kampf mit dem Wald, den Rieſen, dem Aberglauben
und den eigenen Zweifeln in der Bruſt“. Wie lebendig
ein geiſtvoller Berichterſtatter tote Materie machen
kann, zeigt der Aufſatz von Wilhelm Frels „Die drama
tiſche Produktion des Jahres 1929“; mit Vergnügen
lieſt man von den „ſtreng nach Ariſtoteles zugleich
Furcht und Mitleid erregenden Dilettantendramen“,
von der „Erholungspauſe“ Hermanns des Cheruskers,
von den neuerlichen Vorſchlägen für ein „Hausbuch
des deutſchen Humors“ (mit Stilproben!); mit Inter
eſſe aber wird jeder die Zahlen betrachten, die Frels
mitteilt und die wertvolle und intereſſante Aufſchlüſſe
geben. Beſprechungen, Zeitſchriftenſchau, Uraufführungs
berichte, die aktuelle Rubrik „Unſere Meinung und
Mitteilungen füllen den übrigen Teil des Heftes, die
Bilder bringen Benno Rüttenauer und Lulu von

n ſelbſtändige Beilage „Die
roben vo 2Rang Wehn n Eugen Roth und Joſ.

in vorzügliches Lehrmakerial zur Verbreitunnaturwiſſenſchaftlicher Kenniniſſe ſind die Aütteilungen

aus dem Zoologiſchen Garken“ in Halle, die die Ver
waltung des Zoo jetzt wieder regelmäßig herausgibt.
Auf einem guten Kunſtdruckpapier, das jede Feinheit
der zahlreichen Bilder einwandfrei wiedergibt, enthält
jedes Heft intereſſante Aufſätze über die Tiere des Zoo,
deren Kenntnis das Schauen erſt zu einem rechten
Gewinn macht. Hervorzuheben iſt der unverſtändlich
billige Preis von 10 Pf. für ein Heft.

J „Hackebeils J. 5.“ Nr. 18 iſt intereſſant. Sie
enthält folgende Bilderberichte: Wie ſchützt ſich Amerika
gegen Zuchthausrevolten? Aus der Artikelſerie „Junge
Wiſſenſchaften Menſchliche Erbforſchung. Humoriſti
ſcher Beitrag „Berliner Mundwerk“. Wochenende 1930.
Ruderwettkampf Oxford-Cambridge. Jnnenanſicht
eines komfortablen Flugzeuges ſowie des Harems tkür
kiſcher Sultane. Beiſetzung der Königin von Schweden.
Bildfunkübertragung: Amerikaniſches Flugzeug nach
dem Start vom Flugzeug-Mutterſchiff (durfte bisher
nicht photographiert werden). Prominente an der
Riviera. Eine Eisbärengeſchichte von M. Roegner.
Jntereſſante Skizzen und Novellen, Anekdoten, Humor
und Rätſelecke. Alle Aufnahmen in wundervollem
Kupfertiefdruck ausgeführt. Für 20 Pf. wirklich viel
wertvoller Unterhaltungsſtoff. Dienstags überall zu
haben. Probeheft koſtenlos von der Hackebeil AG.,
Berlin SW. 48.

J „Das ſchöne Halle.“ Die Stadt Halle hat in dieſem
Jahr ein neues Bildwerk herausgebracht, von dem bis
jetzt drei Hefte vorliegen. „So iſt Halle Halle iſt
ſchön“; „Wo in Halle Halle iſt ſchön“ und „Luther
in Halle“. Dieſe Hefte zeichnen ſich durch moderne
und doch geſchmackvolle Aufmachung, herrliche Photos
und ſehr ſauberen Druck aus. Der allgemeine Tei
„Wo in Halle“ unterrichtet den Fremden durch Text
und wirkungsvolle Photographien über alles, was er
zu wiſſen wünſcht. „So iſt Halle“ enthält prächtige
Bilder der alten und neuen Vaukunſt und wird ein
geleitet mit einem überblick über den Werdegang
Halles. Das dritte Heft iſt dem Reformator Dr. Mar
tin Luther gewidmet. Der halliſche Kirchenhiſtoriker
Prof. D. Dr. Ficker behandelt hier die mannigfachen
Beziehungen des Reformators zu Halle. Alles in
allem ſtellt das Werk eine ſehr zugkräftige Eigen
werbung dar, die ihren Zweck ſicher nicht verfehlen
wird.
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Amreroeurſche Neyere wachrichren 7 Merſeburger Korreſpondenf. Monfag den 7). Juſi 1930.

Merſeburg und Umgegend

21. Juli.
Sonne am Zügel.

Der Sonenlenker bändigt ſeine Roſſe, daß ſie
nicht mehr wild und ungezähmt dahinfliegen; die
Fahrt geht ruhiger. Nicht mehr fliegen die Funken
um Hufe und Räder. Sicher und geordnet gleitet die

ahrt dahin. Straff liegt der Zügel in der nervigen
Hand des Roſſelenkers.

Hoch über uns geht dieſe Fahrt dahin. Wir duckten
uns, als es zu ſtürmiſch wurde. Das goldene Rad
ſprühte und glühte vor heißem Lauf. Nun ſchneidet
es in die weißen Wolken hinein; ſein Schatten fällt

ahlig auf die Erde. Der Roſſelauf am Himmel iſt
emäßigter und gezügelter. Sie traben, was ſiePnnen, aber „ſie ſind nicht mehr jachternd und ſchaum

bedeckt, ſondern nur raſch und kräftig.
Das Geſpann der Sonnenroſſe gibt unſerem Leben

den Rhythmus. Gleich iſt es ruhiger und doch wieder
friſcher geworden. Nicht ſchlaff mehr hängen uns die
Arme herab, ſondern in Tätigkeit, der Arbeit
zurückgewonnen. So ſelten blicken wir zu den glühen
den Roſſen empor; es iſt die Zeit, die von den heißen
Rädern zerſpurt wird, Sommerzeit!

Perſonalien.
Den 82. Geburtstag feiert am Montag in körperlicher und iſtiger Friſche der engere ter

Polack, e Breite Straße 19 wohnhaft. Bis
zu ſeinem 80. Lebensjahre ging er noch täglich in
aller Frühe ſeiner Arbeit im Leungawerk nach und
war der älteſte aktive Werksangehörige. Seitdem
iſt er in den lang verdienten Rüheſtand verſetzt wor
den. Er geht noch heute mit abſoluter Regelmäßig
keit ſeinen Skatabenden nach und lieſt mit Jnter-
eſſe ſeit Jahrzehnten den „Korreſpondent“. Dem
e e en auch unſern Glückwunſch!

Silbernes Ehejubiläum. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht am 22. Juli Gasmeiſter a Vante e
ſeiner Frau. Dem Jubelpaare, das ſeit langen Jahren

e treuen Abonnenten zählt, herzlichſten Glück
unſch!

„Gute Freunde, getreue Nachbarn.“
Zu einer wahren Schlacht kam es in denmittagsſtunden des Sonntag in einem Gundſha der

Clobicauer Straße. Angeblich war eine Wäſcheleine, die
ein Mieter zu weit geſpannt hatte, die harmloſe Urſache
des Streites, der ſich zuerſt in einem erregten Wort
wechſel äußerte und dann in eine Schlägerei aus
artete. Polizei mußte als „Friedensengel“ erſcheinen
doch waren zwei der Kampfhähne ſchon ſo erhebli ch
verletzt, daß ſie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten. Während der eine einen gefährlichen
Schlag gegen den Magen erhalten hatte, trug der
zweite eine ſtarkblutende Wunde am Hinterkopf davon.

Mit einer Kopfverletzung wurde am Soan 19 Uhr ein etwa 55 Khrwer Ware e
eunger Straße auf der Erde liegend aufgefunden.

Polizei brachte ihn zur Wache, wo ſich herausſtellte daß
eeekeh t e es dale““ war und ſich beim
ß n Kopf verletzt hatte. ie ſeinen Rauſch J w. r S

Das Fahrrad in der Glastür. Ei ii paſſierte am Sonnabend gegen 17 r
e g indem er an der Ecke Schmale und
n ere Breite Straße mit ſeinem Stahlroß ins
e kam und mit der Ladentür eines dortigen
v s unliebſam Bekanntſchaft machte, wobei die
5 asſcheibe verſchiedene große Sprünge bekam. Den
5 ſchlichtete ein Polizeibegmter, indem er die
in Der Radfahrers feſtſtellte und ſie dem
e inhaber zur Wahrung ſeiner Intereſſen

Obſtreſte auf die Straße werfen iſt ni ir beher ſondern auch eine Faſt e Winne
z r an Man ſetzt ſich hierdurch, wenn jemand zu
u mit und Schaden nimmt, ſowohl der Beſtrafung

n e aus, deſſen Höhe nach5 „Klein iins Ungemeſſene gehen fann. theke ehe Blens

Einbahnſtraßen in Merſeburg.
uch in der Gagfahſiedlung gibt es Einbahnſtraßen.

a teilt mit:4 m Amtsblatt der Regierung Merſe ia Polizeiverordnung vom 21. St e er
die die Polizeiverordnung durch die Einfügung

53 en n en ergänzt. Zu den bisherigen Ein
ben aßen ſind hinzugekommen: die Alberichſtraße
r Hatheburg, Markward ſowie die Bahn
u V der Halleſchen Straße bis zum Bahnhof
e traße Am Bahnhof, die Schmale Straße und
et ohannisſtraße. Die bisherigen Einbahnſtraßen

Ward ſtraße nd An Stück der Sigrube, ſind be.
d h geblieben. Das Befahren dieſer Straßen iſt
Fee. der des weißen, rotumrändertengeſtattet. Das Befahren in der entgegengeſetzten

ung iſt verboten. In Gefahrenfällen können die
zeuge der Feuerwehr, der Polizei, der Rettungs

Sag ſowie die Störungs- und Geräte
W n der ſtädtiſchen Betriebe dieſe Straßen auch in
er e n geſetzter Richtung befahren. Die Polizeiver

nung iſt bereits in Kraft getreten.

n e Verkehrsdiſziplin.
s Kraftfahrerkreiſen werden ſtändig Klagen darr daß ein großer Teil der De eberhper

Rufe zahlreiche landwirtſchaftliche Fuhrwerke und
vor rer ſich nicht an die beſtehenden Verkehrs
e hält oder durch Ungeſchicklichkeit, zu ſpätesnet g und dergleichen den Kraftfahrverkehr un
Se ehindert. Der neuzeitliche Verkehr kann ſich
W rn dann reibungslos abwickeln, wenn von allen
n enutzern die Verkehrsvorſchriften beachtet werden
u aufeinander gegenſeitig Rückſicht genommen
le Inſonderheit werden die Fußgänger dringend
l die vielfach beobachtete Unſitte, durch plötzliches

n d ahne Le Fahrſtraße ſichwer zu gefähr i itidntereſe geben zu gefährden, im allſeitigen

Tutzkartenvertauf der Reichsbahn.

a ßeſtellung eines i S ie
S fur zuläſſig. Bei der Platzbeſtellung muß

e n oder n deſſen Ausitig beſtellt werden. Die ntari ige Vormuß im voraus entri Bei

See 3.

Merzeburgs Verfassungs feier 7930
deutſche Volk der Verfaſſung von Weimar gedenkt.
Die Feier des Verfaſſungstages ſoll nach einem Be
ſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums wie in den
vergangenen Jahren begangen werden. Jn dieſem
Jahre wird außerdem mit der Verfaſſungsfeier das Ge
denken an die Befreiung der Rheinlande verbunden.

An allen Orten, die Sitz eines Oberpräſidenten,
eines Regierungspräſidenten, eines ſtaatlichen Polizei
verwalters oder eines Landrats ſind, haben die Be
hördenleiter ſich mit den dort vertretenen anderen
Landes und Reichsbehörden ſowie mit den Spitzen
der Kommunalbehörden unverzüglich ins Benehmen
zu ſetzen, um die Veranſtaltung möglichſt gemeinſamer
Feiern vorzubereiten und Vereinbarungen über deren
würdige äußere Geſtaltung herbeizuführen.

Ganz ſo toll iſt ja in unſerer Stadt die Rattenplage
noch nicht, wie ſie weiland das alte Städtchen
Hameln an der Weſer heimgeſucht hat, aber „der
Angriff iſt die beſte Verteidigung“, und darum hat man
jetzt den Ratten den Krieg erklärt, Krieg bis aufs
Meſſer. Von den Menſchen wird er geführt mit Fallen
und Gift, während das langſchwänzige Nagergeſchlecht
nur ſeine übergroße Fruchtbarkeit ins Feld
führen kann, die es immer wieder vor völliger Aus
roktung rettet. Gerade m heiße Brunſt iſt es aber,
die ihnen jetzt zum Unheil ausſchlagen ſoll, und nur
ein Menſchenhirn konnte den teufliſchen Plan aus
brüten, die Liebe bewußt als Vernichtungs-
mittel anzuwenden, aus den armen Nagern ein
neues „Geſchlecht der Asra“ zu machen, „die da
ſterben, wenn ſie lieben“. Die Wiſſenſchaft der
Kammerjäger kennt nämlich ein Mittel, eine Bazillen
kultur, die, von den Ratten gefreſſen, in ihnen eine
innere Krankheit erzeugt, eine Seuche, die bei
der Paarung auch auf die Partner übertragen
wird und durch den ſtarken Brunſttrieb der Tiere eine
umfaſſende Verbreitung erfahren wird.

Schon im Weltkrieg hat ſich gezeigt, daß das be
rühmte „Anknabbern der Fronken“, kleinere Teil
angriffe, keinen Zweck hat. Nur ein großange-
le gter Angriff auf breiteſter Grundlage bietet
Ausſicht auf Erfolg und darum hat man den Krieg
nicht nur der Rakttenſippe am Schwanenhaus
erklärt, oder an der Klia, ſondern alle Familien

erhält der Reiſende eine r v Die an
m beträgt 2 für die I. Klaſſe,1 RM. für die II. Klaſſe, 0,50 RM. n die
III. Klaſſe. Wenn von der zuſtändigen Eiſenbahn
verwaltung nichts anderes beſtimmt iſt, beginnt die
Ausgabe der Platzkarte drei Tage vor dem Reiſe
tag und endigt drei Stunden vor der Abfahrtszeit
des Zuges. Die Rücknahme oder der Umtauſch
einer Platzkarte iſt ausgeſchloſſen. Jn dieſem Zu
ſammenhange erſcheint für das reiſende Publikum
der Hinweis weckmäßig, daß die beſtellten Plätzebis zur Abfahrt des Zuges oder Kurswagens auf

Ausgangsbahnhof nur von den Reiſenden be
ſetzt werden, die Platzkarten vorweiſen können. Nach
dieſem Zeitpunkt können unbeſetzt gebliebene beſtellte
Plätze anderweit benutzt werden. Nachträgliche An
ſprüche von Platzkarteninhabern auf Freigabe ſolcherPlätze brauchen nicht berückſichtigt er

Die Entenjagd beginnt.

werden.

Nächtliche Jägerromantik: m dämmrigen Mondlicht
ſauſcht der Jäger ſtill im ilf, bis die Schwärme
der Enten ſich mit klatſchendem Flügelſchlag über

den ſilbernen erheben.

Königsball des Zimmerſtutzenvereins.
Am Sonnabendabend fand das Schützenfeſt des

immerſtutzenvereins E. V. mit einem Ball zu
ren der Königsfamilie, Bekanntgabe der Meiſter

ſchaften und Preisverteilung ſeinen Abſchluß.
n 21.30 Uhr der König Allſtädt mit

Kronprinz Weber und Prinz Staake eingeführt war,
wurde die Königspolonäſe getanzt.

Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Kauf
manns Bretſchneider, fand die Bekann

ß Kamerad Sf. 36

chuß Kamerad Staake.

Wieder naht der 11. Auguſt, an welchem Tag d

er
ſchoſſenen Meiſterſchaften und Preisverteilung ſtatt.

Die Vereins Jahresmeiſterſchaft errang mit 648
Ringen au t 9 d, Schumann. DieMeiſterſchaft auf Ringmeiſterſcheibe mit 272 Ringen

guf 15 S eva Die Punktmeiſterſchaft mit 18 Punkten auf 12 Engler
V a e ft auf Piſtolen

Jn Merſeburg ſind bereits die Vorbereitungen zur
Durchführung einer würdigen Verfaſſungsfeier in
vollem Gang. Es ſoll eine Weiheſtunde werden für
alle Merſeburger, die ſich zur Verfaſſung bekennen.

Es iſt in Ausſicht genommen, die Feier bereits am
Vorabend des Verfaſſungstages, alſo am Sonntag, dem

10. Auguſt, im Schloßhof abzuhalten. Der Schloßhof
würde zu dieſem Zwecke feſtlich angeleuchtet werden.
Die Gedenkrede will Regierungspräſident von Harnack
ſelbſt halten. Mit der Mitwirkung von Geſang
vereinen und einer Muſikkapelle kann beſtimmt ge
rechnet werden.

Die Schutzpolizei wird auch in dieſem Jahre den
Verfaſſungstag durch ſportliche Wettkämpfe begehen.
Allerdings liegt das nähere Programm dieſer Veran
ſtaltung noch nicht feſt.

Rattenkrieg zu Mersebur9
Das Geſchlecht der Asra unter den langſchwänzigen Nagern.

ſollen in unſerer Stadt ein grau
ſiges Ende finden. Am Vorder und Hinterteich, an
der Kliag und an der Geiſel, auf der Hicketierſchen
Inſel in der Saale und in der Aſchengrube neben der
Preußenſiedlung hat man das Gift ausgelegt. Alle
ſtädtiſchen Grundſtücke und Gebäude werden plan
mäßig verſeucht und auch verſchiedene Bürger unſerer
Stadt, die unter der Rattenplage zu leiden hatten,
haben ſich bereit erklärt, den Vernichtungsfeldzug auch
auf ihrem Grund und Boden vornehmen zu laſſen.
Ja ſelbſt die Geiſelgenoſſenſchaft wird ſich an dem
Kampf als Alliierter beteiligen, um neuen Zuzug vom
Geiſeltal her nach dem Gebiet des Gotthardtsteiches
zu verhindern

Der Verfertiger des todbringenden Mittels iſt
von ſeiner Wirkſamkeit feſt überzeugt und glaubt
Merſeburg eine „rattenloſe Zeit“ für die Dauer von

der ſchädlichen Nager

etwa 134 Jahren garantieren zu können. Ob er
recht behalten wird? Der Menſch iſt klug, aber auch
die Ratten ſind ſchlau, das wird jeder erfahren
haben, der mit ihnen in Haus und Hof in Berührung
gekommen iſt. Vielleicht riechen ſie den Braten und
proklamieren eine allgemeine „Prohibition für die
Liebe bis ſie wieder ungefährlich geworden iſt. Doch
das würde ſicher bei den Ratten genau ſowenig
Ausſicht auf Durchhaltung haben, wie
ſchen, denn „einſtweilen, bis den Bau der Welt
Philoſophie zuſammenhält, erhält ſie das Getriebe
durch Hunger und durch Liebe.

bei den Men

e -T=JFJToſſen ſich Meiſterſcheibe, Max Weber, 59 Ringe,
Preis; Stillmann, ne 58 Ringe, 2. Preis

58 Punkt
s Die erſten 3 Preiſe auf jeder Scheibe er
1

Ludwig, Neumark, inge, 3. Preis.
ſcheibe: Schumann I. Preis; Hoffmann 2. Preis,
Geßner 3. Preis Feſtſcheibe: Hoffmann 1. Preis
Max Weber 2. Preis Geßver 3. Preis. Piſtolen
ſcheibe: Paß, 38 Ringe, 1. Preis; Kraft, 37 Ringe,
2. Preis; Bretſchneider, 37 Ringe, 3. Preis

Eine äußerſt heitere Stimmung trat hiernach ein
und bei fröhlichem Tanz ſchwanden die Stunden biszum frühen Morgen ſchnell dahin.

Sommerfeſt des Naturheilvereins.
Das für vergangenen Sonntag angeſetzt eweſene,

wegen ungünſtiger Witterung aber verſchobene Sommer-
feſt auf dem Vereinsgelände am Scheitplatz konnte nun
mehr am Sonntag bei ſchönſtem Wetter zur Durch
führung gebracht werden. Ein Genuß war es, bei
Sonnenſchein, bei klarer und reiner Luft mehrere
Stunden in der mit kleinen Fähnchen feſtlich geſchmück
ten Anlage zu verweilen; das ſchöne ſaftige Grün der
Wieſen und Bäume ließ das Herz jedes Naturfreundes
höher ſchlagen. Zur Unterhaltung der Feſtteilnehmer
trugen bei ein Schallplattenkonzert, Preisſchießen und
Preiskegeln für Damen und Herren, ſowie eine Ver
loſung, wobei den glücklichen Siegern bzw. Gewinnern
praktiſche Gegenſtände zufielen. Für die Unterhaltung
der Kinder ſorgten ein Kaſperletheater, Pat und Pata
chon, ſowie allerlei arrangierte Kinderſpiele. Mit
einem Lampionumzug bei Eintritt der Dunkelheit er
reichte die gutgelungene Veranſtaltung ihren Abſchluß.

a

Gartenfeſt des Dram. Vereins Euterpe
Am Sonntag feierte der Dramatiſche Verein

„Euterpe“ im Kaffeehaus Meuſchau ſein diesjähriges
Gartenfeſt. Da ſich das Wetter doch noch aufhellte,
und die liebe Sonne ſich wieder blicken ließ, hatten
ſich viele Mitglieder und Gäſte hinauslocken laſſen

Die Schullandheimbewegung bedeutet in ihrem
tiefſten Grunde eine Auswirkung jener S heißen
Sehnſucht, die von jeher in deutſcher Seele lebendig
geweſen iſt, der Sehnſucht nach Mutter Natur, der

Tröſterin und Nährerin der Menſchheit von
nfan an.Zat Schullandheim, wie es der Lehrerſchaft und

den Schülern unſerer Schulen zum freudigſten
Erleben geworden iſt, erachte i als eine der ſtärkſten
Kräfte in dem tragiſchen Kampfe des deutſchen Volkes

egen die ihm drohende Naturentfremdung und Ent
Je nalung und gegen die daraus ſchickſalhaft ent
ſpringende Verflachung und Verödung der deutſchen
Volksſeele, die vielfach einer völligen „Entdeutſchung“
gleichzukommen droht.

Die ernſte Kulturkriſis, in der unſer Volk durch eine
immer weitergreifende Jnduſtrialiſierun begriffen iſt,gibt der Landheimbewegung ihren keſſten Sinn, ſie

ibt gleichzeitig der Landheimpädagogik das eine be
timmte Ziel: unſern Schülern den Landheimaufent-
halt zu einem Erleben zu geſtalten, aus dem heraus
ſie die Landheimſcholle und das darüberflutende eigen
e Leben wie ein Stück Heimat mit Sinnen und
Seele tief erfaſſen.

Auch in unſerem Thüringer Landſchulheim in
Benshauſen liegen die ſtarken Wurzeln der Kraft.
Aus dem vertieften Gefühl der Verbundenheit mit
Natur und Heimat werden die beiden den Schülerinnen
und Schülern zu einer neuen, bedeutſamen Grundlage
für Welterkennen und Weltwiſſen, für Schönheit und
Kunſt, für die Erkenntniſſe des Zuſammenhangs der
Dinge und des Lebens, für das Verſtändnis der tiefſten

ur Bereicherung und Vertiefung des geſamten
Fragen der Zeit.an und Gemütslebens trägt dann aber beſonders

und belebten den großen Garten, andächtig den
flotten Weiſen der Bergkapelle lauſchend. Auch für
ſonſtige Unterhaltung hatte der rührige Verein
beſtens aeſerat winkten doch den glücklichen Ge
winnern bei einer Tombola und beim Schießen
praktiſche und werwolle Preiſe, während beim Kegeln
leckere Wurſtwaren lockten. Jm Saal ſchwang die
Jugend ſchon nachmittags tüchtig das Tangbein,
wozu die flotte Hauskapelle aufſpielte. Für die
Kinder fand ein Rundgang durch den Garten und
einen Teil des Dorfes ſtatt, welcher mit einem
Tänzchen für die Kleinen endete, welches großen
Jubel hervorrief. Nach Verteilung von Fackeln lud
der Vorſtand die Kinder zum Vereinskinderfeſt nach
Löpitz ein, worauf ſie ſich fröhlich nach Hauſe trollten,
während ſich die Erwachſenen noch lange bei einem
gemütlichen Tänzchen vergnügten.

e

Die Abwanderung von der Reichsbahn.
Mangelnde Frequenz. Die 2. Klaſſe iſt leer.
Der Betriebsrückgang im Bereich der Deutſchen

Reichsbahn, der ſich in den beiden vergangenen
Wochen beſonders ſtark in der mangelnden Frequenz
der Ferienſonderzüge ausdrückte, I auch in
beiden vergangenen Monaten an i. Sowohl
die Zahl der beförderten Perſon s auch die
Wagengeſtellung iſt nicht unerheblich zurückgegangen.
Wohl unter dem wachſenden Einfluß der Automobik
konkurrenz iſt die Zahl der beförderten Perſonen
je Kalendertag gegen April um rund 2 Prozent,
rn das Vorjahr ſogar um 14 Prozent gefallen.

m fühlbarſten für die Reichsbahn war der Rückgang
des Anteils der zweiten Klaſſe am Fernverkehr, der
ſich ſtändig weiter fortſetzt. Seit Beginn des Jahres
iſt gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres der
Anteil der zweiten Klaſſe bei den beförderten Per
ſonen um 1538 Prozent bei den Perſonenkilometern
und bei den Einnahmen um rund 838 Prozent ge
fallen.

Werkwohnungen und Zwangs wirtſchaft
Vorſchläge des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland.

g Um r n e derw 3 mit ihremz dienſtbar machen, hat
der Wirtſchaſtsverband Mitteldeutſchland bei den

folgende geſetz

räumt, ſo finden vom Tage der R
dieſe Werkwohnung
nungsmangelgeſetzes und Mieterſchutzgeſetzes ke i we
Anwendung mehr.“

Durch Annahme
Werkwohnungen ganz
fremden befreit werden.

Weiter iſt beantragt,

dieſer Beſtimmung ſollen die
allmählich von Betriebs

daß auch die Polizei
behörden ſolche Werkwohnungen, die von der Zwangs
wirtſchaft befreit. werden, auch im Wege der poligzei
lichen Beſchlagnahme nicht mehr in Anſpruch nehmen

dürfen.

Hilfe für uneheliche Mütter.
Die vielfache Not der unehelichen Mütter ver

anlaßte die Jnnere Miſſion, ſpeziell „Verſorgungs
häuſer“ für die Unehelichenfürſorge zu ſchaffen. Das
erſte ſolche Heim, 1873 in Bonn gegründet, dient aus
drücklich dem Zweck, „der Verſuchung zum Opfer ge
fallenen Mädchen ohne Unterſchied der Konfeſſion nach
ihrer Entlaſſung (aus dem Entbindungsheim) mit ihrem
Kind Obdach und Schutz zu gewähren, damit ſie nicht,
durch äußere Umſtände gezwungen, tiefer in den Ab
grund des Laſters ſinken. Gegenwärtig beſtehen
30 Heime mit über 800 Plätzen. Die Dauer des Heim
aufenthaltes hält ſich im allgemeinen nicht unter drei
Monaten und erſtreckt ſich in Einzelfällen bis zu zwei
und drei Jahren. Die Frage der Beſchäftigung der
Mütter iſt verſchieden geregelt. Teils werden ſie im
Anſtaltsbetrieb beſchäftigt, keils gehen ſie vom Heim
aus tagsüber in Arbeitsſtellen, keils bleiben ſie nur
einige Monate im Heim, um dann in möglichſter Nähe
desſelben einen Arbeitsplatz zu finden, ſo daß ſie mit
ihren Kindern in Verbindung bleiben können. Dieſe
werden gegen ſehr geringe Koſten verpflegt. Das
Heim hat alſo zugleich Arbeitsſtellen zu vermitteln, die
es der Mutter ermöglichen, mit ihrem Kind ſoviel als
möglich zuſammen zu ſein.

Es bedeutet zweifellos einen erfreulichen Schritt
vorwärts, wenn es gelingt, den vaterloſen Kindern
wenigſtens für die erſten beiden Lebensjahre die un
mittelbare Verbindung mit der Mutter zu erhalten.
Der ſtarke Andrang zu den Heimen iſt der beſte Beweis,
wie dankbar ſolche Hilfe von den Müttern empfunden
wird. Darum iſt der Ausbau dieſer Einrichtungen
mit allem Nachdruck zu fördern. Viele Heime ſind
überſtark belegt. Ein Berliner Heim mußte im Lauf
eines Jahres 80 Mütter wegen Raummangels ab
weiſen. Andere Heime ringen um ihre Exiſtenz, weil
ſie von der Allgemeinheit nicht genug unterſtützt wer
den, um die Koſten ihrer auf Zuſchüſſe angewieſenen
Einrichtungen zu decken. Es gilt daher, in breiteſter
Sffentlichkeit Verſtändnis für die Aufgabe zu wecken,
die hilfsbereite Menſchen hier in aller Stille auf ihre
Schultern genommen haben.

Das Schulſſlanciheim als Heimat
daß die Schüler die Welt von

zweifacher Warte aus und in zwiefachem Lichte ſchauen:
das bewegte Treiben innerhalb der Jnduſtriegemeinde
und das Sleinleben der ſtillen, einſamen Gebirgsland

ſchaft ſind gleichſam die zwei Brennpunkte, um die
das Geiſtesleben unſerer Schüler kreiſt.

Damit aber iſt der zu einer harmoniſchen Entwick
lung von Körper, Geiſt und Gemüt in unſerer Zeit
unbedingt notwendige Ausgleich zwiſchen der lauten,
am Lebenswerk der Menſchheit zehrenden Kultur und
der ſtillen, die Menſchheit nährenden und ſtetig ver
jüngenden Natur wunderbar und wirkungsvoll herbei
geführt worden. Das Landheim wird die notwendige
Ergänzung zur Schule.

Kraft und Erfolg des Landheimaufenthalts liegen
in dem eigenen, freien und freudigen Erleben jeder ein
zelnen Schülerin, jedes einzelnen Schülers, in dem
beſonderen, alle Wiſſensgebiete umfaſſenden heimat
kundlichen Unterrichte des Landheimaufenthalts mit
ſeine Wanderungen, geſtützt auf eigene Beobachtung
und behandelt in ungezwungener Plauderei und Unter
haltung, im Wechſelſpiel von Frage und Antwort und
endlich in einer ſteten, vielſeitigen Verwebung und
innigen Verknüpfung der erlebten „Heimatkunde des
Landheims“ mit den mannigfaltigen Stoffen des ge
ſamten Unterrichts innerhalb des Landheims und der
Schule.

Für unſer Landſchulheim gilt es, tief in das Herz
unſerer Jugend ein Reislein jener roßen, heiligenLiebe einzupflanzen, durch die von ſehes das deutſche

Volk mit ſeiner Heimatnatur innig verbunden war und
daraus Zukunftskraft und ideale Lebensgeſtaltung

der Umſtand bei,

ſchöpfte.
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Schaffung von Vogelſchutzgehölzen.
derDas ſtarke Auftreten vieler Schädlinge

Pflanzenwelt wird zum großen Teil auf die
Abr ie der nützlichen Vögel zurückgefü
iſt daher im Jntereſſe der Vermehrung
rung land wirtſchaftlichen Erzeugung
zu wünſchen, daß al znahmen, die
mehrung der e nen, ergriffen

der

Vogel enen,Die anhaltiſche R richtet des
Gemeinden tsbe die Lande erauch anderen Gem n als Vorbild dienende

darauf zu richten, durch An
f Odländereien uſw.
en zu ſorgen. Die
in der Lage, vhne

einen wichtigen

ſuchen, ihr Augenmerk
lage von Vogelſchutzgehölzen auf
für Schaffung

Nehmt keine Ähren in den Mund?
Es iſt eine weitverbreitete Unſitte von Ernte-

arbeitern und Spaziergängern, reife Halme der
Kornähre abzubrechen und in den Mund zu nehmen.
Schwere Krank kann mitunter die Folge davon
ſein. Gerade zur Zeit der Ernte beherbergt die
Kornähre einen gefährlichen Pilz, den ſogenannten
Strahlenpilz, der Geſchwülſte und ſogar Eiterungen
in den Kieferdrüſen hervorruft. Oft bleibt die Krank
heit nicht auf die Mundhöhle beſchränkt, ſondern
geht in die Blutbahn über.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Das Tiefdruckzentrum iſt über der ſüdlichen Oſtſee
ſtationär geworden und beherrſcht daher noch Wind und

Wetter von ganz Deutschland. Im Dienſtbezirk, wo die
weſtlichen Winde in einzelnen Böen Geſchwindigkeiten
bis zu 17 Sekundenmeter erreichten, iſt auch heute
noch das Wetter unruhig. Die Niederſchläge haben
allgemein an Jntenſität abgenommen, nennenswerte
Beträge fielen nur noch in den Küſtengebieten. Die
Temperatur iſt allgemein etwas geſunken. Barometer
fall über Südnorwegen deutet auf eine Verlagerung des
Tiefs nach Nordweſten hin, ſo daß mit einer Beſſerung
des Witterungscharakters zu rechnen iſt. Dieſe wird
aber nicht von Dauer ſein, da ſich vor dem Kanal be
reits eine neue Störung zeigt.

Ausſichten: Langſame Beſſerung des Wikte
rungscharakters, ſpäter erneut Riederſchläge bei zunächſt
ſteigender Temperakur.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leung.

Ein Kind überfahren.
X Leunga. Spielende Kinder ſind von jeher An

laß zahlreicher Verkehrsunfälle geweſen. So tollten
auch am Sonnabendnachmittag wieder einige Jungens
beim Ballſpiel auf der belebten Pfalzſtraße umher
und hörten im Spieleifer weder das Motoren
geräuſch noch die Hupenrufe eines Motorrades, das
vom Werk her ſich näherte. Obwohl der Fahrer im
letzten Aunenblick abſtoppte, war das überfahren
eines 12 jährigen Jungen nicht mehr zu vermeiden.
Er erlitt ſtark blutende Verletzungen an den Beinen
und mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden.
Auch der Motorrvadfahrer machte unliebſame Be
kanntſchaft mit dem Straßenpflaſter, ohne jedoch
ernſten Schaden zu nehmen.

Zuſammenſtoß.
X Leuna. Zwiſchen einem Kraftwagen und

einem Motorrad kam es in der Merſeburger Straße
zu einem Zuſammenſtoß. Es wurde nur Material
ſchaden angerichtet, Perſonen aber nicht verletzt.

Sommerfeft der Freiw. Feuerwehr.
X Leunga. Am geſtrigen Sonntag hielt die Freiw.

Feuerwehr Leuna ihr Sommerfeſt ab. Dieſes wurde
eingeleitet mit einer großen Schulübung am Vormittag.
Um 8 Uhr morgens trat die Wehr an, zunächſt zu einer
Exerzierübung, der ſich dann eine Löſchübung am
Burckhardtſchen Gehöft in Daspig anſchloß. Hier war
angenommen daß das Gehöft durch einen umfang
reichen Brand bedroht ſei. Die Löſcharbeiten wurden
gut durchgeführt, wenn auch in der anſchließenden
Kritik einige Mängel, wie ſie auch in anderen Wehren
feſtzuſtellen ſind, gerügt werden mußten. Der Nach
mittag war der frohen Geſelligkeit gewidmet. Jn ge
ſchloſſenem Zuge marſchierten die Wehrleute im Schmuck
ihrer neuen Uniformen von Daspig nach dem Böhme
ſchen Gaſthaus in Göhlitzſch, wo Brandmeiſter Schleicher
eine große Zahl von Feſtgäſten, auch die Vertreter
zahlreicher auswärtiger Feuerwehren begrüßen konnte.
Für die allgemeine Beluſtigung war in dem bei
Sommerfeſten üblichen Rahmen vollauf geſorgt, ſo daß
ſich ſchon während des Gartenkonzertes, noch mehr aber
am Abend beim Feſtball eine angeregte Stimmung bei
den zahlreichen Feſtgäſten entwickeln konnte.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Rückfichtsloſigkeit auf der elektriſchen Bahn.

S Dürrenberg. Durch die Rückſichtsloſigkeit eines
Fahrgaſtes hätte in der Nacht zum Montag leicht ein
folgenſchweres Unglück entſtehen können. Um ſich in
der 0.33 Uhr in Dürrenberg abfahrenden elektriſchen
Bahn einen Sitzplatz zu ſichern, drängte ſich ein Mann
ſo rückſichtslos vor, daß er einen anderen Fahrgaſt aus
Beunag umrannte und dieſer ſich das G eſicht auf
ſchlug. Der Rückſichtsloſe war dann in den An-
hängewagen geſtiegen. Während der Fahrt machte der
Umgeriſſene, der leicht unter den Wagen hätte geraten
können, dem Schaffner Meldung von dem Vorfall, und
als der Schaffner dann in den Anhängewagen ſtieg,
ſprang der Täter, vom böſen Gewiſſen gejagt, in voller
Fahrt ab und verſchwand in der Dunkelheit.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Kauft bei den anſäſſigen Geſchäften.
S Spergau. Von allen Seiten werden Waren

jeder Art brieflich oder durch Vertreter in den ver
lockendſten Tönen angeprieſen. So fuhr ſogar
am Freitag ein Auto, dem Autoerkennungszeichen
nach von Weſtfalen ſtammend, mit Chaiſelongues be
laden durch die Straßen von Corbetha., Spergau,
Neu Röſſen. Durch eine große Glocke wurde das
Publikum aufmerkſam gemacht, ſo daß man erſt an
nehmen konnte, ein Händler bot Heidelbeeren feil.
Eine Firma war an dieſem Auto nicht zu leſen, je
doch ein großes Schild, worauf die vorteilhaften
Preiſe ſtanden. Jn vielen Fällen iſt der Kaufluſtige
gar nicht in der Lage, die Qualität der Ware zu be
urteilen. Vor Schaden bleibt nur der bewahrt, der
in einem ſoliden anſäſſigen Fachgeſchäft kauft. Dem
anſäſſigen Fachmann iſt es darum zu tun, ſeine
Kundſchaft zufriedenzuſtellen, er rechnet auf Dauer
kundſchaft. Der andere weiß, daß er nur einmal
ein Geſchäft machen kann, und ſucht ſein Schäfchen
möglichſt gründlich zu ſcheren.

Die Bedeutung der Ziegenhaltung wird noch in
weiten Kreiſen der Bevölkerung verkannt. Und doch
iſt die Ziege im Verhältnis zu ihrer Größe das
milchergiebigſte unter allen Haustieren. Dies iſt
durch die Reſultate der ſeit mehreren Jahren in der
Provinz Sachſen durchgeführten Milchleiſtungs
prüfungen einwandfrei erwieſen. Bei einem durch
ſchnittlichen Lebendgewicht von 50 Kilogramm haben
die auf ihre Milchleiſtung kontrollierten Ziegen bei
ſpielsweiſe 1929 eine Jahresmilchleiſtung von durch
ſchnittlich 752 Kilogramm Milch mit 3,56 Prozent
Fett aufzuweiſen gehabt. Die Höchſtleiſtung betrug
1309 Kikogramm Milch mit 3,53 Prozent Fett.
Während die Kühe bei einem durchſchnittlichen Fett
gehalt von 3,25 Prozent durchſchnittlich das 6fache
ihres Lebendgewichtes an Milch im Jahre geben,

alt übertrifft die Ziegenmilch, wie aus vorſtehen
Zeilen erſichtlich iſt, die Kuhmilch um ein Be

deutendes.

Da, wo der Raum und das r für eine
nicht ausreichen, iſt die Ziegenhaltung in erſter
Linie am Platze, alſo namentlich in Jnduſtrie
gebieten und in den Gegenden mit, vorwiegend
kleineren Betrieben. Nach den Ergebniſſen der amt
lichen Viehzählung vom 2. Dezember 1929 ſind z. B.
in Norddeutſchland, wo wenig Jnduſtrie vorhanden
iſt und der Großbetrieb vorherrſcht, wie in Schleswig
Holſtein, Oldenburg, Mecklenburg, Pommern und
Weſtpreußen, ſehr wenig Ziegen vorhanden. Da
gegen ſpielt die Ziegenhaltung für die Milchver
ſorgung der induſtriereichen Gebiete in Schleſien, im
Rheinland, in Weſtfalen und Thüringen eine nicht
unbedeutende Rolle. Die größte Ziegenzahl hat je
doch ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren die

Schafſtädts Badeverhältniſſe.
S Schafſtädt. Das Volksbad (Wannen- und

Brauſebad) in hieſiger Schule iſt wieder eröffnet.
Der Badepreis iſt für ein Wannenbad von 75 Pf.
auf 50 Pf. und für ein Brauſebad von 30 Pf. auf
20 Pf. herabgeſetzt. Man hofft dadurch, daß die Be
nutzung des Bades eine lebhaftere wird. Die hieſige
Polizeiverwaltung gibt bekannt, daß das Baden in
dem für Badezwecke freigegebenen Teiche der Zucker
fabrik auf eigene Gefahr jedes einzelnen geſchieht,
von der Stadt Schafſtädt wird eine Haftung in
keinem Falle übernommen

Ergebniſſe der Hartobſtverpachtung.
S Schafſtädt. Hier fand die Ver h des

ſtädtiſchen Hartobſtanhanges ſtatt. Das Poacht-
ergebnis ſtand, wie auch in anderen Orten, weit
hinter denen des Vorjahres zurück. Es wurden
folgende Höchſtgebote abgegeben: Für das Obſt hinter
Sachs Gärten Karl Büchner 10 (50) RM., für das
Obſt an der Oſtſeite des Niederwünſcher und Clo-
bicauer Weges Emil Büchner 80 (525) RM., für das
Oſt am Gräfendorfer Kommunikationsweg Ernſt
Dreſe 100 (1800) RM., für das Obſt an der Quer
furter Chauſſee Ernſt Dreſe 290 (780) RM., für
das Obſt am Oberwünſcher Weg Erich Trenſchel
20 (35) RM., für das Obſt am Nemsdorfer Weg
Ernſt Dreſe 40 (160) RM. Jngeſamt wurden dem
nach 540 gegen 3350 RM. im Vorjaghre erzielt Die
in Klammern beigefügten Zahlen ſind das Pacht-
ergebnis des Vorjahres.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
Dem Dieb fallen faſt 1000 Mark

in die Hände.
S Holleben. Jn der Nacht zum Sonnkag wurde

in der hieſigen Bäckerei Burghardt ein ſchwerer Ein
bruch verübk. Der Bäckermeiſter war zur Singeſtunde
gegangen und ſeine Frau allein zu Hauſe. Als dieſe
am Abend noch in den Geſchäftsräumen weilte, hörte
ſie ein verdächtliges Geräuſch in der Backſtube, legte
ihm aber keine Bedeutung bei, da ſie der Meinung
war, daß die Hauskatze dies Geräuſch verurſachte.
Gegen 21 Uhr brachte ſie die Geldkaſſelte, die nahezu
1000 Mark, die geſamle Wocheneinnahme, enlhielt, in
ihre im erſten Stockwerk gelegene Schlafſtube und
brachte ſie dork im Schrank unter. Bevor ſie ſich
ſchlafen legke, ging ſie indeſſen auf eiwa eine Viertel
ſtunde nochmals in die unkeren Räumlichkeiten. Bei
ihrer Wiederkehr fand ſie den Schrank weit offenſtehen.
Die Kaſſekke mit dem geſamken Jnhalt fehlte. Der
Dieb mußte ſich bereits in dem Hauſe befunden haben
und mit der Hrklichkeit genau verkraut geweſen ſein;
wahrſcheinlich iſt es der gleiche, der wenige Tage vorher
in der Polenkaſerne zu Beuchlitz einen ähnlichen Dieb
ſtahl ausgeführt hak. Man verfolgt einen beſtimmten
Verdacht, und der zuſtändige Landjäger hat bereits
verſchiedene Hausfuchungen vorgenommen.

Vermißt.
S Holleben. Seit dem 16. Juli wird der 28jährige

ledige Paul Stephan vermißt. Er iſt von den Feld
arbeiten nicht zurückgekehrt. Bekleidet war St. mit
Mancheſterhoſe, hellblauer Jacke, blaugeſtreiftem Hemd
und ſchwarzen Schuhen.

Der Streik der Erwerbsloſen.
S Döllnitz. Der vor etwa einer Woche beſchloſſene und

durchgeführte Streik der hieſigen Erwerbsloſen, die zur
Pflichtarbeit herangezogen worden waren, iſt beendet.
Eine am Freitag nach dem Gaſthaus „Zum Palmbaum“
einberufene Verſammlung ſtimmte über die Fortſetzung
des Streiks ab und beſchloß mit überwiegender Mehrheit
die Wiederaufnahme der Pflichtarbeit. Am Sonnabend
ſah man daher die Pflichtarbeiter am Dieskauer Berg
ſchon wieder arbeiten, wo ein Sportplatz und aus
einem erſoffenen Schachtloch dahinter ein Freibad ent
ſtehen ſoll.

Umban eines Bauerngehöftes zu Wohnungen.
S Schladebach. Der frühere Gutsbeſitzer Otto Berger

hat ſein Hausgrundſtück hierſelbſt zu Familienwohnungen
umbauen laſſen. Jm ganzen erhalten 6 Familien
Wohnung, was ſicher auf die Wahnungsnot am Platze
mildernd wirken muß. Außerdem hat B. noch einen
Laden herrichten laſſen, in dem ein Lebensmittelgeſchäft
untergebracht iſt und ein Café, welches vom hieſigen
Bäckermeiſter König geleitet wird. Das Cafe iſt ſtädtiſch
eingerichtet und gereicht unſerem Ort zur Zierde, der
dadurch eine beſondere Anziehungskraft erhalten dürfte.

Wildernde Hauskatzen.

S Teuditz. Jn einem weitab vom Dorfe gelegenen
Kornfeld fand ein hieſiger Landwirt ein Neſt mit fünf
jungen Hauskatzen. Da die Katzen, wenn ſie erſt er

Die 2ie enhaltun9gDe es in der Provinz Sachsen
2 nProvinz Sachſen aufzuweiſen. Während die r

haltung in anderen Provinzen beſonders r
letzten futterknappen Jahren zum Teil infolge r
Jntereſſeloſigkeit der jüngeren a m e
Viehhaltung ſtark zurückgegangen iſt, hat ie u
vinz Sachſen heute noch über 240 000 e T
zuweiſen. Davon können nach den angeſte Tee
mittlungen 80 Prozent als Milchsiegen n n
werden. Etwa 70000 meiſt kinderreiche n
verſorgen ſich durch eigene Ziegenhaltung mit Milch.

Die Landwirtſchaftskammer und der n
verband fördern die Ziegenzucht insbeſondere n
die Beſchaffung guten, reinraſſigen e b
mit hoher Leiſtungsfähigkeit und einwandfreier
ſtammung. Jn der Provinz beſtehen 79 Ziegenzucht-
genoſſenſchaften, 162 Vorherdbuchgenoſſenſchaften,
557 Ziegenbockhaltungsgenoſſenſchaften und 1265 Ge
meindebockſtationen, insgeſamt alſo 2063 Organi-

ſationen. J eJn den drei ſüdlichſten Kreiſen, der Provinz
Sachſen, Erfurt, Ziegenrück und Schleuſingen, wer

denden nur ſchokoladenbraune Ziegen mit Abzeichen
im Typ der Toggenburger Raſſe gehalten und ge-wen Dieſe, alle bunten Ziegenraſſen, haben
ſich beſonders da bewährt, wo ausgiebiger nen
gang in den Sommermongaten möglich iſt. Sie ge r
als beſonders widerſtandsfähig gegen Unwetter un
auf weiten Märſchen und ſtehen bei naturgemätzer
und guter Haltung den übrigen Ziegenraſſen in der
Leiſtung nicht nach. Jn allen übrigen Teilen der
Provinz dagegen, die faſt ausſchließlich auf Stall
haltung der Ziegen angewieſen ſind, werden Ziegen
im Typ der weißen hornloſen Saanenraſſe gehalten
und gezüchtet, weil dieſe letztere Raſſe auch bei
ſtändiger Stallhaltung mit geringen Auslauf ſehr
hohe Milchleiſtungen aufzuweiſen hat.

Landwirtſchaftsrat Magnus, Halle (Saale).

wachſen ſind, wildern und da ſie nicht in der Behauſung
eines Menſchen aufwachſen, rief der Landwirt einen
hieſigen Jäger herbei, der die Tiere erſchoß. Es iſt
eine große Gewiſſenloſigkeit, eine Katze auf weitab vom
Dorfe gelegeuem Felde auszuſetzen und ſie ihrem Schick
ſal zu überlaſſen, ſo daß ſie ſich nicht nach Hauſe findet.
überflüſſige Katzen ſollte man erſchießen laſſen und ſie
nicht auf das Feld bringen, wo ſie wildern und unter
dem Wild großen Schaden anrichten.

Sonnenroſenzucht.
S Teuditz. Die hieſige Rittergutsverwaltung hat

auf dem aufgefüllten Erdreich über dem früheren Wall
graben 200 Sonnenroſen anpflanzen laſſen, die ſehr gut
auf dem ſteinigen Boden, wo ſonſt nichts weiter gedeiht,
wachſen. Die Verwaltung will den Samen gewinnen
und ihn als Vogelfutter verkaufen. So hat alſo die
Auffüllung des Wallgrabens mit ausgeſchachteter Erde
ihren Vorteil gehabt, von dem ſpäteren Holzertrag der
gepflanzten Rüſtern und Eſchen ganz zu ſchweigen.

Aus dem Geiſeltal.

Hund und Motorrad.
Mücheln. Durch ſeinen Hund, der ihm in die

Maſchine lief, ſtürzte am Sonnabend gegen 20.45 Uhr
in der St. Michelner Straße der Motorradfahrer
Willy Drehkopf, wohnhaft im Ortsteil Wenden.
Der Hund wurde überfahren und Dr. verletzte ſich
bei dem Sturz ſchwer am Knie und leichter an der
Hand, konnte aber ſeinen Weg zu Fuß fortſetzen.
Das Motorrad wurde erheblich beſchädigt.

Die Gaſtwirtſchaft wechſelt den Beſitzer.
Reipiſch. Wie aus einem JInſerat in heutiger

Nummer erſichtlich iſt, iſt die Gaſtwirtſchaft Reipiſch
mit dem heutigen Tage in den Beſitz des Gaſtwirts
Albert Schunke übergegangen. Der ſeitherige Beſitzer
iſt nach Hildburghauſen übergeſiedelt, während Schunkes
bisheriges Beſitztum von einem Runſtedter Einwohner
übernommen wurde.

Rund um Querfurt.
Jahrestag des Manrergewerkes.

O Ouerfurt. Jm Schützenhauſe hielt das
Maurergewerkes am Sonntag ſeinen Jahrestag ab.
Zu Beginn der Veranſtaltung bewegte ſich ein Feſt
zug unker Vorantritt der Mehlsſchen Kapelle durch
die Hauptſtraßen der Stadt. Der zahlreiche Beſuch
im Schützenhauſe gab ſich den mit dem Jahrestag ver
bundenen Veranſtaltungen ungezwungen hin, ſo daß
die Feier in ſchönſter Harmonie verlief.

Stiftungsfeſt der Sanitätskolonne.
S Huerfurt. Die hieſige Freiwillige Sanitäts

kolynne vom Roten Kreuz beging am Sonntag
nachmittag im Kreiſe ihrer ſämtlichen Mitglieder,
deren Familien auch teilnahmen, im Hotel „Schwarzer
Bär“ ihren 30. Stiftungstag in Form einer
e Feier, an welche ſich eine Kaffeetafel an
ſchloß.

Selbſtmord im Dorfteich.
O Zeuchfeld. Jn der Nacht zum Donnerstag ent
fernte ſich der hieſige Einwohner Auguſt Schmidt aus
ſeiner Wohnung und kehrte nicht zurück. Anderntags ließ
man den Dorfteich ab und fand in ihm ſeine Leiche
Zweifellos liegt Selbſtmord vor. Die Leiche wurde nach
der Leichenhalle gebracht.

Aus dem Unſtruttal.
Jm Goldkranz.

O Freyburg. Jhre goldene Hochzeit feierten am
Sonntag Klempnermeiſter Karl Wernecke sen. und Frau
in verhältnismäßiger Rüſtigkeit und Friſche.

Weißenfels und Umgebung.

Große Oktoberſchau in Weißenfels.
Der Verkehrsverein zu Weißenfels veranſtaltet in

der Zeit vom 4. bis 11. Oktober auf dem geſamten
Gelände des hieſigen Schloßgartens (Polizeipräſidiums)

eine große Ausſtellung für Jnduſtrie,
Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe,
verbunden mit einer allgemeinen Tier
ſchau und Schau für landwirtſchaftliche
Maſchinen und Produkte, Molkerei-
erzeugniſſe aus ganz Deutſchland,
Nahrungs- und Genußmittel, Fiſcherei
und Bienenzucht, Hygiene, Mode und
Sport unter der Bezeichnung „Oſchau“. Das
Protektorat hat Oberbürgermeiſter Daehn über
nommen; Vorſitzender des Ehrenpräſidiums iſt Polizei

präſident Krüger auch Oberbürgermeiſter Dr.

Moſebach, Merſeburg, iſt unter vielen anderen
dieſem beigetreten.

Durch dieſe Veranſtaltung ſoll den weiteſten Kreiſen
der Bevölkerung des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebieteg
die Bedeutung und Leiſtungsfähigkeit der Jnduſtrie
und Landwirtſchaft, des Handels und Gewerbes von
Mitteldeutſchland in ſtilvollem Aufbau unter bewährter
fachmänniſcher Leitung vor Augen geführt werden.

Da die Reichsregierung für die Belebung der Wirt
ſchaft Aufträge in Kürze erteilen wird, iſt der Zeitpunkt
dieſer Ausſtellung auf dem idealen Ausſtellungsgelände
außerordentlich günſtig. Dieſe Ausſtellung ſoll den Be
ſuchern von Mitteldeutſchland den Beweis liefern, daß
die vorzüglichſten Produkte gerade in Notzeiten die
beſten und billigſten ſind und daß ſie Geld ſparen,
wenn ſie dieſe der ſog. Maſſen und Ramſchware vor
ziehen. Allen Produzenten und dem Handel iſt deshalb
die Beſchickung der „Oktoberſchau am Saaleſtrand“

kurz „Oſchau“ genannt nur beſtens zu empfehlen.
Weißenfelſer Marktpreiſe.

Weißenfels. Am Sonnabend wurden bezahlt bei
Maſſenangeboten: Kartoffeln, alte 6, neue 10—13,
Weißkraut 20, Rotkraut 25, Wirſing 20, Möhren das
Bund 25—30, Kohlrabi 5-—-10, Zwiebeln das Bund 10,
grüne Bohnen 20, gelbe Bohnen 25, Blumenkohl 29
bis 40, fremde Gurken 20, hieſige Gurken 10, To.
maten 50, Stachelbeeren 15--20, Kirſchen 20—30,
Heidelbeeren 40, Johannisbeeren 15, Bananen 60-70,
Bienenhonig 150, Radieschen 10, Rettiche 10-15,
Aprikoſen 50, Pflaumen 50, Steinpilze 100, Pfiffer
linge 120, fremde Apfel 60--70, Porree Bund 10-15,
Salat 8—10, Landeier 12, Kiſteneier 9—11, chineſiſche
Eier 8, Landbutter 80—-90, Molkereibutter 95--100,
Landkäſe 10--15, Milbenkäſe 10, Kräuterkäſe 10-—15,
Quark 30, Sauerkraut 25, Enten 100-110, junge
Tauben 75—85, Hühner 100, Kabeljau 30-35, Schell
fiſch 40, neue Heringe 10--20, Bücklinge 50 Pfennig,

Hagelſchäden.
A Aupitz. Jn dieſen Tagen wurden in den bei dem

Unwetter der erſten Juliwoche betroffenen Gemeinden,
vor allem in Aupitz und Rößuln durch eine Verſicherungs
kommiſſion die entſtandenen Hagelſchäden feſtgeſtellt. Am
ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen iſt die Gerſte. Die
Taxſchäden belaufen ſich auf durchſchnittlich 10 bis
20 Prozent.

Aus der Stadt Halle.

Stadtbankdirektor Berger
feſtgenommen.

f Halle. Der frühere Skadkbankdirektor Berger
iſt auf Grund des erlaſſenen Skeckbriefs in Glogan
feſtgenommen worden. Er wird nach Breslau über
geführt, um dort ſeine Strafe zu verbüßen.

Traurige Zahlen.
F. Halle. Zur Beurteilung der wirtſchaftlichen Ver

hältniſſe ſind folgende Zahlenangaben aufſchlußreich.
Während beim Amtsgericht in Halle a. d. S. im Jahre
1913 14 000 Zahlungs und 5000 Vollſtreckungsbefehle
beantragt worden ſind und in 3500 Sachen Widerſpruch
erhoben wurde, ſind 1928 rund 54 000 Zahlungs und
27 000 Vollſtreckungsbefehle erlaſſen worden, und iſt
Widerſpruch in 13 000 Sachen erhoben worden. Für 1929
lauten die entſprechenden Zahlen 60 000 Zahlungs
befehle, 32 000 Vollſtreckungsbefehle und 13 300 Wider
ſprüche. Für 1930 muß mit einer weiteren Steigerung
gerechnet werden. Die Bewältigung dieſer Arbeitslaſt
iſt dem Amtsgericht nur durch Anwendung modernſter
Bürotechnik möglich geweſen, da die Zahl der zur Ver
fügung ſtehenden Beamten verhältnismäßig gering iſt.

Gerichtsverhandlungen
„Harmloſe“ Unzucht.

Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen an
Minderjährigen verurteilte das Schöffengericht Halle
den 41 jährigen Geſchäftsboten Willi Th. aus Merſe
burg zu 7 Monaten Gefängnis. Jm Spätſommer und
Herbſt vorigen Jahres hatte er in vier Fällen Knaben
mit auf den Spielplatz genommen, und ſein Spaß be
ſtand darin, ihnen einen Groſchen in den Hoſenbund
zu ſtecken, damit ſie ihn ſuchen ſollten. Das ſei ganz
harmlos geweſen, entſchuldigte er ſich, er ſei lungen
krank und dürfe ſelbſt keine Kinder haben, habe ſie aber
doch ſo lieb. Vor der Kriminalpolizei hatte ſein Ge
ſtändnis ganz anders gelautet, und auch die Beweis
aufnahme ſtellte ſein Benehmen in ungünſtigerem Lich
dar. Er iſt außerdem auf dieſem Gebiete kein un
beſchriebenes Blatt mehr. Das Gericht hob aber den
Haftbefehl auf.

Schöffengericht Halle.
ne bis in idem.

Nicht zum zweiten Male für dieſelbe Sache beſtraft
werden wollte der 33jährige Kaufmann Paul R. aus
Halle. Als Bücherreiſender für den „Wiener Muſik
verlag“ hatte er in der Umgegend von Merſeburg
noch nach ſeiner Entlaſſung von der Firma bei den
Abonnenten 21,60 Mark einkaſſiert und für ſich be
halten. Vor dem Schöffengericht Halle war er der
Unterſchlagung angeklagt. Die Firma hatte ihn an
gezeigt. Er machte geltend, er ſei ſchon tags zuvor in
Merſeburg wegen fortgeſetzten Betrugs es handelte
ſich auch um 21,60 Mark und die Abonnenten hatten
ihn angezeigt zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt. Das
Schöffengericht vertagte, um die Merſeburger Gerichts
akten herbeizuziehen. Stimmen die Fälle überein,
dann erfolgt Einſtellung des Verfahrens.

Das Urteil gegen den Kindesmörder
Darius rechtskräftig.

Die Reviſion des Kaufmanns Wilhelm Darius,
der am I. November 1929 das viel erörterte Sexual
verbrechen an der neunjährigen Jda Heimbach in Halle
begangen hat und deswegen vom Schwurgericht am
4. März 1930 zu 12 Jahren Zucht haus und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren verurteilt worden iſt, iſt vom Reichs
gericht verworfen worden. Das Urteil hat damit
Rechtskraft erlangt.

Briefkaſten der Redakkion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowis

30 Pfe igeftSahr ife cent eng e ne en
Käfer. Es handelt ſich bei dem großen Käfer um

den „pechſchwarzen“ Waſſerkäfer (Nydrous pieeus)
Der kleinere iſt ein Eremit (Osmoderma eremita).

Dora K. Wir würden raten, die Sache r
mit der Poſt den Eltern des Herrn zugehen zu laſſen,
die es ihm ja ſicherlich zuſtellen werden. Jn bei

r Brief um Rü der anderen Gegenſtände
itten. Wenn der Herr in N. nicht angemeldet iſt

r e ntart bald wieder Iwird ſich ſchri ördlich baume Anſchrift behördlich
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Aus Mitteldeutſchland
Großfeuer in einer Möbelfabrik.

30 Zimmereinrichtungen verbrannk.
Eilenburg. Jn der Schirmerſchen Möbel

abrik brach plötzlich abends ein Großfeuer aus,
das von der Feuerwehr mit ſämtlichen Schlauchleitungen
hekämpft wurde. Verbrannt ſind u. a. 30 voll
tändige Zimmereinrichtungen, viel Holz
und mehrere Maſchinen. Nur dem ſchnellen Eingreifen
der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß ein Teil der

abrik gerettet werden konnte. Die Höhe des Schadens
läßt ſich noch nicht überſehen.

Neue Schwierigkeiten in Mansfeld
Die Reichskagsauflöſung verzögert die Aufnahme

der Arbeit.
F Eisleben. Die Hoffnung, daß am Montag bei

der Mansfeld AG. die Arbeit wiederaufgenommen
werden kann, hat ſich zer ſchlagen. Jnfolge der
Auflöſung des Reichstags iſt es noch nicht möglich
geweſen, zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſterium und
dem preußiſchen Finanzminiſterium über die Sub
pentionsanträge der Gewerkſchafteneine Verſtändigung zu erzielen. Die Verhandlungen
werden jedoch am Beginn der kommenden Woche fort
geſetzt, ſo daß Ausſicht beſteht, daß im Laufe der
neuen Woche die Arbeit bei Mansfeld wiederauf-
genommen werden kann.

Eisleben. Auch mit ihren Angeſtellten
führt die Mansfeld AG. zur Zeit Verhandlungen über
einen Abbau der Gehälter. Die Einigung ſteht noch
aus, wird jedoch für die nächſten Tage erwartet.

Durch den Streik, der zwar im Abflauen zu ſein
ſcheint, ſtockt das Wirtſchaftsleben im ganzen mans
ſeldiſchen Lande. Jn einer Kleinen Anfrage im Preu
ſiſchen Landtage wird angeregt, den Gewer be
kreibenden im Hinblick auf ihre Notlage Steuer
ſtundungen bzw. erlaſſe zu gewähren.
Wolkenbruch im Kreis Liebenwerda

Straßen unker Waſſer. Fabriken feiern.
Bad Liebenwerda. Über dem ganzen Kreis

Liebenwerda wütete am Freitagabend ein äußerſt
heftiges Gewitter, das von ſtundenlang anhaltendem
Regen begleitet war und viel Schaden anrichtete. Bis
zu zwei Meter ſtanden die Häuſer ſtellenweiſe unter
Waſſer und die Feuerwehr war verſchiedentlich ge
zwungen, Kinder aus den gefährdeten Wohnungen zu
retten. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Große Störungen wurden durch das Unwetter im
Betrieb der Bubiag hervorgerufen, wo die Fabriken
feiern mußten, weil die Gleiſe der Kohlenbahnen ver
ſchlammt waren und keine Kohle herangebracht werden
konnte. In einer Grube ſtürzte infolge Unterſpülung
des Gleiſes ein Abraumbagger ab.

Beſonders ſchlimm wütete das Gewitter in Lauch
hammer, wo ſich das Waſſer faſt einen Meter hoch zu
Tale wälzte und die ganze Straße im Unterdorf über
ſchwemmte. Auch die Glashütte ſteht unter Waſſer
und mußte den Betrieb einſtellen. Sämtliche Erwerbs
loſen wurden eingeſetzt, um Aufräumungsarbeiten vor
zunehmen

„Petri Heil!“
f Magdeburg. Jn der Ehle bei Biederitz wurde

von den Magdeburger Sportanglern Krüger, Stoltze
und Sporleder ein Spiegelkarpfen im Gewicht
von 21 Pfund gefangen. Es iſt ein ſeltener Fang,
zumal der Karpfen an einer Stockangel ohne Lauf-

Unhandiches Frachtgut
F Köthen. Ein ziemlich unbeguemer „Reiſender“,

unbequem durch ſeine Größe und ſein Gewicht, iſt von
der hieſigen Maſchinenfabrik AG. vorm. Wagner K Co.
auf den Weg gebracht worden. Es iſt ein Glätt-
Zylinder für eine Papierfabrik im Rheinland, der
in der Wagnerſchen Fabrik gegoſſen und fertiggeſtellt
wurde. Mit 4,5 Meter Durchmeſſer, 3,6 Meter Länge
und 800 Zentner Gewicht iſt er

das größke r dieſer Art, daß bisher auf
der Welt hergeſtellt wurde.

Der Guß ſelbſt dauerte nicht eine Minute. Vier
Pfannen, mit je 200 Zentner flüſſigem Eiſen gefüllt,
ergoſſen gleichzeitig ihren Jnhalt in die Formgrube.
Dann aber drehte ſich der Koloß drei Wochen lang Tag
und Nacht auf der Drehbank und ebenſolange auf der
Schleifbank, um nun glatt und ſpiegelblank, ſorgfältig
verpackt ſeinen Weg anzutreten.

Schon das Hinausbefördern mit Hebe- und Zug-
kränen, Winden und Menſchenkraft war eine ungeheure
Arbeit, da die

15) Nachdruck verboten.Schulhoff achtete nicht auf ſein Jammern.
„Wo iſt ſein Zimmer rief er drohend.

Verzweifelt ſuchte der Mann ihn wieder zur
Haustür zurückzudrängen: ein Dienſtmädchen kam
die Treppe herab und ſah ratlos dem Ringen der

iden Männer zu.
Nun ſtießen ſie krachend an einen Schrank

Da öffnete ſich im Hintergrund des Ganges eine
ür.„Zum Donnerwetter, was iſt denn das für ein

Lärm!“ ſchrie eine brutale Stimme.
Dem Diener ſanken die Arme nieder Schulhoff,

nicht mehr gehemmt, war mit ein paar Sätzen bei
Honnecker.

Dieſer trat bei ſeinem Erſcheinen zurück.
„Was ſuchen Sie hier?“ fragte er zornbebend.

„Jch muß Sie ſprechen!“ S„Jch bin für Sie nicht zu ſprechen!“ gab Hon
necker barſch zur Antwort und wollte die Tür wieder
hinter ſich ſchließen

Aber Schulhoff ſtieß ſie auf, machte ein paar
ſente ins Zimmer hinein und blieb furchtlos

„Sie irren ſich, wenn Sie meinen, mich ſo leicht
loszuwerdem!“

Honnecker ſchwollen die Adern auf der Stirne an.
Es ſchien, als wolle er ſich auf den Eindringling
ſtürzen; drohend ſtand ſeine ſchwere, wuchtige Ge
n Felix Schulhoff

er dieſer ſah Honnecker gelaſſen entgegen.
war auf das Außerſte gefaßt.

Neue Arbeft
Mächtiges Kupferlag er im Harz entdeckt.

Jn 370 Meter Tiefe. Ausbeutung mit modernen Mitteln geplant.
fHohegeiß. Jn den hieſigen Kupfergruben, die vor
über 150 Jahren aufgegeben worden ſind, haben auf Ver
anlaſſung eines Konzerns unter Leitung des Bergwerks
direktors Cordes in Hannover und des Markſcheiders
Wiegand aus Goslar in dem ſeit 150 Jahren ruhen
den Kupferſchacht „Gottes Walten“ Unterſuchungen nach
Kupfer ſtattgefunden, die einen

überraſchenden Erfolg
gehabt haben. Den Anlaß zu den Unterſuchungen boten
Funde von kupferhaltigem Geſtein, die
neuerdings bei Ausſchachtungsarbeiten von Arbeitern ge
macht worden waren. Nach eingehenden Vorarbeiten
wurde der Arntovoinette-Stollen des Schachtgebietes
„Gottes Walten“ von einer Expedition befahren. Jn
etwa 370 Meter Tiefe wurden der Waſſerſtand,
der von nur 75 Zentimeter Höhe war, und andere
Hinderniſſe beſeitigt, und man entdeckte nach den vor
genommenen Schürfungen alsbald

ein 40 Zentimeter ſtarkes, hochprozentiges Kupfer
vorkommen,

das nach ſeiner Beſchaffenheit auf noch weitere Ausbeute
ſchließen läßt. Die Meinung der Sachverſtändigen geht
dahin, daß es mit den heutigen modernen Mitteln der
Technik fraglos gelingen wird, eine lohnende Aus
beute zutage zu fördern. Nach Lage der Dinge ſteht
zu erwarten, daß in nicht zu langer Zeit die Arbeiten
zur weiteren Ausbeute in Angriff genommen werden
können.

Das Ergebnis der Ausbeute zur Blütezeit der Kupfer
gruben in Hohegeiß war nach der Chronik des Ortes

mit einfachen Mitteln eine wöchentliche Förderung
von 200 Ztr.

Die Gemeinde Hohegeiß ſieht daher mit großen Er

wartungen den Entſchließungen des Konzerns entgegen,
zumal die Erwerbsmöglichkeiten der Bevölkerung heute
recht gering geworden ſind.

Nach fachmänniſcher Anſicht werden auch weitere Ver
ſuche, die gegenwärtig im Gange ſind, gute Reſultate
bringen. Bereits kurz vor dem Kriege hat der inzwiſchen
verſtorbene Bergwerksdirektor Dietz im gleichen Gebiet
Verſuche unkernommen, die jedoch bei Kriegsbeginn
abgebrochen wurden.

r

Wieder ein Rhönbergwerk in Betrieb.
Biſchofsheim. Das Braunkohlenwerk

Biſchofsheim iſt wieder in Betrieb genommen
worden. Es werden verſchiedene neue Stollen angelegt,
in denen ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen gute
Braunkohle und beſte ſchwarze Glanzkohle vorfinden.
Falls tatſächlich Kohlen in genügender Menge lagern,
will man am Bauersberg eine Brikettfabrik er-
richten.

Arbeitsbeginn, aber Lohnkürzung.
Steinach. Nach mehrwöchiger Stillegung der

Staatsbetriebe wegen Auftragsmangels iſt jetzt den Ar
beitern auf den Staatsbrüchen ſchriftlich mitgeteilt
worden, daß die Arbeit am 21. Juli wieder auf
genommen werden kann. Die Wiederaufnahme der
Arbeit wurde von Bedingungen abhängig gemacht, die
auf eine Lohn kürzung von rund 10 Prozent hinaus
laufen. Die Belegſchaft der Staatsbetriebe iſt von dieſem
Schritt der Direktion vollkommen überraſcht worden und
befindet ſich in begreiflicher Erregung.

ſchnur nach ſchwierigem Manöver ſicher gelandet wurde.
Der Karpfen wird als der ſchwerſte bisher dort ge
fangene bezeichnet.

Rohes Spiel.
Auf dem Fußballplatz tödlich verletzt.

F. Burg. Der 17 Jahre alte Handſchuhmacher
Mahlo, der erſt kürzlich bei einem Fußballſpiel einen
Fußtritt vor die rechte Bruſtſeite erhalten hatte,
hatte das Unglück, jetzt bei einem Fußballſpiel in
GroßOttersleben wiederum einen Tritt
gegen die Bruſt zu erhalten. An den ſchweren
inneren Verletzungen, die er dadurch erhielt,
iſt er geſtorben.

Tragiſches Ende eines Ausflugs.
Eine Frau kokl. Zwölf verletzk.
Mühlhauſen i. Th. Bei einem Autoausflug

der Hrtsgruppe Frankenhauſen des KöniginLuiſe
Bundes nach Eiſenach ereignete ſich auf der Straße
Mühlhauſen Nazza bei den berüchtigten Serpentinen
an der Struppeiche, die ſchon manches Opfer gefordert
haben, Sonntag vormittag ein ſchwerer Ver
kehrsunfall. Ein vollbefetzter Laſt
wagen fuhr über die erſte Kurve hinaus, ſtürzte
um und begrub die Jnſaſſen unker ſich, wobei eine
Frau tödlich verunglückte, drei ſchwer
und neun leichter verletzt wurden.

Tore nicht groß genug
waren, die ſonſt die größten Lokomotiven gut durch
ließen. Auf einem „SpezialTiefladewagen“ wird der
Rieſe nun zunächſt nach Aken befördert. Doch auch
dieſer kurze Bahntransport war nicht ſo leicht zu be
werkſtelligen. Von der Überführung der Magdeburger
über die Akener Bahn mußte ein Stück Kante ab
geſtemmt werden, da die Ladung ſonſt zu breit war
für die Brückenöffnung. An der Müntzeſchen Sand
grube wurde

eine Brücke um einen Viertelmeker gehoben,
um den Durchgang zu ermöglichen. Eine Anzahl
Signalmaſte an der Strecke mußte zurückgeſetzt werden.
Infolge dieſer Schwierigkeiten iſt der Weitertransport
nur auf dem Waſſerwege möglich; er geht über Elbe,
Nordſee und Rhein nach Düſſeldorf.

Die Maſchine, zu der der Zylinder gehört und die
ebenfalls von der Firma Wagner gebaut wurde, iſt
65 Meter lang und wiegt rund 9000 Zentner.

„Sparen Sie ſich dieſe Mühe! Sie wäre ver
geblich! Jch weiche nicht mehr von Jhren Ferſen,
bis ich mit Jhnen abgerechnet habe!“

Die beiden Männer maßen ſich mit den Blicken.
Todfeindſchaft loderte zwiſchen ihnen auf.

Für einige Sekunden war es ganz ſtille. Man
hörte nur das raſche, haſtige Atmen der beiden.

„Nun ſtieß Honnecker hervor.
Schulhoff war plötzlich ganz ruhig.
„Sie haben verſucht, mich geſchäftlich zu rui

nieren!“ ſagte er kalt. „Aus dem Hinterhalt heraus
haben Sie, wo es nur ging, gegen mich gearbeitet!

Jn Honneckers Augen zuckte etwas auf. Alſo
dieſer Sache wegen kam Schulhoff! Er hatte
gedacht, daß ſein Beſuch einen anderen Zweck ver

olge.„Woher wollen Sie das wiſſen fragte er
lauernd.

„Das geht Sie nichts an! Die Hauptſache iſt,
daß ich ſeit heute Jhr Treiben kenne!“

Honnecker lachte höhniſch.„Sie haben eine merkwürdige Art, geſchäftliche
Kämpfe zum Austrag zu bringen

„Wenn es ſich um einen anſtändigen Kampf
handelte, würde ich nicht ſo vorgehen!“

„Was fällt Jhnen ein!“ brauſte Honnedker auf.
Gelaſſen blickte Schulhoff dem anderen in das vom

Zorne gerötete Geſicht. e„Jch durchſchaue heute Jhr feiges, heimtückiſches
Treiben! Zum offenen Kampf hat Jhnen der Mut
gefehlt! Aber hinterrücks den Rivalen zur Strecke
zu bringen, das hätte Jhnen ſo gepaßt!“

Des anderen Züge zeigten Beſtürzung. Alſo
doch

„Rivale! Jch Jhr RivaleFelix Schulhoff machte einen Schritt auf Hon
necker zu.

„Laſſen Sie jetzt das Verſteckſpiel! Wo iſt
Fräulein Witte?“ tFür Sekundendauer ſchien Honnecker von Un
ſicherheit befallen zu ſein. Dann aber ſchrie er:

„Was geht das Sie an?
Das wiſſen Sie ſo gut wie ichl
Gax nichts weiß ich! Und um Fräulein Witte

haben Sie ſich nicht zu kümmern
„Jch werde mich aber um ſie kümmern!“ ſtieß

Freitod in flüſſigem Eiſen.
Gräßlicher Tod eines kranken Fabrik-direkkors.

Meuſelwitz. Auf gräßliche Weiſe ſchied hier
der Direktor Oskar Wötzol d von den Gußwerken
Meuſelwitz aus dem Leben. Der Bedauernswerke
ſtürzte ſich in einen mit glühendemEiſen gefüllten 5Schmelzofen und fand einen
ſoforkigen Tod. Wötzold halte ſchon vor einigen
Jahren einen Schlaganfall erlitten. Vor einigen
Tagen war ein NRervenzuſammenbruch gefolgt,
der die Urſache für den Tod des allgemein angeſehenen
Mannes geweſen fein dürfte.

Feuergefecht mit einem Einbrecher
Ein Polizeibeamtker ſchwer verletzt.
Auch der Einbrecher verwundek, aber
entkommen. Die 17 jährige Be

gleiterin feſtgenommen.
F Kahla. Morgens, gegen 4 Ahr, wurde hier ein

Polizeibegamker, der einen Einbrecher bei einem
Einbruch überraſchte, angeſchoſſen. Er erhielt
einen Bruſtſteckſchuß und einen Armſchuß. Der Ein
brecher iſt durch Kopfhiebe und wahrſcheinlich
auch durch einen Schuß verletzt worden, im Hand
gemenge aber enkkommen. Die Schußwaffe konnke
dem Einbrecher entkriſſen werden.

Es handelt ſich um einen gewiſſen Max Reichelt
aus Dresden. Er iſt etwa 27 bis 30 Jahre alt,
1,65. Meter groß, hat blondes Haar, volles Geſicht und
etwas vorſtehende Backenknochen. Jn ſeiner Begleitung
befand ſich die 17 Jahre alte Gertrud F. aus Suhl,
die feſtgenommen werden konnte. Beide hatten
vor dem Zuſammenſtoß mit dem Polizeibeamten bereits
einen Einbruch in die Herberge in Kahla aus
geführt, wo ſich Reichelt die dort hinterlegten Aus
weis papiere von elf Perſonen an
eignete. Den zweiten Einbruch verübten ſie dann
bei einem Kaufmann. Dort hat Reichelt neben
Bargeld eine goldene Damenarmbanduhr mit ſchwarzem
Band und drei ſilberne Halsketten erbeutet. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß Reichelt ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

Furchtbarer Erſtickungstod
eines Kindes.

Tot in der geſchloſſenen Aborigrube
auf gefunden.

Alktenburg. Vor acht Tagen verſchwand hier
ſpurlos der im 7. Lebensjahr ſtehende Sohn Wolf-
r am des Kunſtmalers Sach ſe. Die NRachforſchungen
in der näheren und weiteren Umgebung führten zu
keinem Ergebnis. Auf Veranlaſſung von Familien
mikgliedern wurden jetzt im eigenen Hauſe Nach

forſchungen angeſtellt und u. a. auch die Abork-
grube geleert. Dabei wurde nun die Leiche
des vermißten Knaben gefunden.

Die vorgenommene Sektion ſtellt
male äußerer Gewaltanwendung nicht feſtzuſtellen ſind,
daß auch kein Erſtickungstod vorliegt und der Tod
vielleicht durch Grubengas eingetreten iſt. Wie
allerdings der Knabe in die Grube gekommen iſt, zu
der nur Aborte führen, die aber ſonſt durch eine
eiſerne ver ſchloſſene Platte geſichert
iſt, iſt unerfindlich und bedarf noch der Aufklärung.

Koburgs Gartenſchau bleibt erhalten.
F. Koburg. Die Schmuckanlagen der vorjährigen

„Deutſchen Roſenſchau“ und der diesjährigen „Deutſchen
Gartenſchau“ bleiben nach einer nunmehr endgültig
getroffenen Entſcheidung als ſtändige ſtädtiſche Dauer
anlage beſtehen. Das bedeutet einen erfreulichen
Fortſchritt für die Stadt, der dieſe hübſchen Anlagen
als Erholungsſtätte und als Werbemittel wertvolle
Dienſte leiſten. Auch der deutſche Gartenbau und nicht
zuletzt der Verein Deutſcher Roſenfreunde werden dieſe
Nachricht dankbar begrüßen, zumal die Hauptroſen
beete als neuer Roſengarten erhalten bleiben.
Außerdem haben hier gärkneriſche Intereſſenten die
Möglichkeit, auch in Zukunft alljährlich Schaubeete zu
zeigen.

Wegen Blutſchande verhaftet.
Traurige Folgen der Wohnungsnok.

F Greiz. Die Kriminalpolizei nahm den einund
fünfzig Jahre alten Kriegsinvaliden Zaum-
ſeil feſt, weil er ſich an ſeiner ſechzehn Jahre alten

e feſt, daß Merk-

gemacht hatte. Die gleichen Vergehen ſind hier in der
letzten Zeit erſchreckend häufig aufgetreten und haben
zu erheblichen Beſtrafungen geführt. Jn den meiſten
Fällen ſpielt dabei die Wohnungsnot eine traurige

Anglück bei der Ernte
Mit dem Getreidefuder abgeſtürzt.
F Reitzenhain. Bei dem Verſuch, einen Ernte

wagen in die Scheune zu bringen, kam bei einem
Landwirt das Pferd dem Straßenrande zu nahe und
ſtürzte die Böſchung hinunter. Dem Landwirt, der
das Pferd zurückhalten wollte, wurde von dem Ort
ſcheit die Knieſcheibe eingeſchlagen. Das
Pferd ſtürzte trotz Bemühung des Eigentümers, es
aufzuhalten, die Böſchung hinunter und brach beide
Beine, ſo daß es abgeſtochen werden mußte.

Mit der Sichel den Leib aufgeſchlitzt.
F Herzberg. Eine ſchwere Verletzung zog ſich

ein Mädchen aus Madel zu, als es vor der Wohnung
vom Rade ſteigen wollte. Dabei ſtieß es ſich die
Sichel in die Hand und riß ſich den Leib
auf. Es mußte mit dem Krankenwagen in das
hieſige Krankenhaus gebracht werden.

Durch eine „proviſoriſche Lichtleitung“
getötet.

Schneeberg. Der fünf Jahre alte
Sohn des Maurers Simon wurde von ſeinem
Vater im Keller tot auf gefunden. Simon hatte
im Keller Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen und
ſich hierfür eine „proviſoriſche elektriſche Leitung
gelegt. Während Simon auf kurze Zeit ſich einer
anderen Arbeit zuwandte, ging der Junge in den
Keller und kam dort der elektriſchen Leitung zu nahe
wodurch ſein Tod herbeigeführt wurde.

Unter einer Steinlawine.
Fünf Arbeiter verſchüttet. Einer

totgequetſcht.
F Reifland (Erzgeb.). Jm Steinbruch der

Saidenbach-Talſperre, die jetzt für Chem
nitz gebaut wird, wurden von hereinbrechenden Ge
ſteinsmaſſen fünf Arbeiter verſchüttet.
Der 34 Jahre alte Emil Stöhrer aus Lengefeld
wurde getötet. Von den vier anderen Arbeitern
mußte einer ſchwer verletzt in das Marien
berger Krankenhaus gebracht werden, während die
drei anderen mit leichteren Verletzungen davon
kamen.

Böſer Badeſcherz.
Seinen Verletzungen erlegen.
Oberleutendorf (Erzgeb.). Mit einem

Mädchen auf den Schultern ſprang der
19jährige Bäckergehilfe Kurt Ul brich im Freibade
vom Sprungturmins Waſſer. Das Mäd
chen kam wieder an die Waſſeroberfläche, Ulbrich
blieb verſchwunden. Badegäſte ſuchten nach dem Ver
ſunkenen und konnten ihn mit einer ſchweren
Rückenverletzung bergen. Der Mann iſt bald
darauf ſeinen Verletzungen erlegen.

nug hat Eva unter Jhrer brutalen Macht gelitten!
Jetzt werde ich ſie aber Jhren Händen entreißen!“
ung r maß Schulhoff mit einem mitleidigen
Blick.

„Sie wollen mir Eva entreißen?“ ſagte er voll
Hohn „Sie trauen ſich viel zu!“

Er war nun wieder ganz Herr der Situation.
Er hätte ſich vorhin von dem Eindringling nicht
überrumpeln laſſen, ſondern ihn ſofort wieder an die
Luft ſetzen ſollen! Er würde es jetzt aber nach
holen! Er war ſchon mit anderen Leuten wie mit
dieſem Herrchen fertig geworden!

Der Spott in Honneckers letzten Worten hatte
Schulhoffs Haß wieder aufgepeitſcht.

„Wollen Sie mir jetzt endlich ſagen, wo Eva ſich
befindet?“ rief er, ſeiner ſelbſt kaum mehr mächtig.

„Nein!“ kam es kalt zurück.
„Jch werde Sie zwingen!“
Honnecker lachte.
„Machen Sie ſich nicht lächerlich! Mich und

zwingen! Und dann in beißendem Hohn
„Warum haben Sie denn Eva nicht gehalten, als ſie
mit Jhnen an der Oſtſee war? Damals hätten
Sie zeigen können, was Sie vermögen! Aber Eva
hat es vorgezogen, mit mir heimzureiſen!“

Schulhoff atmete ſchwer. Blitzartig tauchten jene
ſchweren, ſorgenvollen Stunden, als er bei ſeiner
Rückkehr Eva nicht mehr angetroffen hatte, wieder
vor ihm auf.

„Jch weiß nicht, welcher Art die Macht iſt, die
Sie auf Eva ausübenHonnecker ſah den anderxen, überlegen an.

S u ich mir denken! Davon hat ſie wohl
weislich geſchwiegen!“

„Es iſt mir auch ganz gleichgültig! Ich liebe Eva
und gehe eher zugrunde, als daß ich ſie noch einen
Tag länger in Jhrer Gewalt kaſſe

Honnecker lehnte ſich an den Schreibtiſch. Mit
gleichmütigem Geſicht ſah er auf die Uhr.

„Jch habe Jhr albernes Geſchwätz jetzt ſatt!“
ſagte er kalt. „Meine Zeit iſt mir zu wertvoll, als
daß ich mich noch länger mit Jhnen herumſtreiten
würde!“

Durch Schulhoffs Körper ging ein Ruck.
Sprungbereit ſtand er da. S„Wenn Sie in zwei Minuten nicht dieſes Zimmerwen e a durch meine Leute

j. w t e Sn v nicht ſofort freiwillig gehen Ho off in wilder Erregung hervor. „Lange ge verlaſſen haben, rufe ich die Polizeil“ fuhr Hon

necker gelaſſen fort und legte die. Hand auf den
Hörer des Telephonapparates. „Die Polizei bringt
Sie dann ſchneller in Bewegung, als Jhnen viel
leicht lieb iſt!“

Langſam, den Kopf eingezogen, ſchritt Schulhoff
auf den anderen zu.

„Sie wollen mir noch drohen ſprach er dumpf.
Dann, blitzſchnell, ſprang er Honnecker an. Seine

Hände fuhren ihm um den Hals, drückten zu
„Wo iſt Eva Wo iſt ſie? keuchte er.Honnecker verſuchte, Schulhoffs Hände hinweg

zureißen; aber wie mit Klammern hielten ſie ſeinen
Hals umfaßt.

„Sind Sie wahnſinnig?“ brüllte er.
/Jch will wiſſen, wo Eva iſt!“ ſtieß Schulhoff

zwiſchen den Zähnen hervor, während ihm die Adern
auf der Stirne von der ungeheuren Kraftanſtrengung
hervortraten.

„Laſſen Sie mich los!“ ſchrie Honnecker und hieb
mit den Fäuſten in Schulhoffs Geſicht.

Aber dieſer ſchien nichts zu ſpüren. Wie ein
wildes Tier, das, ſich in ſein Opfer verbiſſen hat,
hing er an Honneckers Hals. Seine Augen glühten
wie die eines Jrren.

Er wußte nicht mehr, was er tat. Er ſah nur
das brutale, wutentbrannte Geſicht ſeines Feindes
vor ſich, der ihn vernichten wollte der Evas
Leben zerſtört hatte Und die Worte jenes ge
heimnisvollen Mannes, der ihn vor wenigen Se
kunden auf Honneckers Spur gebracht hatte, dröhnten
ihm wieder in den Ohren: „Er iſt ein Hund,
der es nicht beſſer verdient, als daß man ihn zu
Boden ſchlägt!

Da traf ihn ein Hieb Honneckers ins Auge.
Ein Schmerzensſchrei kam von ſeinen Lippen

ſeine Hände lockerten den Griff um Honneckers Hals,
dieſer rang ſich los

„Jetzt iſt es aber genug!“ ſchrie Honnecker keu
chend, ergriff einen Stuhl, ſchwang ihn hoch und
wollte auf Schulhoff eindringen.

Deſſen Hand fuhr inſtinktiv in die Taſche, wo
der Revolver ſtak

Da wurde die Tür aufgeriſſen.
Bleich, mit verſtörtem Geſicht ſtand Eva Witte da
Für Sekundendauer verharrie ſie regungslos, die

entſetzten Augen auf die beiden Männer gericht
die bei ihrem Erſcheinen herumgefahren waren

Tochter des Verbrechens der Blutſchande ſchuldig



Seike 6. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 21. Juli 1930. Nr. 168.

Aus aſier Welt
Einſturzunglück beim Zirkus Sarraſani
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Vier Touriſten verunglückt
Am Freitag unternahmen 4 Mitglieder des
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150 Fälle von Kinderlähmung im Elſaß
Die Schulen geſchloſſen.

Jm Elſa d die Schulen geſchloſſen worden,
da ſi i Straßburg allein in den 3 Wochen

6 Fä on Kinderlähmung ten. Die
S bereits im Abn n begriffen zu ſein,
hat e den I n 5 Tagen abermals zuge
n nen. J gan Elſaß haben ſich bis 150
Erkrankung ignetCholeraepidemie

wütet eine
p r ;00 Menſchen ſind bereits

C zeitig rrſcht eine Hungersnot,
iderte v Jnſeln betro Der L en-Geſundheitsdie: Ja s euchengebietibgereiſt, um die Bekämpfung der Epidemie perſön

lich zu leiten
Veber hundert Schiffe

bei einem Sturm geſunken
Viele Menſchenopfer in Südjapan.
Der Taifun, der über der ſüdjapaniſchen Jnſel

Kiuſchinu wütete, hat dort große Verheerungen ver
urſacht. Nach den noch immer ſpärlich einlaufenden
Nachrichten ſcheint es feſtzuſtehen, daß man mit dem
Verluſt von mindeſtens 100 Menſchen
leben auf der Jnſel rechnen muß. Mindeſtens
125 Schiffe ſind während des Sturmes untergegangen,
von deren Beſatzungen nur wenige gerettet ſein
dürften. Ganze Ortſchaften mit ihren leichtgebauten
Häuſern ſind von der Gewalt des Sturmes hinweg
gefegt worden. Alle Drahtverbindungen ſind zerſtört.
Man befürchtet, daß der Verluſt noch größer ſein
wird, als die erſten Nachrichten andeuten. Die Re
gierung hat ſofortige Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

Jede Minute mehr als 30 Gewitter!
Das Meteo ſche Jnſtitut des engliſchen Luftfaährt miniſteriums hat errechnet, daß im Jahre 1928

von rund 3000 Beobachtungsſtationen in allen Erd
teilen etwa 16 Millionen Gewitter beobachtet wor
den ſind. Da daß auf unſerem Stern täg-

D logiſ

London 31. Juli.
Auf der Jahresverſammlung der Geſellſchaft für
miſche Jnduſtrie in London hat der Präſident,

Profeſſor Levinſtein, einen Vortrag gehalten,
ioneller Jnhalt von allen engliſchen

Blättern wiedergegeben und lebhaft kommentiert

Levinſtein erklärte, es werde über kurz oder
lang möglich ſein, aus den Beſtandteilen der
Atmoſphäre ſynthetiſche Brennſtoffe herzuſtellen,
durch welche die Kohle vollſtändig erſetzt werden
könnte. Die Energiewirtſchaft werde ſich ganz
darauf einſtellen, ihren geſamten Bedarf aus
dem in der Luft und in der Sonnenſtrahlung
vorhandenen Kräften zu decken.
Der Vortrag enthielt leider keine genauen An

gaben, au man Ziele und Wege dieſer Be
ſtrebungen erkennen konnte. Bedeutſam iſt an ihm
nur die Tatſache, daß ſich nun auch die offizielle
Wiſſenſchaft eine Zukunftsmuſik zu eigen macht, die
wir bisher nur von den Utopiſten gehört haben. Zu
einem beſonderen Optimismus iſt jedenfalls noch
kein Anlaß vorhanden. Es iſt zwar ſeit Jahren
möglich, den Stickſtoffbedarf aus der Luft zu decken,
aber die ſo gewonnenen Materialien ſind keine
Fnergieträger, die imſtande wären, als Brennſtoffe
die Kohle zu erſetzen. Neben Stickſtoff und Sauer

denen

Das Ende der „Primeroſe“.
Der franzöſiſche Varietéſtar Marie Tullier, die

ſich vor einigen Jahren großer Beliebtheit erfreute und
unter dem Namen „Primeroſe“ bekannt war, wurde
von der Polizei in Niz za wegen Scheckfälſchung ver
haftet. Es ſind nur 2 Jahre her, als „Primeroſe“
einen rieſengroßen Edelſtein den berühmten „blauen
Diamant“, den ihr ein königlicher Liebhaber ſchenkte,
für 8 Millionen Frank verkaufte. Dieſe große Geld-
ſumme war ſchnell verbraucht. „Primeroſe“, die die
Bühne verlaſſen und alle ihre Verehrer verloren hatte,
ſank von Stufe zu Stufe. Sie trieb ſich in der letzten
Zeit in verdächtigen Lokalen Nizzas herum, war als
Kokainiſtin und Morphiniſtin verrufen und mußte ſich
ſiebenmal vor dem Gericht wegen Wechſel- und Scheck
fälſchung verantworten. Die heruntergekommene
Millionärin und der gefeierte Star wird jetzt eine lange
Gefängnisſtrafe verbüßen müſſen.

Der Schauplatz
des 19. Deutſchen Bundesſchießens.

Der Hochturm im Kölner Ausſtellungsgelände, an deſſen
Fuß anläßlich des 19. Deutſchen Bundesſchießens die
feierliche Bannerübergabe durch den Oberbürgermeiſter
von München an den Oberbürgermeiſter von Köln ſtatt
findet. Zehntauſende deutſcher und ausländiſcher
Schützen werden in der Zeit vom 20. Juli bis 5. Auguſt
dem alten Schützenwehrſpruch „üb' Aug' und Hand

fürs Vaterland“ huldigen.

Zwei Diamantenſchwindler gefaßt.

Kohle Er der Luft?
ſtoff enthält die Atmoſphäre zwar auch Waſſerſtoff
und Kohlenſäure dieſe aber nur in ganz geringen
Mengen, die eine induſtrielle Verwertung nicht ge
vade ausſichtsreich machen.

Die Utopiſten träumten ſchon lange davon, den
Stickſtoff zu einem dem Kohlenſtoff ähnlichen
Brennmaterial umzugeſtalten.

Wenn es gelänge, dieſes wie der Chemiker ſagt
„träge“ Element zu zwingen, ſich auf dem Wege

der Verbrennung mit Sauerſtoff, zu verbinden,
dann wären ſämtliche Probleme der Energiewirtſchaft
mit einem Schlage gelöſt, denn Stickſtoff und Sauer-
ſtoff ſind in unendlich großen Maſſen vorhanden.
Ein Verfahren zur Verbrennung des Stickſtoffs iſt
aber noch niemals erfunden worden und es beſteht
auch keine Ausſicht, daß es jemals erfunden werden
könnte.

Da erſcheint der andere große Traum der Uto
piſten, die Verwertung der bei der Atomzertrümme
rung freiwerdenden Energien, zukunftsreicher. Die
in einem einzigen Ziegelſtein enthaltene Energie
würde dann ausreichen, eine mittelgroße Stadt auf
viele Jahre hinaus mit elektriſcher Energie zu ver
ſorgen.

Ein ſchöner Traum, deſſen Verwirklichung aber
weder Herr Profeſſor Levinſtein, noch ſonſt ein
lebender Menſch erleben wird.

ſind von der Pariſer Polizei auf friſcher Tat
verhaftet worden. Jhr Trick beſtand darin, daß
Abraham in abgeriſſener Kleidung den ruſſiſchen
Flüchtling ſpielte und einen Goldrubel verkaufen
wollte. Fand er einen Kunden, dann erſchien der
elegante Najak, gab ſich als Sachverſtändiger aus
und drehte den Käufern ſchnell auch noch einige
falſſche Diamanten auf. So wurden zwei
Engländer um 50 000 Frank, ein holländiſches Hoch
zeitspaar um 150 900. Frank und zwei Tſchechen um
600 000 Frank geſchädigt. Die Schwindler ſollen ihr
Gewerbe ſchon früher in Deutſchland und in der
Schweiz ausgeübt haben.

Münzenfund eines alten Bettlers.
Vor einigen Tagen wurde in Mailand ein

Prozeß um 2380 Lire verhandelt, der einen ganzen
Lebensroman barg. Ein Hauſierer wollte einem
armen Bettler, der in ſeiner großen Not gezwungen
war, ſeine einzige Habſeligkeit, ein altersſchwaches
Bett, zu verkaufen, für dieſes keine 10 Lire geben.
Und dieſem Umſtand hat es der Mailänder Bettler
Andreas Begasbert a zu verdanken, daß er heute

der glückliche Beſitzer von 24000 Lire iſt.
Andreas Begasberta ſah einmal beſſere Zeiten. Aber
er verlor ſein ganzes Vermögen und ernährte ſich
ſchon ſeit vielen Jahren durch Betteln. Er humpelte
in Mailands Straßen herum und ſtreckte ſeine Hand
nach milden Gaben aus. Das Geſchäft ging aber
recht ſchlecht und ſo mußte der arme Alte ein Möbel
ſtück nach dem anderen, das ihm aus der alten Herr
lichkeit geblieben war, verkaufen. Zuletzt nannte er
nur mehr ein Holzbett ſein eigen. Da er aber in
cinem naſſen Kellerloch hauſte, wurde dieſes Bett
langſam morſch. Vor etwa 3 Monaten fühlte ſich-
der Alte ſehr krank. Er wollte unbedingt etwas
Warmes eſſen und verſuchte zu dieſem Zweck, das Bett
zu verkaufen. Er ſetzte ſich alſo mit einem Hau-
ſierer in Verbindung und verlangte von dieſem für
das einſt ſchöne Bett ganze 10 Lire. Doch der
Hauſierer wollte nicht einmal einen einzigen Lire
dafür geben. Begasberta war verzweifelt. Er
wußte nicht ein und aus. Er fühlte ſich krank, war
hungrig und frox guüßerdem. Jn ſeiner größten Not
entſchloß er ſich mit dem Holzbett einzuheizen, da
mit er wenigſtens ein warmes Loch habe. Er zer
hackte alſo das Bett und ging an das Einheizen. Er
trennte eben den einen Fuß ab, als er plötzlich eine
ganz ſonderbare Entdeckung machte.

Er bemerkte zu ſeiner größten überraſchung,
daß in dem Fuß ein Blechröhre ſteckte. Er zog
dieſe heraus, öffnete ſie und eine Menge
alter Goldſtücke kam zum Vorſchein.

Als der arme Alte dieſen unerwarteten Schatz ſah,
wollte er ſeinen Augen nicht trauen. Er glaubte
immer und immer wieder, daß er träume. Aber
das Zählen der Goldſtücke es waren eben 100
Stück hieß ihn erkennen, daß ſein großes Glück
Wirklichkeit iſt. Er ſchleppte ſich alſo, im Beſitz des
unerwarteten Schatzes, zu einem ſeiner Freunde und
fragte dieſen, was die Goldſtücke Wert ſeien. Der
Trödler unterſuchte den Schatz und erklärte dann:

„Altes Zeug?“ ſagte er. „Da müſſen dieſe Gold
ſtücke einen viel größeren Wert haben, wie wenn
ſie neue wären.“ Aber er war hungrig und krank
und ſo verkaufte er 10 Stück des gewonnenen Schatzes
an ſeinen Freund. Mit den übrigen 90 Stück ging er
dann zu einem Juwelier namens Pietro Prada und
bot ihm die Münzen zum Kauf an. Dieſer

erkannte ſofort den großen Wert des gefundenen
Schatzes

und ſagte zu dem Bettler: „Hier haben Sie 100 Lire,
Jch werde die Münzen verkaufen und Jhnen dann
den Kaufpreis übergeben.“ Vor etwa zwei Wochen
verſtändigte er dann den Bettler, der ſchon nicht mehr
bettelte, daß er ihm 240 Lire pro Münze auszahlen
kann. Andreas erhielt nun das Geld, ging ſchnur-
ſtracks zu einem Rechtsanwalt und klagte gegen
ſeinen Freund, den Trödler, auf Herausgabe der
10 Münzen oder Zahlung von 2380 Lire. Heute iſt
alſo der arme Bettler reich und das alles nur dar
um, weil ein Hauſierer für ſein altes Holzbett keine
10 Lire geben wollte und er ſo gezwungen war, mit
dieſem Bett einzuheizen.

ullmanzug PhiladelphiaSo Veuyork verunglückt

Der Schnellzug Philadelphia-Nenyork
ſtieß Sonnabend nacht in der Nähe der Stadt
Elizabeth an einer Straßenkreuzung mit einem
Automobil zuſammen. Die Lokomotive des Zuges,
der nur in halber Geſchwindigkeit fuhr, ſchleifte das
Auto 300 Meter weit fort und ſtürzte dann um.
Drei Pullmanwagen wurden mögeriſſen und ſtürzten mit der Lokomotive über die
Böſchung. Es wurden ungefähr 100 Fahrgäſte
verletzt, eine große Zahl ſchwer. Nur dem Um
ſtand, daß die Waggons ganz aus Stahl gebaut ſind,
war es zu danken, daß die Kataſtrophe nicht noch
ſchwerer wurde.

Der größte Wohlkäter Neuyorks.
In der Gegend Neuyorks, wo ſeit Jahrzehnten

Armut und Elend ihren Wohnſitz haben, wohnt auch
ein ungewöhnlicher Mann, der ſein ganzes Leben der
Linderung der Not der armen Bevölkerung der reich
ſten Stadt widmete. Jedermann kennt ihn in Neuyork
unter dem Namen „Miſter Zero“. Sein richtiger Name
iſt Urban Ledoux. Er iſt franzöſiſcher Abſtammung
und in Kanada geboren. Vom Vater erbte er bedeu
tende Jnduſtrieunternehmungen, widmete ſich aber erſt
der diplomatiſchen Karriere und war 11 Jahre kana
diſcher Konſul in Rio de Janeiro, Prag und Bordeaur.
Plötzlich verließ Ledoux den diplomatiſchen Dienſt und
begab ſich nach den Vereinigten Staaten, wo er am
Vorabend des Eintritts Amerikas in den Krieg (1917)
einen Weltverein für Erhaltung des Friedens zu grün
den verſuchte. Jn der Neuyorker Gegend BVowrer ſtieß
er zum erſten Male auf das furchtbare Elend der
ärmſten Bevölkerungsſchichten. Aus eigenen Mitteln
errichtete er große Speiſeküchen für Kinder, Greiſe
und Jnvaliden, Pflegeheime für verlaſſene Säuglinge.
Jm Jahre 1922 erweiterte Miſter Zerö bedeutend den
Kreis ſeiner Wohltätigkeit. Jn den armen Stadtteilen
Neuyorks wurde an die Armen auf ſeine Rechnung
Brot verteilt. Sein ganzes Vermögen wurde für dieſe
Zwecke verwendet. Jn den Sommermonaten bereiſt
Miſter Zero die großen Städte Amerikas, wo er Vor
träge über ſeinen Lebenszweck hält. Jm vorigen Jahre
brachten dieſe Vorträge die bedeutende Summe von
zwei Millionen Dollar ein, die natürlich zum Beſten
der Armen Neuyorks verwendet wurden.

Lucrezig Borgia rehabilitiert?
Der bekannte franzöſiſche Hiſtoriker Breta

not reichte der franzöſiſchen Akademie für moraliſche
und politiſche Wiſſenſchaften ſein neues Werk ein,
welches Lucrezia Borgia, der Nichte des Papſtes
Alexander VI., gewidmet iſt. Durch ihre Laſter hat ſich
Lucrezia eine traurige Weltberühmtheit erworben.
Unglaubliche Ausſchweifungen und Verbrechen werden ihr
nachgeſagt. Jn zahlreichen Romanen und Mono
graphien wurde das ungeheure Leben dieſer Frau ge
ſchildert. Jetzt behauptet Profeſſor Bretanot auf Grund
neuer Archivdokumente, daß Lucrezia Borgia an allen
ihr zur Laſt gelegten Taten ſchuldlos wäre. Sie wäre,
behauptet Bretanot, die am meiſten verleumdete Per
ſönlichkeit der Weltgeſchichte.
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Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann. ſ
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S.SSSOÖEO—.-EXKKAil!- e e e e e e !l:c-., atte„Felix!“ ſchrie ſie
Schulhoff zueilen.

Aber mit ſchnellem Griff hatte Honnecker ſie ge
faßt und zurückgeriſſen.

„Hierher gehörſt du!“
Als ſehe er

Schulhoff auf Eva
brauſend über ihn
alle Sorgen un

verzweifelt und wollte auf

Witte Seine Liebe rauſchte
hin. Alle Not der letzten Zeit,

d Zweifel verſtummten.
Eva war da und verlangte nach ihm
Aber der andere wollte ſich zwiſchen ſie ſtellen!
„Laſſen Sie Eva los!“ herrſchte er Honnecker an.
Dieſer lachte höhniſch auf. Sein linker Arm hielt

aEva umklammert, die ſich vergeblich ſeinem Griff zu
entziehen verſuchte. Mit der rechten Hand hatte er
die Lehne des Stuhles gefaßt, der ihm als Waffe
diente

„Fällt mir t ein!“ ſtieß er hervor.
„Noch ein Laſſen Sie Eva los!“
Unerbittlich die Antwort.

Jch halte, was mir gehör
umte ſich ar

t

nicht dir!“ ſchrie ſie.
Sch den Revolver hervor und richtete

ihn ar T.va fre ſonſt ſchieße ich Sie nieder!“
Se in Honneckers Antlitz auf. Dannaber lachte er ſchallend.
„Wieder einmal einen Revolver!“ Brutal ſtieß

er Eva Witte von ſich weg. „Gehe hin zu ihm und
erzähle ihm die frühere Revolvergeſchichte!“

Eva Wittes Züge verzerrten ſich. Sie wollte aus
dem Zimn ehen; aber ihre Beine verſagten ihr
den Dienſt. s lehnte ſie an der Wand.

Honnecker ſah ſie kalt lächelnd an.
„Dazu fehlt dir die Courage! Das kann ich mir

denken!“
Er trat auf Schulhoff zu, der verſtändnislos den

letzten Vorgängen gefolgt war.
„Stecken Sie das Schießzeug wieder ein!

wegen dieſes
floſſen!“

Schulhoff fuhr zurück.
„Was ſagen Sie?“
„Nichts, als was ich mit eigenen Augen geſehen

habe! Jch ſelbſt dabei, als dieſe Dame, die es
ſo fabelhaft verſteht, das Unſchuldslamm zu ſpielen,

ie zeug Es iſtFrauenzimmers ſchon genug Blut ge

eine überirdiſche Erſcheinung, ſtarrte

eines Nachts ihrem Manne mit dem Revolver in der
Hand entgegengetreten iſt

Ein unartikulierter Laut kam von Schulhoffs
Lippen.

„Jhrem Manne
Honnecker lachte.
„Hat ſie Jhnen nicht geſagt, daß ſie verheiratet

war Das zeugt nicht von großem Vertrauen
zu Jhnen, lieber Herr!“

Er weidete ſich an der Beſtürzung Schulhoffs.
Nun hatte er beide in der Hand. Er würde ihnen
zeigen, was es hieß, mit ihm, Peter Honnecker, an
zubinden!

Schulhoff fuhr ſich zum Kopfe. War er denn
verrückt geworden Was ſprach der Menſch
da für ſinnloſes Zeug? Eva ſei verheiratet
Eva ſei ihrem Manne mit der Waffe entgegen
getreten

Mit wirren Augen ſah er zu Eva hinüber. Jhre
Geſtalt war zuſammengeſunken. Es ſchien, als ſei
kein Leben mehr in ihr.

Honnecker war Schulhoffs Blicken gefolgt.
„Da ſtaunen Sie, nicht wahr!“ ſtieß er hohnvoll

hervor. „So kann man ſich eben täuſchen!“ Er
machte eine kurze Pauſe, dann ſagte er ſcharf,
ſchneidend: „Auch mein Freund Reinhold Witte
hatte ſich in ſeiner Frau gründlich getäuſcht! Er
hätte nie gedacht, daß er eines Tages von ihr er
ſchoſſen würde!“

Es wurde todesſtill im Zimmer.
Felix Schulhoff war wie unter einem Banne. Er
rte in Honneckers Geſicht, das ihm wie eine

grinſende Fratze erſchien er wollte zur Seite
blicken, hinüber zu Eva Witte aber die her
riſchen, brutalen Augen, in denen nun triumphieren
der Jubel lohte, ließen ihn nicht los

Gewaltſam raffte er ſich auf.
„Sie lügen!“ ſchrie er Honnecker an.
Dieſer machte eine wegwerfende Bewegung.
„Fragen Sie Eva!“
Schulhoff ging auf Eva Witte zu. Er faßte ſie am

Arm. Eine Erſchütterung ging bei ſeiner Berüh
rung durch ihren Körper.

„Sage mir, Eva, daß er lügt!
nicht wahr ſein! Er lügt, weil er dich nicht
hergeben will! Er möchte mich abſchrecken von

Es kann ja

dir, aber es gelingt ihm nicht! Jch glaube an
dich!“

Mit flehender Gebärde umfaßte er Evas beide
Hände.

„Sage mir doch ein Wort, Eva!“
Langſam hob ſie den Kopf.

Als Schulhoff in ihre Augen blickte, die in troſt
loſer Leere auf ihn gerichtet waren, wußte er die
Antwort.

Seine Hände ſanken herab. Er wollte etwas
ſagen, brachte aber keinen Laut mehr über die
Lippen.

Wortlos wandte er ſich ab.
„Nun, habe ich vielleicht gelogen ſagte Hon

necker in mitleidiger Jronie. Er machte eine ver
ächtliche Gebärde zu Eva Witte hin. „Wenn ich
nicht geweſen wäre, ſäße ſie im Gefängnis! Aus
Mitleid mit ihr habe ich die Sache vertuſcht
vor Gericht bezeugt, daß Reinhold Witte ſich ſelbſt
erſchoſſen habe, als Dank dafür macht ſie nun ſolche
Geſchichten! Das hat man von ſeiner Gutmütigkeit!“

Breitſpurig, von der Gewißheit ſeines Sieges
geſchwellt, ſtand Honnecker da. Den beiden Herr-
ſchaften hatte er ja die Suppe gründlich verſalzen!
Daß Schulhoff nach den Eröffnungen, die er ihm
gemacht hatte, von jetzt an auf Eva verzichten würde
ſtand für ihn feſt. Und Eva? Sie würde froh
ſein, wenn ſie nach dieſer Blamage bei ihm, Hon
necker, bleiben konnte.

Die Sache ſtand für ihn gut, beſſer als je!
Felix Schulhoff griff nach ſeinem Hut, der ihm

vorhin entfallen war.
Jn ihm war eine grenzenloſe Leere. ErLe warkeines klaren Gedankens mehr fähig. Nur fort

wollte er fort aus dieſem Zimmer. wo die
Wände auf ihn einzudrücken ſchienen und er zu er
ſticken meinte.

Da vernahm er einen herriſchen Ausruf Hon

neckers 8Wohin willſt du?“
Er wandte ſich um und ſah Eva Witte zur Tür

wanken. Sie gab keine Antwort.
Honnecker vertrat ihr den Weg.
„Du bleibſt!“
Ein letzter Widerſtand ſchien ihr neue Kräfte zu

verleihen. Jhre Geſtalt ſtraffte ſich.
„Jch gehe fort!“ ſprach ſie feſt.
„Du bleibſt! ſage ich noch einmal!“
„Du kannſt mich nicht halten!“
Er packte ſie rückſichtslos an der Schulter.

„Weißt du, was dir geſchieht, wenn du mir nicht

parierſt 2“ eSie entwand ſich ſeinem Griff. S„Bisher habe ich deine Drohungen gefürchtet.
Heute ſchrecken ſie mich nicht mehr! Was kann mir
nach dieſer Stunde noch Schlimmeres widerfahren

Verzweifelter Schmerz ſchrie aus ihren Worten.
Felix Schulhoff, der regungslos daſtand, wurde ſelt
ſam ergriffen. Mitleid durchſtrömte ihn heiß.

„Was dir widerfahren kann ſchrie Honnecker
wutentbrannt. „Das wirſt du erfahren, wenn du
gehſt!“

Eva Witte gab ihm keine Antwort. Als ſei er
nicht da, ſchritt ſie an ihm vorbei, der Türe zu.
Dort drehte ſie ſich kurz um. Ein weher Blick
ſtreifte abſchiednehmend Felix Schulhoff.

„Eva!“ eWie ein Alarmruf gellte die Stimme Schulhoffs
durchs Zimmer. Mit ein paar Schritten war er an
Evas Seite.

„Jch gehe mit dir, Eva!“
Faſſungslos ſah ſie ihn an.

huſchte über ihr verſtörtes Geſicht.
ſie das Haupt.

„„Jch gehe mit dir!“ ſagte Schulhoff nochmals
beſtimmt und ergriff ihre Hand.

Honnecker hatte ſich in einen Seſſel geworfen.
Er ſchüttelte ſich vor Lachen. Aber aus dieſem Lachen
klang drohend, wie unterirdiſches Beben, der wilde
Grimm über das Mißlingen ſeines Planes.

„Wundervoll! Der reinſte Film!“ rief er ſchallend.
„Man könnte heulen vor Rührung!“

Plötzlich ſprang er auf. Sein Geſicht war in
tieriſcher Wut entſtellt. Drohend ſchüttelte er die
Fauſt.

„Jhr ſollt mich kennenlernen! Zugrunde richte
ich euch beide! Darauf könnt ihr euch verlaſſen!

Etwas wie Freude
Dann ſchüttelte

XXII.
Anfangs waren ſie die Straße dahingehaſtet, als

könnten ſie ſich nicht ſchnell genug von Honnecker
Hauſe entfernen. Nun aber verlangſamten ſie i
Schritte mehr und mehr.
Sie hatten noch nichts miteinander geſprochen.

Es war, als ſei alle Kraft, alles Leben in ihnen er
loſchen. Zwei Zerbrochene, vom Schickſal Geſchlagene,
ſo ſchleppten ſie ſich hin.

(Fortſetzung folgt.

Di

mnd
desha

neuer
kreise
den G

land
Gener
Opelw
scheid

befrie
steige

50 Pro
der P
mit a
arbeit
reits

Die
150

noch
worde

W
die

steht
wager
gestal
haupt
jetzt
allerdl

Fü
den F
weitar
deutsc
letzte
sehluf
Wenn
auch
Gener
doch
schon

Für

Ein

An
gesag
ruhen
mahlit
angew
für W
Weltn
stänchi
Werde
auch
zuver
Wünsc
Zwar

Mehr
10004
fassen

keiten
daß e
von
komm
geben

Feldb
zu Zie
Vertr
schaft
Ernäb
des R
i

oe

für E
alle I
um d
gehen

Reiec

n



eude
ttelte

mals

rfen.
ichen
vilde

lend.

Korreſpondenk. Monkag, den 21. Juli 1930. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

Fords deutsche Pläne
Dio Leitung des Berliner Ford-Montagewerkes hat

tet der Presse einige Mitteilungen über die Deutsch-
nd betreffenden Pläne Henry Fords gemacht, die

deshalb besonders interessant sind, weil über PFord
neuerdings wieder die verschiedenartigsten Gerüchte
Kreisen. Eines dieser Gerüchte besagte, Ford hätte
den Gedanken einer eigenen Produktion in Deutsch-
land aufgegeben; danach würde die Konkurrenz, die
General Motors, die sich ja durch den Ankauf der
Opelwerke in Deutschland. festgesetzt hat, den ent-
gcheidenden Sieg errungen haben. Nun erfahren wir
aber gerade das Gegenteil. Ford will sich in Deutsch-
land sogar sehr, sehr breit machen.

Das Berliner Montagewerk liefert heute schon
60 Wagen pro Tag, die allerdings in ihren maschi-
nellen Teilen aus Detroit stammen und nur mit
deutschen Karosserien ausgestattet werden. Diese
Fabrikationsziffer scheint aber den Bedarf nicht zu
pefriedigen, der nach Angabe der Ford- Leute dauernd
steigen und gegenüber dem Vorjahr schon um
50 Prozent größer geworden sein soll. Desbalb wird
der Plan, in Köln eine eigene Fabrik zu errichten,
mit aller Energie vorwärts getrieben Die Bau-
arbeiten sind bereits im Gange, die Anlage soll be-
reits über sieben Millionen Mark gekostet haben.

Die Fabrik soll mit einer Tagesproduktion von
150 Wagen beginnen, einer Zahbl, die außer von Opel
noch von Keiner deutschen Automobilfabrik erreicht
worden ist.

Wie dieser „deutsche Fordwagen“ aussehen soll
diese Frage läßt man vorderhand noch offen. Pest,

steht nur, daß es nach wie vor ein Vierzylinder-
wagen sein wird. Auch das Problem der Preis-
gestaltung wird nicht angeschnitten. Man be-
hauptet nur, daß der Ford in Deutschland schon
jetzt nicht zu unterbieten sei eine Behauptung, die
allerdings nicht ganz stichhaltig ist.

Für Ford bedeutet die eigene Fabrik jedenfalls
den Fortfall der hohen Zölle, die Möglichkeit eines
weitaus schärferen Konkurrenzkampfes. Pür die
deutsche Automobilindustrie ist sein Vorhbaben die
letzte Mahnung, ein Aufruf zu jenem Zusammen-
sohluß, der oft geplant und nie verwirklicht wurde.
Wenn der eigentliche Konkurrenzkampf zunächst
auch zwischen den amerikanischen Brüdern Ford und
General Motors entbrennt, so veht es letzten Endes
doch um die deutsche Industrie, die es auch heute
schon Wahrlich nicht leicht hat.

Für Einschränkung
des Roggenbaus

Ein Appell des Reichsernährungsministers
an die Landwirtschaft.

Amtlich wird ein Kommuniqué verbreitet, in dem
gesagt wird, die Preisentwicklung für Weizen be-
ruhe auf den letzten Zollerhöhungen und dem Ver-
maklüngszwang. Es seien damit diejenigen Mittel
angewendet, die es ermöglichten, die Preisbildung
für Weizen unabhängig von den Vorgängen auf dem
Weltmarkte zu beeinfiussen. Solange im Inlande
stänclig Vberschüsse an Roggen vorhanden seien,
werde sich die Preisentwicklung für Roggen dagegen
auch bei anhaltenden Stützungsmaßnahmen nicht so
zuverlässig in der für die Landwirtschaft ge-
wünschten Richtung vollziehen wie für Weizen.
Zwar dürfe von der Wirkung des Brotgesetzes ein
Mehrverbrauch an Roggen Von etwa 700 000 bis
1000 000 t im Jahre erwartet werden. Zur um-
fassenden und dauernden Beseitigung der Schwierig-
keiten auf dem Roggenmarkt sei jedoch notwendig,
daß die Landwirtschaft selbst einer Vberproduktion
von Roggen steuere. Es sei jetzt der Zeitpunkt ge-
kommen, in dem die Landwirtschaft aus der
gebenen Sachlage bei Aufstellung des alljährlichen
Feldbestellungsplanes die praktischen Foigerungen
zu ziehen habe. In Übereinstimmung mit zahlreichen
Vertretern fortsehrittlicher Praxis und der Landwirt-
schaftswissenschaft halte das Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft die Einschränkung
des Roggenanbaues für eine überaus wertvolle Selbst
hilfe des Landwirts gegen das Daniederſiegen des
Roggenpreises. Der Deutsche Iandwirtschaftsrat
habe im Einvernehmen mit dem Reichsministerium
kür Ernährung und Landwirtschaft sich soeben an
alle Landwirtschafts- und Bauernkammern gewendet,
um dabei ein einheitliches und geschlossenes Vor-
gehen aller Kammern 2zu erreichen.

Die Erntfeaussichten n Preußen
Schätzungen nach dem Stande Anfang Juli.

Die voraussichtlichen Ernteaussichten in Preußen
Anfang Juli 1930 wurden gestern im preußischen
Landwirtschaftsministerium mit den Vertretern der
gesetzlichen Berufsvertretungen und den freien wirt-
schafts politischen Organisationen durchgesprochen.
Die in der „Statistischen Korrespondenz“ veröffent-
lichten Ernfeertragszahlen nach dem Pelderstand
vom Anfang Juli 1930 (vgl. Nr. 307 „B. B.-Z.“) sindlediglich als erste zahlenmäßige Bewertung der
Ernteaussichten (Vorschätzung) zu werten. In den
letzten Junitagen haben die Saatenstandsbericht-
erstatter des preußischen Statistischen Landesamtes
ein Urteil über den mutmaßlichen Ausfall der Ge-
treideernte abgegeben unter der Voraussetzung, daß
die Halmfrüchte sich entsprechend dem Stancdcle des
Schätzungstages unter normalen Witterungs- und
Wachstums bedingungen bis zur Ernte weiter ent-
wickeln. Da die Witterung der letzten Tage nicht
vorauszusehen war, Kann die vorliegende Juli-
schätzung von dem endgültigen Ernteertrag noch
erheblich abweichen. Um diesen Unsicherhbeitsfaktor
in etwas zu beseitigen, hat soeben der preubische
Minister für Langwirtschaft, Domänen und Porsten
neben der alle vier Wochen wiederholten Vor-
schätzung eine sofortige Zwischenschätzung an-
geordnet

Immerhin läßt das Ergebnis der vorliegenden
Julischätzung doch den Schluß 2z0, daß
Sommerung auf den leichten Böden des Ostens
infolge der Dürre durehweg erheblich gelitten hat.

Besonders hervorzuheben ist der voraussichtlich
starke Minderertrag beim Hafer. Hierbei ist zu be-
rücksichtigen, daß der Minderertrag die noch starken
Haferbestände des letzten Wirtschaftsjahres entlastet
und außerdem für den e eine günstigere Lage
geschaffen wird. Vom Hektar ist der Haferertrag
im Staatsdurchschnitt auf 18,3 Doppelzentner ge-
schätzt worden gegenüber einem Erntehektarertrag
von 21,6 Doppelzentner im Jahre 1929. Da auber-
dem die Erntefläche Kleiner geworden ist, entsteht
ein Vvoraussichtlicher Ernteausfall von 1 Million
Tonnen (Ernteertrag 1929: 5,2 Millionen Tonnen
Erntevorschätzung 4,2 Millionen Tonnen). Bei Sow-
mergerste erwartet man einen Hektarertrag von

Neue Zwischenschätzung angeordnet.

19,3 Doppelzentner (Erntehektarertrag 1929: 21,8
Doppelzentner). Auch die Sommergersten-Anbau-
fläche ist zurückgegangen, infolgedessen stellt sich
der voraussichtliche Körnerertrag nur auf 1,248 Mil-
lionen Tonnen (Ernteertrag 1929: 1,493 Millionen
Tonnen).

Beim Sommerroggen wird mit eniem voraussicht-
lichen Hektarertrag von 13,1 Doppelzenter gerechnvet.
(Erntehektarertrag 1929: 13,3 Doppelzentner.) Im
Verein mit der kleineren Anbaufläche stellt sich der
Körnerertrag nach der Vorschätzung auf 55 000
Tonnen (Ernte 1929: 59 000 Tonnen). Der Sommer-
weizenertrag wird pro Hektar auf 20,5 Doppelzentner
geschätzt (Erntehektarertrag 1929:. 22,7 Doppel-
zentner). Die 25prozentige Anbauflächensteigerung
ergibt jedoch einen voraussichtlichen Körnerertrag
von 223 000 Tonnen gegenüber einem Ernteertrag
von 197 330 Tonnen im Jahre 1929.

Die erwarteten
Winterroggenerträge

auf den nährstoffarmen Sandböden der Provinzen
Brandenburg, Grenzmark und Pommern sind infolge
der Dürreperiode außerordentlich niedrig. Immer-
hin ergibt sich auf Grund des besseren Feldbestandes
in den anderen Bezirken des Landes ein voraussicht-
licher Hektarertrag von 18,1 Doppelzentner gegen-
über einem Hekfarernteertrag von 17,2 BDoppel-
zentner im Jahre 1929.

Somit dürfte der voraussichtliche Körnerertrag
6,3 Millionen Tonnen gegenüber einer Ernte von
6,054 Milionen Tonnen im Jahre 1929 betragen

Die um 13,2 Prozent erhöhte Anbaufläche des Winter-
Weizens und der auf 22,6 Doppelzentner pro Hektar
geschätzte Ertrag (Hektarernteertrag 1929; 21,8
Doppelzentner) lassen eine voraussichtliche Ernte
menge von 2,078 Millionen Tonnen (Ernteertrag 1929:
1,771 Millionen Tonnen) erwarten. Der Wintergerste
hat die trockene Zeit nichts mehr anhaben Können
Der Ertrag pro Hektar wird auf 23,7 Doppelzentner
Hin (Hektarernteertrag 1929: 21 Doppelzentner).

ie Vermehrung der Anbaufläche um 14,7 Prozent
bedingt eine voraussichtliche Ernte von 334 363
Tonnen (Ernte 1929: 259 000 Tonnen).

T C
Vereinigte Stahlwerke

40 prozentiger Verkehrsrückgang.
Der jetzt zur Veröffentlichung kommende Quar-

talsausweis der Vereinigten Stahlwerke für das
3. Vierteljahr des Geschäftsjahres 1929/30 (April-
Juni) steht völlig unter dem Eindruck der schweren
Absatzkrise in der Montanindustrie. Produktion
und Umsatz, die schon im 2. Quartal erheblich zurück-
gegangen waren, sind im dritten Quartal in noch
stärkerem Ausmaße gesunken. Die Kohlenförderung
ging von 6,68 auf 5,93 Mill. t zurück, also um etwa
11 Prozent. Etwa genau so groß war der Rückgang
der Kokserzeugung, die von 2,44 auf 2,16 Mill. nach-
ließ. Noch weit stärker war aber der Produktions-
rückgang bei Roheisen und Rohstahl, wo er 22 bis
25 Prozent betrug. Die Roheisenerzeugung stellte
sich auf 1,14 (1.48) Mill. t und die Rohstahlerzeugung
auf 1,19 (1,56) Mill. t.

Differenz zwischen mitteldeutschem und ost-
elbischem Braunkohlensyncdikat.

Der Schiedsspruch zwischen dem ostelbischen und
dem mitteldeutschen Braunkohlensyndikat waren
Differenzen, wegen des im Mai 1929 erneuerten
Grenzvertrages entstanden, nach welchem die Höhe
des aus Mſtteldeutschland nach dem ostelbischen
Versorgungsgebiet hereinzulassenden KLontingents
von 300 000 auf 340 000 t Braunkohblenbriketts jähr-
lich erhöht wurde. Mit Rücksicht auf die gegen-
wärtige ungünstige Absatzlage hatte sich nun das
ostelbische Braunkoblensyndikat geweigert, die nach
dem neuen Vertrag im Durchschnitt monatlich
28 300 t betragenden Mengen abzunehmen und statt
dessen die im Vertrage für den Spitzenausgleich vor-
gesehene Konventionalstrafe von je 2 RII. je t zu
zablen. Das mitteldeutsche Braunkohlensyndikat
hatte auf der Abnahme der Vertragsmengen be-
ſtanden.

Zur Erledigung dieser Differenzen ist unter dem
Vorsitz des Geschäftsführers des Reichskohlenrates,

des Oberberghauptmanns a. D. Bennhold, ein
Schiedsgericht eingesetzt worden. Das Schieds-
gericht hatte nach einigen Sitzungen beschlossen,
Sonderrabatte zu gewähren an die ostelbischen Groß-
handelsfirmen, welche mitteldeutsche Briketts ab-
nehmen. Diese Sonderrabatte gehen zu Lasten des
ostelbischen Braunkoblensyndikats. Dieser Schieds-
spruch bedeutet einen Erfolg des mitteldeutschen
Braunkoblensyndikats gegenüber dem ostelbischen
Braunkohlensyndikat. Wie wir weiter hören, gehen
die Beratungen des Schiedsgerichts weiter und zielen
darauf ab, Einzelheiten des getroffenen Schiods-
spruches auszuarbeiten.

J. C. Degener Söhne AG. in Altenburg. Til-
gung des Verlustes. Der Gesellschaft soll es ge-
Iungen sein, den in 1929 erlittenen Verlust, von
0,200 (AK. 1,106) Mill. RM. zu beseitigen. Die Ge-
sellschaft habe die Möglichkeit, den in der Bilanz
1929 niedrig bewerteten Effektenbesitz zur Zeit höher
anzusetzen. Wie bekannt, liegt die Fabrikation des
Werkes zur Zeit still.

Ausstand bei der Vogtländischen Maschinenfabrik
AG. Infolge der Kündigung der Lohnverträge mit
den Akkordarbeitern ist, obschon die Direktion sich
inzwischen zu Verhandlungen zu weitergehenden Zu-
geständnissen hatte bereit finden lassen, die gesamte
Belegschaft, etwa 1600 bis 1700 Mann, in den Aus-
stand getreten.

Um die Subventionen für die Mansfeld AG. Die
Verhandlungen zwischen dem Reichsarbeitsministe-
rium und dem preußischen Finanzministerium über
die Subventionsanträge, die die Gewerkschaften zu-
gunsten der Mansfeld AG. gestellt haben, haben in-
folge der Reichstagsauflösung noch nicht zum Ab-
schluß gebracht werden Können. Sie sollen in der
neuen Woche fortgesetzt werden. Die Arbeit bei
Mansfeld wird infolgedessen am Montag noch nicht
wieder aufgenommen. Man hofft jedoch, daß es im
Laufe der neuen Woche geschehen Kann.

Grubenstillegung bei den Kohlenbergwerken
Helmstedt.

Die Braunschweigischen Kohlenbergwerke Helm-
stedt hatten vor eipiger Zeit einen Stillegungsantrag
für die Vereinigten Gruben Anpa gestellt. Es gelang,
die Stillegung immer wieder hinauszuschieben. Am
1. August sollen nun 165 Arbeiter entlassen werden
und am 1. September wird dann die Grube ge-
schlossen. Die anliegenden Gemeinden Offleben,
Barneberg und Völpke werden von dieser Maßnahme
schwer betroffen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 19. Juſi.

Wenn sich auch das Geschäft wegen der be-
schränkten Börsenzeit nicht recht entfalten Konnte
erzielt der Produktenmarkt zum Wochenschlub
wieder eine festere Haltung. Die seit gestern er-
folgten schweren Niederschläge haben die Landwirt-
schaft erneut zur Vorsicht bei der Herausgabe von
Offerten veranlaßt. Außerdem erfolgten im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft beachtliche Deckun-
gen. Weizen setzte 1 bis 3 M. fester ein. Roggen,
der gestern besonders schwach veranlagt war, Konnte
seinen Preisstand in den späteren Sichten um 3 bis
4 M. bessern. Auch für Hafer auf spätere Lieferung
ergaben sich nach der gestrigen Verflauung größere
Preissteigerungen. Die festeren Auslandmeldungen
boten gleichfalls einige Anregung. Im Pffektiv-
geschäft waren die Umsätze allerdings für Brot-
getreide nur mäßig. Am Meblmarkte erfolgten bei
erhöhten Mühlenofferten Anschaffungen zumeist nur
für den laufenden Bedarf. Hafer Kam nach den
gestrigen Preisrückgängen etwas mehr zum Angebot
Die Forderungen waren allerdings nicht unbeträcht-
lich erhöht und wurden zum Teil bewilligt. Winter-
gerste lag weiter fest.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 19. 7. Für 100 kg) 19. 7.
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen] 24.00--27.50
Roggen, märk, 172--177 Futtererbsen 19.00--20. 00
Rauhbgerste Peluschken 22.00-24. 00Industrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 50

Futtergerste 165-192 Wicken 21.00--23.50Neue Winterg. e Blaue Lupinen 19.00-20. 00
Hafer, märk. 179 1687 Gelbe Lupinen 24.00-26. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl 32.25--40. 00 Rappskuchen 10.60--11.60
Roggenmehl 23.50—26. 25 Leinkuchen 15.80--16. 50
Weizenkleie 10.50--11. o Trockenschnitz, 83.70-9.50
Roggenkleie 10.50--11. 00 Soja-Schrot 14.20--15. 20
Raps, 1000 K. 210 220 Torfmelasse S
Leinsaat, 1000 a Kartoffelfllocken 16.40-17.00Viktoriaerbsen 26.60--30. 00 Räben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

19. 7. 15. 7. 19. 7. 15. 7.
Weizen, inl. 266--292 266--292 Hafer, neuer
Roggen, inl. 165--170 161--165 Mais, amer. 235--240235--240
Sommerg. 150--190 180--190 do. einquan. 255--265 255--265
Winterg. 162--170155--163 Raps, ruhig 230--2451
Hafer, alter 170-—180 164—-174 Erbs,, inl. V. 250--280 250--280

Walten Je HRe Zehn rn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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9 Ei irklich Drei Städtez F. 3. Weißenſelſer RV. 5.47,3. Ein wirkliches eiStä1 Das sPpoOrtiche Sonntfags- Ereignis Rennen, denn je ein Boot aus Weißenfels, Naumburg und D3 Merſeburg lag am Start. g Zwiſchen m euren Jahnontſpann ſich ein heftiger Kampf. Doch ließ ſich Merſeburg vom1 D D S Start weg nie die Führung nehmen, obwohl Naumburg du demJ größten Bemühungen machte. Weißenfels lag wider Erwarten 1 n7 a m von Anfang an weit zurück und ſpielte im weiteren Verlaufe vrem keine Rolle. Jn der zweiten Kurve vergrößerte Merſeburg der 2ſeinen geringen en Doch W n e W h würd
S F. F, zäher Gegner und holte noch einmal auf. 400 Meter vor demn Glsnzencder Verſauf dieser wassersportlichen Werbeveranstaſtunsg- drehen drehte Merſeburg auf und von hier ab, war Jaum e

um b burg geſchlagen. Jmmerhin ließen ſich die tapferen Naum tr i Rudergeſellſchaft der erf i Ver ein der R u S iStädte, fels und Naumburg lagen nur eine halbe Länge auseinander Lurger nicht mehr als eine Sänge abnehinen. Die Merſeburgerm Die Merſeburger Rudergeſellſchaft der erfolgreichſte Ver ein der iegatta. Der Erfolg der I. DreiStädte S a de erſeha Sig Ne, van e errang hen den Ehren preots des „Merſs Halbl

7 beid u d n prung hieltern Regatta noch übertroffen. 3500 en e ant S der Saale erleben herrliche Ruder und Falt e ſicherer Sieger erreichten. Den Hampf um den zweiten Buer ger e Kennachter: 1. Mearſeb Tone
bootrennen und intereſſante Schwimmwettkämpfe. Ple ſcheidet Weißenfels ſei Gunſten. Rennen Nr. 11, Rennachter: 1. Merſeburger R. inzev 14 7 ſf S pf e e h h a e e ex R V. (Gar- Boot I 4:07,2 2. Merſeburger RG., Boot II 4:09 Das Einz.n 3 Merſeburg, 21. Juli. tapferen Unterlegenen. Unter Muſikklängen fuhr der de e e Gabrlepp, Naum- h r e De e r e vn W a b n uer RV. r 9 RG., liefert ich Jmmerhin machte ihm das Zwo B ger ir Das ſchmucke Dürrenberg ſcheint ſich mit großer Sieger die Ehrenrunde und konnte aufs neue über ſtarken Le W n en s en reren vaen e ſchaffen zu derüchichtigen Vleibt, daß im Eiegerboot zug ſtelln

n Sicherheit an die DreiStädteRegatta als Dauer Beifall quittieren. Es war ein buntbewegtes, farben ſammen als der Schiedsrichter infolge Verſteuerung einen Kuderer kurz zuvor im Riemenzweier erfolgreich mitgekämpft
u einrichtung zu gewöhnen. Und lange Tage vor dem prächtiges Bild! neuen Start auf der m e e e h er wie hotrenm reignis f Sago herrſchte i St ing zuerſt ie Spitze, da ſi uhr. z 31 großen Ereignis auf der Saale beherrſchte nur ein e Se bis n Ziel in dem die größere Kraft Wie die Paddler kämpften.

h Thema die Bevölkerung des Badeſtädtchens: Die Die ſportliche Ausbeute des Tages iſt, des Naumburgers den. Ausſchlag gab. Ein guter Endſpurt Rennen Nr. 2, Fallbookeiner- 1. Kanukil u b Merſeburgn T. Regatta! Am Sonnabend waren fleißige Hände da wie bereits geſagt, hervorragend. Beſonders erfreulich iſt Frankes ſetzte zu ſpät ein, um den mit einer Wamen Srnge (Auien; 2. TuSpV. Neu Röſſen (Geutel). Das mit Spannung
9 bei, den Schauplatz des großen Geſchehens herzurichten aber ſegenden Naumburger noch zu erreichen. Das Rennen verlief wartete Dueiſ Merſeburg e emg rerm n ſchnggen r äc nun ehter oben e nach dem zweiten Start durchaus ſportgerecht. e Aberraſchung inſofern, als Beutel (Röſſen) dem Merſeburger Allien Ji und zu ſchmücken. Sorgenvolle Geſichter ſahen dabei das ausgezeichnete Abſchneiden unſerer Merſeburger Rennen Nr. 8, Alter HerrrenGigvierer: 1. Merſe glatt unterlegen war. Bereits nach dem Start führte Merſeburgnach oben. Der Himmel machte aber auch ein gar Ruder- Geſellſchaft burger RG. 4:51,4; 2. Weißenfelſer RV. 4:51,4. Das f und lag bei 750 Meter mit 5 Bootslängen vorn. Mit nicht und

mächtig griesgrämiges Geſicht Sollte der Wettergott x a e Rennen war eines der härteſten. Dafür ſpricht ſchon die für weniger als 13,2 Sek. Vorſprung beendete Allien als überlegener ATV
m un Srch durch die Reck zu nennen, die den Löwenteil der Preiſe für ſich errang. beide Boote gleichgeſtoppte Zeit am Kiel Rur etwa I Meter Sieger das Rennen. Seine Zeit wurde leider nicht geſtoppt.9 n 3 doch noch einen Strich e machen Daß unter den fünf erſten Preiſen auch der vom ſportlich Vorſprung konnte ſich der AlteHerren-Gigwierer der Rennen Nr. 6, Falkbootzweier für Jugendliche: 1. Tu Sp V.
h Rein, er tat es nicht. Am Sonntagmorgen ſchon ſchaute Bertwollſten Rennen des Tages, dem Ri e weten Merſeburger in den letzten Metern vor dem Sie er Röfſeng Zug T 50,87 53 Kanuklub Merſeburg 5:57,4;m die Sonne ab und zu hinter dicken Wolkenwänden dem wertvollſten Rennen des Tages, dem Riemenzweier für kämpfen. Am Start lag Weißenfels mit einer Ange in 5. TuSpV. Röſſen Bogt I. Sie5, Zan Annen un n M

Lebe de Sreiben auf dem Vootsplatz und auf der GSigboote, war, ſei mit großer Genugtuung feſtgeſtellt. Führung. In der Kurve kam Merſeburg auf. und in Zähem Ehrenpreis des „Merſeburger Korreſpondent mark
S Leben und Treiben auf dem Bootsplatz und auf der er Einer ging in dieſem Jahre für Merſeburg ver Ringen erkämpften ſich Merſebürgs „Alte“ einen von ihren ſpitzte ſich zu einem Zweikampf zu zwiſchen Röſſen I und Merſe turr

l Regattaſtrecke zu. Jhm ſchien das bunte Bild zu ge e a en ar di MRG hervorrager Anhängern vielbejubelten knappen Sieg. hurg. Das zweite Boot Röſſens hatte nie eine Chance. Während efallen. Denn bald nachdem die Vorrennen beendet lore Dagegen errang le e h einen in ervorrage r Rennen Nr. 10, Riemenzweier für Gigboote mit Steuermann: bis 750 Meter Merſeburg gleichwertig war, ſetzte ſich im weiteren den S
h waren und die letzten Vorbereitungen einſetzten u den dem Stile errungenen feinen Sieg im Rennvierer. Der 1. Merſeburger RG. 5:1245 2. Naumburger RV. 515,2; Fampſoeriauf der beſſere St nd derlei tiger See zweck

r g. e vor rrrige e Röſſener erfolgreich durch. Bis zum Ziel vergrößerten ſie ihren 94 Hauptkämpfen, da lachte die Sonne am Himinel, und Vorſprung, um im Spurt mit e her e g t M nichter Sonnenſchei erflutete die Drei-Städte Rennen Rr. 9, Faltbootzweier für Herren 1. Kanuklub ein n Sonnenſchein überflutete die II. Drei-Städte er So e er e en egatta. klub Merſeburg, Boot II 4. Kanuklub e Boot III. HM 5 2 F. Rinne r 9 vrächtig war der Bvootsplatz und der erſte de Die beiden erſten Boote Merſeburgs führten vom Start weg vor HeS e d b h e ahnen Röſſen. Boot J lag bei 750 Meter mit zwei Längen Vorſprung überfecde geſchmucct. Bunte Ainpel Und Fahnen in Front, Röſſen war an zweite Stelle gegangen Mit eineinhalbder beteiligten Ruder- und Kanuvereine aus Weißen Meter Vorſprung blieben die Merſeburger, die ſchon im Vorjahre nehmfels, Naumburg, Neue Röſſen und Merſe Sieger waren, vor den Röſſenern erfolgreich. Merſeburgs drittes Meiſtburg wehten luſtig neben der ſchwarzrotgoldenen Boot gab kurz vor dem Ziel auf. mit 2Flagge im Winde. Die Zuſchauerplätze füllten ſich bal j 3e n r Die Schwimmwettkämpte a5 e r iger Bie te eck Reg a zſtimmung hertſchte Bienenfleißig war man auf dem Die vom Dürrenberger Schwimmverein veranſtalteten Wert in diVontspſa e Slenenflerzig war man auf. dem xämpfe hatten folgende Ergebniſſe, wobei betont werden wnztzz,4 Bootsplatz beſchäftigt, wo man auf Grund der vor daß ſich erfreulicherweiſe auch die Merſeburger ſchaftmit jährigen Erfahrungen alles auf allerbeſte vorerrichtet S o er er rnee mit S a e ATVJ s rf e Ipte den 200-MeterBru immwettkampf für 1. emg xhatte. Ja, es darf gern behauptet werden: daß an den (MES. Merſeburg 2:35: 2. Ehlert (Dürrenberg) 2:36. oſſeun 200. Meter Freiſtil für Jugend. I. Na ger lwrenberg) ſſenv 2:27,5; 2. re grehn bin e r nen Hin Olleren D.1 200MeterFreiſtilſchwimmen für ne 1. Pil z5000 M. verg) 255 2. Wieſemann (Mee. Merſeburg) 3:068. R4 J vrg) 2:53; 2. J t 0 3ver eſegramme 200MeterFreiſtilſchwimmen für Damen 1. Frl. Sauuar 7 mr4 flatkerken am Sonnkag aus dem Redakkionszelt des r Merſeburg) 2.57,6; 2. Frl. Sauer II (MSS. Merfebwwg) r3:05,4. b5 m „Merſeburger Korreſpondent unker die Zuſchauer der Gemiſchte Staffel (Schwellſtaffel für Knaben, Jugend, Damen Röſſev 41 II. Drei-Stkädte-Regatta in Dürrenberg. Sie ſorgten und Herren): 1. Dürrenberger SHwimmrverern rollendafür, daß das ſporkbegeiſtert ik es. 2. MSS. Merſeburg 12:47,6. Das Rennen endete i31 S as ſportbegeiſterte Publi um ſofork nach irregulär, da Dürrenberg einmal Kraulſchwimmer dort einſetzte ich am Beendigung der Rennen Ergebniſſe und Rennverlauf wo Merſeburgs Bruſtſchwimmer kämpften. Naturgemäß waren ſernI erfuhr. letztere dadurch benachteiligt. öſſeu Das ſchmucke „M.K.“Zelt mit ſeiner Lilipuk WRotakionsmaſchine erregte auch diesmal die größte Reihenfolge im Geſamkklaſſemenk der Vereine Platzun Aufmerkſamkeit aller Zuſchauer. Die ſchnelle und Die in Klammern geſetzten Zahlen bedeuten die Vorfahvsſtege)
klare Berichterſtattung durch die unentgeltlichen „M. K. Merſeburger RG. 5 2 0 NeumTelegramme fand allſeikig reſtloſe Anerkennung. 78 8 dn Raumburger RV. 1 39) 2 emntwirn mmm———ſ MTV. Naumburg e 0 mit 7r

techniſchen Einrichtungen ſich manche Regatta von Klang 1 18ein Beiſpiel hätte nehmen können. Neben dem großen, t 52geräumigen Zielrichterzelt und t Unterkunft der e 5t nimmermüden Samariter fiel allgemein der Sport Die II e re endienſt des „Merſebur c Korreſpondent“ F; p g z S heit an. Sie wurde zu einem Glanzerfolg! eö e r orreſpyneoen Der ſieggewohnte MRG.Achter dicht vor dem Ziel. R i i i 3n n ſeinem ſapmngker ſeien Senn We Der ſiegg hnte MRG.Ach ht dem Ziel. echts die Spitze des zweiten Bootes die Drei Städte Regatta im ſchönen
t ſchmückten Zelt war hier wäl atta dauerndes S e Bad Dürrenberg!Kommen und Gehen. e kleine Regatta Vorjahrsſieger, Weißenfelſer Ruderverein, mußte ſich hier
Druckerei vor dem großen ZielanſageTransparent glatt geſchlagen bekennen. Jm Rennachter war Merſe
der Regattaleitung brachte es fertig, ſämtliche Rennen burg unter ſich. Große Freude herrſchte im großen

4 und andere Veranſtaltungen ſofort nach Beendigung Merſeburger Lager auch über den hart erkämpften Sieg i e e 7mit Ergebnis und Verlauf in Form von Sport der „Alten Herre n“, die für ihre vorjährige Nieder Halle sch t S L
telegrammen zu Tauſenden unter die Zuſchauer zu ver lage glänzend Revanche nahmen. Jhre Leiſtung fand

breiten. beſonders ſtarken Beifall der Tauſende. Man muß die c m um In dichten Reihen umſäumten dieſe die beiden Ufer glückſtrahlenden Geſichter der alten Kämpen geſehen leſchtathletik- St tewetft L
der Saale. Die Badeverwaltung Dürrenberg hatte haben, als ſie nach ihrer Ehrenrunde aus dem Waſſer

ein fur 900 Sitzplätze Sorge getrager S a ſtiegen. Das war reine Freude und Begeiſterung von a4 J er a Menr Aengen Regen erre vſports Der Kampf endete mit 21 853,38: 20 970,64, alſo mit 882,74 Punkten Vorſprung für Halles Verkreker.

F t j 4 el ingen MNed Tdarre m g 2 7 1 r r 2 2 2 3.n mindeſtens 3500 Zuſchauer anweſend geweſen ſein, und Bei den Kanukämpfen intereſſierte beſonders das Zwei neue mitteldeutſche Rekorde im Kugelſtoßen und im Weilſprung.

4 bei allen Rennen waren ſie begeiſtert dabei, wenn es Aell Alten (MWerſebimger Kannriuv) und Beutelgalt, eine Mannſchaft anzufeuern. (TuSpV. NeuRöſſen) im Faltbooteiner. Der hochtalen Leipzigs Revanche mißglückte, Abermals mußten terung für Halle, das damit den zweiten Städtekampf
t Da auch die Qualität der Kämpfe die Erwartungen tierte Allien ſiegte ſicher und mit ihm die Jugend über das ſich ſeine Leichtathleten den halliſchen Vertretern beugen. mit 20970,64: 21 853,38 mit 882,74 Punkten Vor

5 übertraſen, darf alles in allem geſagt we en daß der Alter. Beutel wehrte ſich bis ins Ziel hinein. Das ſei Leider hatten beide Mannſchaften Erſatz eingeſtellt. So ſprung gewinnt. Die Sieger- und Punktliſte laſſen
große Erfolg der J. Drei Städte Regatta im Jahre o ihm hoch anerkannt. fehlte bei Halle Storz, während ſich bei Leipzig vor allem wir morgen folgen.)
noch überboten wurde. Es war auch Diesmal eine Die Schwimmwettkämpfe, die der Dürren Büchners und Weimanns Fehlen bemerkbar machte.

4 Werbe-Regatta im beſt z Sinne des Wortes An berger Schwimmverein veranſtaltete, gewannen an Büchners und Weimanns Mitwirkung hätte wohl dasz Reg t en Sinne de s Wortes, un Intereſſe durch di Mi Merſehb M ltnits r. on r zder Oberleitung unter Führung von Strehl, itereſſe durch die Mitwirkung der Merſeburger Verhältnis etwas zugunſten Leipzigs verbeſſern können, Das Werbeſportfeſt in Stedten
Merſeburg, gebührt un ſchranktes Lob für die D Schwimmerſchaft. Es waren werbende Kämpfe, die ſich aber zum Siege hätte es auch dann nicht gelangt. S z Fchführung dieſer waſſerſport r vie Durch guch hier die „Waſſerraten“ lieferten. brachte über 100 Teilnehmer an den Start. die w.

hrungç ſſerſpo Veranſtaltung. Jm Amtsberg war die Siegerverkündung. Halle gewann in der Hauptſache durch die de ver 5 allen De e de
t W e it i i Knaben und Frauen) lieferten. ie genaue4 rn d überlegenheit in den kechniſchen Übungen. z eSchon vor 10 Uhr morgens wurde zu den erſte Bergrat von Hin über nahm ſie vor. Er fan ultate folgen.Vorrennen aufgerufen. on die en Worte r die e gelirngene V Drei Eine große überraſchung gab es in der 4 X 100-Meter t war r

S S u Städte-Re tt Aus ner H 1 i S er S x r 4Kämpfe ein. Es waren bereits viele Zuſchauer an StädteRegatta. Aus ſeiner Hand empfingen die Sieger Staffel, die Halle trotz Geerling und Wege bei Leipzigweſend, und die Geſichter der Anhänger verrteten gar den verdienten Lohn. Mit einem Hipp-hipp-Hurra auf gewann. Hoher Sieg des DSB Handballmeiſters4 bald welche Mannſchaf ſchieden u a unſer deutſches Vaterland und dem von vielen Hunderten z o r S g twelche Mannſchaften ausſchieden und welche ſich ſtehend geſungenen Deutſchland Lied nahm die Die beſten Leiſtungen des Tages waren der Weit- über den Turnermeiſter
den Endlauf erkämpft hatten. Schon vormittags bekam l r m ſchland Lied nahm die ſyxung des halliſchen Poliziſten Biebach, der mit 5 Alman einen Geſchmack ab für die bevorſtehenden Haupt We Kundgebung ihr Ende. 7:34,5 Meter ei i ß Ret f In Ludwigshafen ſtanden ſich die Handbalkämpfe. Faſt alle Boote erfüllten ihre M ungen p Lange noch aber wurden in Dürrenbergs gaſtlichen nd di rn venen i teldountſchen Rekord ſchuf, meiſter der DsB. und DT., Polizei Berlin und

9 fe. Faſt alle Boote erfüllten ihre Meldungen Statten Oiege gefetert e und die Leiſtung des halliſchen Studenten Sievert Ty. Frieſenheim, im Freundſchaftskampfe gegenDer Nachmittag Neben dem Veranſtalter ſei der Freiwilligen Sani- im Kugelſtoßen, der mit 1439 Meter ebenfalls eine über. Die Berliner oli iſten zeigten ſich ihrem Gegner Letzt

e x T neue mitteldeutſche Beſtleiſtung aufſtellte ſten zigen e in iübertraf dann alles bisher Dageweſene bei weitem. Das tätskolonne Dürrenberg den Schupos und den Land Der K weit überlegen und gewannen das Spiel mit nich
Wetter, noch am Vormittag etwas unſicher, hatte ſich jägern Dank gezollt für die Aufrechterhaltung des Sicher er HKampfverlauf war außerordentlich ſpannend, weniger als 13:2 (8: 1). Die Berliner Mannſcha
aufgeklärt und warmer Sonnenſchein überſtrahlte das heits- und Ordnungsdienſtes. Sie alle haben Anteil am da die Führung oft wechſelte. Nach den 1500 Metern i igekle r So ſ rſtrahlte das nungsd 9 S Lerpgt ſpielke ausgezeichnet zuſammen.bume Regattabild. Die Kämpfe waren durchweg erſt Gelingen der diesjährigen Regatta. führte eipzig mit etwa 30 Punkten und er

4 klaſſig. Erbittert wurde um jeden Meter gerungen. Und höht wer h Sur r r W Vorſprungnicht nur bei den Ruderern, ſondern vor allem auch bei e unkte (3556,6 3267,2). Aucht n n, r 2 z 4 Waden Paddlern. Hier herrſchte große Rivalität zwiſchen Die Kämpfe der Ruderer. e 400 Meter erhöht die Differenz zugunſten S
Merſeburg und NeuRöſſen, die beide Kämpfer zu ſtellen Rennen Nr. 1, Gigvierer: 1. Weißenfelſer Ruder v S bringt der Hochſprung e
in der Lage ſind, die bereits bei großen Kanuregatten er Nauntn Naumburger Ruderverein 4:37,4; 3. MTV. Halle über utpunkte ein (6410,56: 6313,36)S 3 t 8 t Naumbur (Merſeburger RG. ſchied im Vorrennen aus.) b ipzi 00 anf wieder 9 w 9folgreich waren. T Eine Sache der Weißenfelſer, die bereits im Vor u h e e r da ver wieder n garn immer je en Di

ren e e. e e e e c er r IaP b ochten ſi is z r Bootslänge aufs L igramme in die Zuſchauerreihen, die das Publikum Sechs Längen zurück erſt folgte MTV. Naumburg (9413,96: 9226,50). Dann vollbringt Wir Auch der 2. SchwimmLänderkampf gegen die Un Turn
über die Vorrennen eingehend unterrichteten. Dann er n nen r S Fig. heller Weißenfelſer Meiſter-Weitſprung. Er ſchafft gt Biebach ſeinen garn ging uns verloren. 6000 Zuſchauer wurden in gibt

4 2 4 r. J c c Rud n 2. M r Ruder i 5: 5 2 5; 5n ne das Garten hen en Renn Heteweſt e et e entetget Wer eher e ne de al geſehen e h men gen e leben a et rt hatte mer inzwiſchen auf dem Bootsplatz gearbeitet. rennen ausgeſchiet d Weißenfels gewann vom Start weg. der Retordleiſtung e ringt dann nach Magyaren. Nachdem unſere Leute bereits am Sonnaben en
Alles Material war noch einmal einer Generalprüfung Feriglich im Endſgurt kam Raumburger Ruderverein vis auf 19 304,86: 12 477,275 e le mit in der 4 200-MeterKraulStaffel durch das Verſagen n S
unterzogen worden. Es fehlte an nichts! (Und doch kam e nge auf Jan dirg er r et wen n n e in Führung (270 P. des Nürnbergers Balck von den Ungarn um knappe 3 Se D
s r z. eißeſten wo n Pudoror f t ch im Endſpurt glänzend bis auf zwei ig. ann kom ipzi An3 es vor, daß im heißeſten Kampfe in Ruderer ſeinen R auſ Da Rennen iſt inſofern eine d u 250 u pöig nach dem kunden geſchlagen worden waren, wobei der bekannte der

Riemen, ein anderer gar ſeinen Rollſitz verlor! raſchurg, als im Vorjahre MTV. Naumburg den Sieger b e punkten erneut mit Baran it 2:19,5 Minuten bei item die beſte wrinen Rollſ a e n n Vortet. 10 Meter Sirenen ennen pe gung aur Kegee m4 Die „Boote wurden aufgerüfen, gingen zu Waſſer. Rennen Nr. 4, Eicvierer für Anfänger: 1. Merſe Hürden bringt Halle 200 P. mehr wie Leipzi d Einzelzeit ſchwamm konnten ſie auch am Sonntag e el und tm Laute Kommandos ertönten. Das Telephon arbeitete burger R 4245,2; Wrißenfelſer RV. 156,1; 3. Naum damit wieder die Führung: s 386,86: 15 n und Punkt erringen. Jn der 4 S 100- Meter KraulStaff aufge
Achtung Fertig! Loge ehe e n en urd 750 Meter w. euch das S de g: a 86 „775. holten Derichs und Schubert einen Vorſprung von ne

3 z F. 3 gel )en, Naumburg s 2 der Merſeburger hart i ipzi i5 4 Das erſte Rennen hatte ſeinen Anfang genommen. Zrängken Der Schiebseicheer entſcheidet, da Anfangerrennen, Meiſters Wenn an verſchafft weſenheit des Leipziger 5 Meter gegen die beiden erſten Ungarn heraus, n Vorg
Schlag auf Schlag folgten die anderen. Kaum entſtand en Startehr. h yiten Start führte Merſeerrs a 500 Meter ändern d ne e e e e e purri lgeine Pauſe. Denn die Organiſation hatte alles aufs ger n an e Naugentg zurück. ad er ſchlechte W rn as Verhältnis kaum. Dann bringt Schlußmann ſelbſt gegen einen Barany wohl mit Erfols anger
naueſte vorbereitet. Niemals kam Langeweile auf. Wie von 750 Meter n r e e er Geerling in r Wege und dem zu ſchnellen verteidigt haben würde. Aber wieder war der ws W

n flitzten die kleinen Paddelboote über die Saale, wie eher auszudehnen. Sie ſuhr eigen ſchönen Sieg heraus Faſt hunkte e Hut »MeterStaffel Halle 20 Plus berger ein Verſager und büßte gegen Wannie a vorlä
4 ſchoſſen die Rennboote der Ruderer durch die Wellen ehe o ehe üege e Se es e e legenheit v rn e wieder ein. So würden die Ungarn mit 4:072 e nicht

g r z W rjahrsſieger, Naumburger RV., z 5 eHinter ihnen das Schiedsrichter-Motorboot. Und jedes- Kennen Nr. 5, Reunvierer: I. Meere RG. Halle. Es ſteht 20 082 n 609, Junkte mehr für auch in dieſer Staffel Sieger. Das abſchließe profit
mal empfing dann, wenn der Erſte beifallsumbrandet e ung r e e ad ten inen Serlon Merſe- ſtaffel, 100 We Wie r e ar her vo war durch die Abſage ikt zu iſt ali h e S g. t burg führte vom Start weg und konnte ſeinen Vorſprung bis C ie Leipzig na arfem ademachers ſchon vo i 5 tpunktm durch das Ziel kam, dem Sieger der Sportruf des zur s Meter Marke auf eitte Bootslange ausdehnem Weißen Kampf gewinnt, bringt nur eine Heringere Buſch buchen, p. ar seien e San h meter über Spor

t nu
n 4 4

5



r. 168. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. 7 Merſeburger

TT7 2raſchte (Halbzeit 5: 1). Schwarz und Schürger ent
ſprachen nicht den Erwartungen, die man auf ſie ge

t hatte.ſeben den Rahmenkämpfen gab es mit der
Niederlage Riebſchlägers gegen Grothe im Kunſt-Turm

ringen eine Überraſchung, wofür der Zeitzer ſich im
gemiſchten Springen ſchadlos hielt. Schubert gewann die
100MeterKraul, Deutſch, Breslau, das Rücken
ſchwimmen.

C Pußball

TuSpV. Jahn Merſeburg.
Jahn I von BlauWeiß I Halle 3:6 (1:2)

geſchlagen.
Das erſte Serienſpiel der zweiten Runde, das

Jahns erſte Mannſchaft gegen BlauWeiß Halle auf
dem Jahnplatz austrug, ging den GrünWeißen ver
loren. Bis Halbzeit ſah es nicht danach aus, daß in
der 2. Spielhälfte ein ſolch hohes Torminus folgen
würde. Denn Jahn hatte in der erſten Halbzeit oft
das Ubergewicht und konnte durch einen Flanken
chuß des flinken Rechtsaußen, eingeköpft durch den
Halblinken, das erſte Führungstor erzielen. Doch
der gute Rechtsaußen von BlauWeiß brachte im
Einzelſpiel bald den b und wenige Minuten
vor Halbzeit das zweite Tor für ſeine Mannſchaft

Jahns Mannſchaft, die nach der Pauſe Um
ſtellungen vorgenommen hat, brachte nicht mehr das

Tempo wie beim Spielanfang auf und wurde immer
mehr zur Verteidigung zurückgedrängt. Durch Hand
im Strafraum kommt Jahn zum Elfmeter, der gut
verwandelt wird und den Ausgleich bringt. Ein
zweiter Elfmeter bringt dann ſpäter nochmals Er
folg; aber die Blau- Weißen haben auch ihrerſeits
die Führung wieder durch einen guten Eckball an
ſich geriſſen und können ſie bis zum Schluß dadurch
behalten, weil leider durch den unzweifelhaft beſten
Spieler Jahns, den linken Verteidiger, zwei Selbſt
tore fielen. Jahn verlor dadurch das Selbſtver
trauen und mußte noch das 6. Tor über ſich ergehen
laſſen. Jahns Torwächter hielt. einen ſcharfge
ſchoſſenen Elfmeterball und erntete viel Anerkennung,
da der Ball nochmals ins Spielfeld zurückprallte und,
aus allernächſter Nähe abgeſchoſſen, abermals ge
halten werden konnte.

Schach

Holland vor Deutſchland
im SchachLänderkampf.

Der Stand nach der 9. Runde beim Turnier des
Weltſchachbundes in Hamburg iſt: Holland 25s,
Deutſchland, Polen 2458, England 2228, Ungarn
22 (1), Amerika, Oſterreich 22, Tſchechoſlowakei 2128,
Schweden 21, Lettland 1828, Dänemark 17 (1), Ru
mänien 16 (1), Frankreich 14, Finnland, Norwegen II,
Spanien 108, Litauen 10, Jsland 9 (10).

Plakettenturnier in Neumarke
Jn den Vorrundenſpielen ſiegt ATV. Merſeburg Meiſterklaſſe gegen Neumark T knapp 2:6 (3:3)

und MTV. Weißenfels Meiſterklaſſe gegen NeuRöſſen 1 12:3 G 3). Jm Schlußſpiel unterliegt
ATV. Meiſterklaſſe nur knapp nach hartem Kampf gegen MTV. Weißenfels Meiſterklaſſe 5:6 (3:

in der Troſtrunde ſiegt Röſſen T gegen Neumark T mit 10:3 (7 1).
Am Sonntag veranſtaltete der Turnverein Neu

mark auf ſeinem Sportplatz ein Plaketten
turnier. Das Publi nahm vegen Anteil an
den Spielen, ſo daß die Veranſtaltung ihren Werbe
zweck nicht verfehlt haben dürfte.

Als erſte Mannſchaften betraten die
Meiſterklaſſe vom ATV. Merſeburg und Neumark 1

das Spielfeld.
Hakte man angenommen, daß die Neumärker glatt

überfahren würden, ſo wurde man nach der ange
nehmen. Seite enttäuſcht. Neumark lieferte der
Meiſterklaſſe einen harten Kampf. Neumark gin
mit 2 Toren in Führung, doch zog ATV. bald glei
und ſchoß ein 3. Tor, das Neumark abermals aus
glich. Jn der zweiten Hälfte kam etwas mehr Syſtem
in die Merſeburger Mannſchaft. Die Hintermann
ſchaft Neumarks zeigte ſich von der beſten Seite.
ATV. kann wieder die Führung an ſich reißen. Nur

anz knapp kann ATV. als Sieger den Platz ver
ſſen.
Das zweite Spiel führte
Röſſen T mit MTV. Weißenfels Meiſterklaſſe
ſammen. Weißenfels kann ſich dank ſeines beſſeren
urfvermögens beſſer durchſetzen. Während ſich

Röſſen noch in der erſten Hälfte gut halten kann,
rollen die Angriffe in der zweiten Hälfte ungufhör
lich auf Röſſens Heiligtum und bringen den Weißen

2 Erfolg auf Erfolg. Hoch geſchlagen muß
öſſen das Feld gegen die Meiſterklaſſe räumen.

Am Nachmittag trafen ſich zunächſt um den dritten
Platz die beiden Unterlegenen der Vorſpiele,

Jahn Neumark I NenuRöſſen I.
Neumark zeigte ſich etwas geſchwächt, während ſich
die Röſſener Mannſchaft ſtärker als am Vormittag
entwickelte. Schon bis zur Halbzeit- konnte Röſſen
mit 721 in Führung gehen. Jn der zweiten Hälfte

fand ſich Neumark beſſer zuſammen und kann etwas
gufholen. Mit 10: 3 geſchlagen muß Neumark den
Platz verlaſſen. Bei Neumark machte ſich das Fehlen
des Mittelſtürmers bemerkbar

Jm Schlußſpiel des Turniers ſtandem ſich
anſchließend
ATV. Merſeburg Meiſterklaſſe-- MTV. Weißen

fels Meiſterklaſſe.
gegenüber. Hart wurde um den Sieg gekämpft.
ATV. kann zuerſt die Führung an ſich reißen, doch
zeigt ſich Weißenfels als jäher Gegner, wovon der
Halbzeitſtand 8: 3 Zeugnis ablegt. Nach der Pauſe
wird das Spiel zuſehends härter. Die Hintermann
n der Weißenfelſer kann ſich teilweiſe nur durch
Feſthalten des Gegners der Angriffe erwehren.
ATV. übernimmt wieder die Führung, es macht ſich
kurze Zeit eine kleine Überlegenheit der Merſeburger
bemerkbar. Trotzdem erzielt Weißenfels den Aus
gleich, und geht ſogar mit 2 Toren in Führung.

Merſeburg geht zum Endſpurt über, mit aller
Macht drängen die Stürmer auf den Ausgleich
Mehrere Strafwürfe bringen nichts ein, doch gelingt
ſchließlich noch ein 5. Tor. Damit iſt der Schluß
ſtand erreicht und das Turnier beendet.

Eine kurze Siegerehrung beſchloß den Tag aufdem Sorthiag

PolizeiSportverein Weimar ſchlug in Frank
leben den TV. Frieſen mit 6: 2. Bericht folgt.

Kötzſchau II--Corbetha Il 10:2 (2:-1).
Corbetha trat nur mit 10 Mann an, hatte alſo von

vornherein kaum eine Siegeschance. Jn der zweiten
Hälfte machte ſich das Fehlen des 11. Mannes beſonders
r zumal die Mannſchaft auf neun vreduziert
wurde.

Europaruncdfilug 7930 beginnt

Letzte Jnformationen der Flieger inmitten der rieſigen Stagakener Luftſchiffhalle, in der die teilnehmenden
Flugzeuge bis zum Start untergebracht ſind.

Glossen der Woche
Ein gukes Beiſpiel.

Die Deutſche Turnerſchaft hält demnächſt in Darm
adt ihre SchwimmMeiſterſchaften ab. Wie die

Turnerſchaft in ihren amtlichen Nachrichten bekannt
gibt, ſtehen den Teilnehmern hierbei Bürgerquartiere
zur Verfügung. Als Unterkunftsgeld für drei Rächte iſt
ein Betrag von 3 Mark zu entrichten
d Die Repräſentativen des Deutſchen Fußball-Bundes,

er Leichtathletik und anderer Sportgebiete mehr
werden die Hände über dem Kopf zuſammenſchlagen
und die Naſe rümpfen! Man weiß ja von der kürzlich
aufgedeckten Mogelei prominenter Größen, daß erſte

und Schlafwagen zu den ſelbſtverſtändlichen
orausſetzungen bei den Engagementsverpflichtungen

angenommen wurden.

u n auch die Einigkeit zwiſchen Turnen und Sport
m s nur auf dem Papier ſteht, ſo kann es doch
5 ſchaden, wenn Sportkanonen von dieſem DT.Geiſt
Wirren Ein einfaches Hotel oder Bürgerquartier
S allein ſchon aus erzieheriſchen Gründen für junge

Porkleute allemal beſſer, als die Unterbringung in

luxuriöſen Gaſtſtätten, die nur zu einer Verwirrung der
Gefühle und Selbſtüberhebung führen muß

Andere Länder andere Silten!
Jmmer wieder hört man aus der Tſchechei Klagen

darüber, daß dort anſäſſige deutſche Turn und Sport
vereine aus übertriebenem Nationalbewußtſein von
t brkcher Seite auf dieſe oder jene Weiſe ſchikaniert
werden.

Erſt in der letzten Spielzeit kam beiſpielsweiſe der
Deutſche Fußball-Club Prag durch Machenſchaften
eines tſchechiſchen Schiedsrichters um den Erfolg in
der Staatsmeiſterſchaft der Amateure. Die unſportliche
Einſtellung gegen die deutſchſtämmige Bevölkerung
hindert den tſchechiſchen Fußballſport aber nicht daran,
nach guten Kräften in den deutſchen Vereinen zu
angeln, um auf dieſe Weiſe die eigenen Mannſchaften
zu verſtärken.

Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert eine Parallele.
Jm Endſpiel des Olympiſchen Fußballturniers des
Jahres 1920 in Antwerpen gab es zwiſchen Belgien
und der Tſchechei üble Szenen, die durch nationaliſtiſche
Fanatiker veranlaßt waren. Damals verfeindeten ſich

Verbände Das hindert jedoch heute keineswegs

Korreſpondenk. Monkag, den 21. Juſi 1930. Seile 9
die Prager Sparta daran, den von ſeinem Verband
zum Berufsſpieler erklärten belgiſchen Jnternationalen
Braine als Spieler für ihre Profeſſionalmannſchaft zu
verpflichten.

Man iſt in dieſer Hinſicht überhaupt nicht engherzig
im tſchechiſchen Spork. Es gibt unzählige Beiſpiele
dafür, daß ausländiſche Sportleute, deren Nation man
in der Tſchechei aus dieſem oder jenem Grunde nicht
ſonderlich grün iſt, im Augenblick, wo ſie für den tſche
chiſchen Sport kämpfen, als hochwillkommene Verſtär
kungen gern geſehen ſind. So erging es einem Alfred
Schaffer, bei dem ſelbſt die auf Ungarn erboſte
nationale Preſſe beide Augen ſachte zudrückte, als er
für die Prager Sparta ſpielte. So erging und ergeht
es auch heute noch zahlreichen öſterreichiſchen Spielern,
wie Haftl, Sokolar und anderen mehr, ſofern ſie auf
tſchechiſcher Seite kämpfen

Mit anderen Worten: wo es ſich um ein Geſchäft
handelt, da rücken ſelbſt die nationalſten Belange in
den Hintergrund, da iſt ſelbſt die „Erzfeindſchaft“ mit
einem Schlage vergeſſen. Aber wehe den fremd
ſtämmigen Vereinen im Lande!

Max Schmeling Nr. 5.
In engliſchen Boxkreiſen kann man es dem guten

Max Schmeling immer noch nicht vergeſſen, daß es ihm
in Amerika gelungen iſt, offizieller Weltmeiſter aller
Kategorien zu werden, ohne vorher „ihren“ Phil Scott
aus dem Wege geräumt zu haben. Mit unverminderter
Hartnäckigkeit weiſen die Bannerträger des tiefſchlagen
den Exfeuerwehrmannes immer wieder darauf hin, daß
zihr“ Mann eigentlich in allererſter Linie Anſpruch auf
den Titel habe, ohne allerdings eine ſtichhaltige Be
gründung hierfür angeben zu können.

Ein Märchen iſt wieder zu Ende, eine Legende zer
ſtört. Das Arabeskenwerk erotiſcher Phantaſie, das
jahrhundertelang die Serailsgebäude mit dem darin be
findlichen Harem des türkiſchen Sultans umſponnen
hatte, iſt zerfallen und hat ſich in nichts aufgelöſt. Es
gehört mit zu den Lebensaufgaben des Ghaſi, von der
Vergangenheit den Schleier romantiſcher Schönheit zu
reißen. Der kleine Mann ſoll ſich keiner Jlluſion über
die Herrlichkeit des abgeſchafften Kalifats hingeben, er
ſoll verachten und belächeln lernen, woran er früher nur
mit Scheu und Herzklopfen vorüberging. Eine der letzten
Maßnahmen Kemal Paſchas in dieſer Beziehung war die
kürzlich erfolgte Offnung und Zugänglichmachung des
ehemaligen Serailbezirkes. Die alten Sultane, Paſchas
und Großweſire werden ſich im Grabe umgedreht haben.
Preſſeempfang im alten Serail! Das hätte für jeden ein
zelnen der Herren Preſſevertreter vor hundert Jahren
unweigerlich den Verluſt des Kopfes bedeutet. Die Be
richte über die erſte öffentliche Beſichtigung waren eine
einzige große Enttäuſchung. Man erwartete Remi
niſzenzen an Tauſendundeine Nacht und fand eine Flut
von nüchternen, kahlen und geſchmacklos eingerichteten
e die auch die beweglichſte Phantaſie kalt
aſſen.

In dieſen Gemächern iſt inmitten vieler Hunderter
gefangen gehaltener Frauen Weltgeſchichte gemacht wor
den. In dieſen Gemächern iſt mehr Blut gefloſſen als in
allen anderen Königsſchlöſſern der Welt zuſammen; denn
Blut war von jeher der Kitt des osmaniſchen Kaiſer
reiches, Blut unter einem ſchrecklichen Baldachin von
Seufzern, Schreien und Verwünſchungen.

Es ſoll hier nicht Geſchichte rekapituliert und der
Baedecker wiederholt werden in deſſen neuer Auflage
das Serail ſicher mit den drei obligaten Sternchen ver
ſehen ſein wird. Aber es gibt ein paar Geheimniſſe des
Serails, die man bei dieſer Gelegenheit wieder auf
friſchen kann, Haremsgeheimniſſe, die jenſeits aller ſchlüpf
rigen Hintertreppenromantik mehr Blut und Jammer
umſchloſſen haben, als es das traditionelle Kitſchbild
vom Orient wahr haben wollte.

Einige Vorkenntnis iſt nötig: Den Haremsteil des
Serails bewohnten die „Agas“ der ſogenannten zweiten
Kategorie. Der höchſte war der Kislar-Aga, der „Chef
der Mädchen“, dann kam der KapuAga, der Chef der
ſchwarzen Eunuchen, der erſte Kammereunuche und ſo
weiter in einer unendlichen Stufenleiter. Der eigentliche
Harem zerfiel wieder in verſchiedene Klaſſen von Frauen
Da waren die ſieben Kadynen, die eigentlichen Bei
ſchläferinnen, deren Zahl nicht vermehrt werden durfte
Dann kamen die Odalisken, die anfänglich bei den
Kadynen Dienſt zu tun hatten, es aber bald verſtanden,
ſich von jeder Arbeit zu drücken. Der Reſt waren einfache
Sklavinnen ohne jedes Privileg.

Beides, der Harem und der Eunuchenhofſtaat ſind
verſchwunden und in die Geſchichte eingegangen. Es
tauchen da zwei immerhin intereſſante Fragen auf. Wo
her bezog der Sultanshof ſeinen unerſättlichen Bedarf an
Eunuchen und Frauen? Unter welchen Bedingungen
lebten ſie? Welches war ihre Chance und ihr Schickſal?

Es iſt ein weitverbreiteter Jrrtum, daß die Eunuchen
durch irgendeinen ſchrecklichen Zwang zu ihrem für uns
unbegreiflichen Daſein gezwungen wurden. Der An
drang zum Eunuchenberuf war meiſtens ſehr groß, viel
größer als die Nachfrage. Er verbürgte eine ſichere, ge
ſchützte Lebensſtellung unter der Vorausſetzung einer
kleinen Operation. Jnsbeſondere die weißen Eunuchen
ſtellungen wurden ſtets durch das überreichliche Angebot
gedeckt. Bei den ſchwarzen Eunuchen, denen die eigent
liche Uberwachung und die Juſtiz oblag, wurden nicht
ſo viele Umſtände gemacht Wenn ein Mangel vorhanden
war, dann erging ein diesbezüglicher Wink an einen der
Walis, der Gouvernementsverwalter. Keiner ließ ſich
natürlich die Gelegenheit entgehen, mit ein paar präch-
tigen Eunuchen beim Sultan um gut Wetter zu bitten.
Da kam es immerhin vor, daß ein gutgebauter Neger
von der Elfenbeinküſte eines Morgens als Eunuche des
Padiſchah erwachte, ohne daß ihm der nachträgliche
Widerſpruch, den er ſich wohl hütete, laut werden zu
laſſen, das Geringſte nützte. Die Eunuchen unterſtanden
einem beſonderen, ſehr ſtrengen Reglement und Protek
tionswirtſchaft und Jntrigen blühten hier in ungeahntem
Maße.Wie Haremswächter, alſo die ſchwarzen Eunuchen,

bürgten mit ihrem Kopfe dafür, daß niemand entwich
und niemand zu nahe kam. Wenn es trotzdem hin und
wieder einer der Haremsdamen gelang, zu entfliehen,
dann konnze man am nächſten Tage einige Eunuchenköpfe
im Vorhof der Goldenen Pforte aufgeſpießt ſehen. Die
Eunuchen waren natürlich ein beſtechliches Geſindel.
Wenngleich Liebſchaften zwiſchen Haremsdamen und
Außenſtehenden faſt unmöglich waren das meiſte, was
davon erzählt wird, iſt Dichtung ſo waren nähere
Berührungen mit dem engeren Hofſtaate, der im Serail
Zutritt hatte, gar nicht zu vermeiden. Die techniſchen
Hindertiſſe wurden mit dem berühmten Bakſchiſch be
Pe Bakſchiſch war überhaupt die Seele des Ganzen.

enn ſo eine bedauernswerte Haremsdame ihr Los er
leichtern wollte, dann konnte ſie das nur durch Bakſchiſch
tun. Wenn der Eunuch Obereunuch werden wollte, dann
mußte er Bakſchiſch geben. g

Von den furchtbaren Greueln im Harem ſelbſt iſt
vieles wahr. Die Liebe im Harem war eine Mußliebe
und es gehört viel orientaliſche Phantaſie dazu, um hier
Romantik und Schönheit zu finden. Den eigentlichen
Maſſenharem betrat der Sultan nie. Er gab ſeine
Wünſche dem KislarAga weiter und durch eine der un

„Anmaßung macht blind! Und Sceotts Anhänger
müſſen ziemlich blind ſein, denn ſie überſehen ganz, daß
ihr TiefſchlagSpegzialiſt ſich durch ſeine Kampfesweiſe
ſelbſt aller Chancen ſeit langem begeben, ſowie gegen
Sharkey und andere maßgebliche Gegner nichts Über
zeugendes gezeigt hat.

Ja, wie weit die Sachkenntnis der Scott-Bewunde
rer geht, zeigt eine von ihnen in einer Fachzeitſchrift
veröffentlichte Rangliſte, die die derzeitig führenden
Schwergewichtboxer der Spitzenklaſſe in nachfolgender
Reihenfolge ſetzt:

1. Primo Carnera,
2. Young Stribbling,
3. Phil Seott,
4. Jack Sharkey,
5. ax Schmeling.

Dazu ſchreibt man: „Es erſcheint gewiß als kurios,
daß der derzeitige offizielle Titelhalter nur auf den
5. Platz geſetzt wurde. Max Schmeling iſt der am
wenigſten zu fürchtende unter den Rivalen. Wie
könnte es bei ihm auch anders ſein!“

Die „Rangliſte“ bedarf keines Kommentars. Wie
wir Max Schmeling kennen, wird er übrigens der
einzige ſein, der den allzu felbſtbewußten Engländern
bei paſſender Gelegenheit die richtige Antwort auf ihre
anmaßenden Außerungen zu geben verſteht!

(Vereinenaehriehten

Mittwoch, den 23. Juli 20.30 Uhr

e p. vererehr: Vorbeſprechung des
g. über Verkauf unſeres

MännerTurnverein.
Außerordentlicheim „Bergſchlößchen“. Vorher, 19.45
Turnrates. Tagesordnung Beſchlu
Turnplatzgrundſtückes. Bei der igkeit des Beratunr
gegenſtandes bitten wir die Mitgliever um recht Zahl

Erſcheinen Der Turnrat.—ß ä E 'ſſ4k—SdF4]/-—I- eDas freucdiose Schicksal der Haremsfrauen

Die entschleierten Geheſmnisse cies Serails
Von Walter F. Erig.

Korruption und Bakſchiſchwirtſchaft. Der Andrang zum Eunuchenberuf.

zähligen Treppen und Geheimtüren des Serails wurde
dann die betreffende Schöne in das Schlafgemach des
kaiſerlichen Herrn geführt.

Der Frauenhandel blühte in der Türkei bis ins Ende
des vorigen Jahrhunderts. Für die unerläßliche Auf
füllung des alternden Harems ſorgte ebenfalls der
Kislar-Aga, der in den großen Zeiten des Sultanats
Hunderte von Sendboten auf alle Frauenmärkte des
Orients ſchickte und natürlich ſtets den Zuſchlag erhielt,
weil er die höchſten Preiſe zahlte. Es iſt außerdem
längſt erwieſen, daß auf der großen Heerſtraße des inter
nationalen Mädchenhandels Konſtantinopel eine begehrte
Station war. Es galt dort nicht nur den Sultansharem
zu verſorgen. Es gehörte bis in die Mitte des vorigen
Jahrhunderts zum guten Ton, daß im Harem auch
Europa vertreten war. Man darf die Dinge natürlich
auch nicht allzu ſentimental beurteilen. Ein türkiſcher
Harem war immerhin noch einem ſüdamerikaniſchen
Freudenhaus vorzuziehen. Die türkiſche religiöſe Geſetz
gebung verbot das Betreten eines Harems durch Juſtiz
beamte. Wer darin verſchwand, war und blieb ver
ſchwunden.

Das Los der meiſten Haremsdamen war abſolut
freudlos. Wenngleich es ſich auch meiſtens um Tſcher
keſſinnen und Georgierinnen handelte, die ihr Schickſal
von Jugend an als vorbeſtimmt kannten und deren Un
bildung oft jeden denkbaren Grad überſchritt, kann man
ſich ſchwer etwas Langweiligeres, Quälenderes denken,
als den Alltag einer ſolchen Sklavin. Das Eſſen war
bei der Leere des Staatsſäckels meiſtens ſchlecht, und an
ſteckende Krankheiten rafften oft in wenigen Wochen
hunderte Frauen hinweg. Einer Typhusepidemie unter
Mahmud II. im Jahre 1829 ſollen über 200 Frauen
zum Opfer gefallen ſein.

Von der drakoniſchen Haremsjuſtiz zeugen die ſchreck
lichen Funde, die man vor einigen Jahren bei Aus
baggerungsarbeiten in Seitenarmen des Goldenen Horns
gemacht hat. Dutzende von zugenähten und beſchwerten
Lederſäcken kamen zum Vorſchein, in welchen allzu neu
gierige Frauen ein ſchreckliches Ende gefunden haben.

Und vielleicht ſind es dieſe letzten Seufzer verſklavter
Frauen, die noch heute im Serail keine Stimmung auf

RadioEcke
Drenstag, 22. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetter, Verkehrsfunk.10.10 e u ramm Nachrichten.

11.00 Uhr: Funkwerbung.11.45 Wetter, Waſſerſtand.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen, Wetter, Preſſe, Börſe.
15.40 Uhr (täglich), 17.55 Uhr (außer Sonnabends)? Wirtſchafts

nächrichten.
18.20 Uhr: Berger heit (Dienstags 18.00 Uhr).
22.30 Uhr: Zeit, etter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (Mo.

22.15 Uhr, Di. 22.00 Uhr, Do. 22.20 Uhr, Fr. 22.10 Uhr.)
a.

12.00 Uhr: Von Koblenz: Feſtakt der preuß. Staatsregierung
anläßlich der Befreiungsfeier der Stadt Koblenz.13.30 Uhr: Ouverturen von Fecnz v. Suppé (Schallplatten).

15.10 Uhr: Salon Orcheſter (Schallplatten).
16.00 Uhr: Landgerichtsdirektor Dr. Hellwig, Berlin Moderne

Formen okkultiſtiſcher Heilmethoden.
16.30 Uhr. Werke von Ludw. v. Beethoven. Sinfonieorcheſter.

Dirig.: Prof. Dr. Neubeck. Soliſtin: Elli Doerrer, Roſtock,
Sopran.

18.05 Uhr: Frauenfunk. Große Wäſche. Geſpräch zwiſchen zwei
Hausfrauen (Hilde Eſpenhayn und Chriſta Mohr, Leipzig.

18.30 Ühr: Das neue Buch. Dr. Walter Petry, Berlin Romane
von draußen.

19.00 Uhr: Elternſprechſtunde. Camillo Gläſer Ferienerholung
daheimgebliebener Kinder. Geſpräch mit einer Mutter.)

19.25 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr. Militärkonzert. Die Bergkapelle

A. Peterlein.
21.00 Uhr: Oskar Wilde. Ein Geſpräch von der Kunſt und dem

LebenLeben.
21.45 Uhr Alte Kammermuſik für Gitavre, zwei Violinen, Viola

und Violoncell.
Nach den Abendmeldungenb bis 24 Uhr: Tanzmuſik. Kapelle

Waldo Oltersdorf, Leipzig.
r

Deulſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.50 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung

von mburg.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Arthur Holz). Uber

un von n.06.55 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Übertragung
von Hamburg.

07. 00-—07.30 Uhr: Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Deutſche Welle.

Borna. Dirig.:

11.45 Uhr W der Befreiungsfrier in Koblenz. Begrüßung am Deut

16.30 Uhr: Nachmtttagskonzert von Leipzig.17.30 Uhr Prof. Dr. Deegener: Biologiſche Ferienſpaziergänge

am Oſtſeeſtrande (11). 518.00 Uhr Pfarrer Dr. Muuß: Landſenkung und Landgewinnung

an der Nordſeeküſte. J18.30 Uhr: Prof. Dr. H. Platz. Kulturkunde, Schule und Wirk
lichkeit (1).

19.00 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit. Dir. Frey Die
e der Paradentoſe für die öffentliche Geſundheits
Pflege.

19.25 Uhr: Prof. D. Dr. Paul Tillich: Was iſt religiöſer
Sozialismus

20.60 Uhr: Von Leipzig: Militärkonzert.
21.00 Uhr: Von Leipzig: Oskar Wilde.
21.40 Uhr: Chanſons.22.15 Uhr: Vom Deutſchen Eck, Koblenge Reportage von derLene hee e Reihe rraſee gen auf ben wen
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i i K denk. Monkag, den 21. Juli 1930. Nr. 168.Seife 10. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. g, e 57 b
l 66h n T T K Licht e t. SonneSpeise- Kammer Le Se S Lichtspielpalast,,

4 e W immer Ab heute der große Film der großen Darſteller: Denen Sie HonnerstagWe 9 Jc G'schichten I laurd Ig Plante u be heni Je d L dem Wiener Wald neueſten Junge n Kemer und ſprühenden Tem
e sferm perament in alle Herzen ſpielt, inNach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief (Rund um den n e l Den J e

Sonntag früh 10 Uhr nach lang e mgschwerem von Mk. 400. an Zauberklänge aus n De eenſeidretteren Sonne
Leiden meine liebe unvergeßliche Gattin, unsere gute Möbel Harniſch e r r Ein Wiener Fin
n ar ſwenier eines e in des Wortes beſter Bedeutung. Ein Urbild jener Gemüt
e Prau Frieda Gareis Formulare für lichkeit, die, mag e e ſo weit hinter uns liegen,

rau 1 3 ſchön und unvergeßlich bleibt. r 2geb. Fick Pacht Verträge S'ſchüchten aus dem Wiener als (Gefährliche Grübchen)
v z Der Film der frohen Laune. Ein herrlicher Film den man Außerdem:im Alter von 40 Jahren. ler TUnterbeb hält h W zwei und dreimal ſehen kann. Jm Beiprogramm:

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen Buchdr. Th. Rößner,Franz Gareis Sei Clatt und Tattsch Die geltsame Vergangenhelt
Rössen, den 20. Juli 1930. Kl. Ritterſtraße 3. Ein köſtliches Luſtſpiel in 5 Akten. der Thed Caurter e

Haberstrabe 25 Fe 2Die Beerdigung findetMittwoch, den 232 Juli, nachm. Motorhoot „Falke Ein Drama in 6 Akten.
16 Vhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt. Fernr. 2747. Mitiwoch, T Anfang S und 8.10 Uhr o

2 Uhr ab Strandſchlöß- ruhtchen. Rabeninſelfahrt. xAnzeigen. Jm Handelsregiſter B Nr. 51 iſt heute bei Hohes geſundes Alter winkt Vorbeſtellung erbeten.
r die Aufnahme der d. Firma Mitteldeutſche Heimſtätte, Wohnungs wie bier erinktmee hen an fürſorgegeſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Jedem, der Köſtritzer Schwarzbier trinkt. Motorrad Rad
r e r Zweigſtelle Merſeburg in Merſeburg folgendes Voſchl u Hupe preis- r nekeine Verantwortung über eingetragen worden: Die Prokura des Fritz wert ou gereuen. S a 734
Zehmen, jedoch werden die Souchon iſt erloſchen. Dr. Otto Splett iſt zum t u hWünſche der Auftrag M ſichtig. vorm. b. hr. Verkaufs Organisator fort- Engeber nach Möglichteit weiteren Geſchäftsführer, Fritz Souchon zum Zrfr. i d Geſch d. Bl. S

berückſichtigt. ſtellvertretenden Geſchäftsführer beſtellt.Merſeburg, den 14. Juli 1980. Amtsgericht eund täghoh neues Wissen auf allen Gebie-
ten der neuzeitſichen Technik erlangen,
ebenso praktisohe Anregungen für chie wirt
sohaftfiohe Betriebsführung schöpfen will,

wahle als ständigen Begleiter
dlo „„Mlustriorte Technik Stu
Diese meistgelesene aktueſie technisohe
Wodchensochrift behandek jede Woche in
bilderreicher Ausstattung alle Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik,
Wirtsohaft und industrie u. muß deshatb im
Besitz eines jed. Vorwärtsstrebenden sein

F am ili en Großes leeres Zimmer

it tem EingangVa chri chten. e z. dermngeen

(Aus Weißenfelſer Str. 23.

Verlobt: je nDr. phil. Eduard Sieg Zit ve ng un
mund, Berlin; Elſe- 128 an d. Geſch. d. Bl.

Ka cinec freundl möhDimmer
Pötter, Naumburg 4Elſa Müller u. Walter abzug. Z. erfr. i. d. Geſch.

Gerade e Affttſerer Iaclen

Seebad Seehurg
Mittwoch, den 23. Juli, von nachmittags 4 Uhr ab

Einzelpreis 30 P enGeſtorben: zum 1. Oktober geſ. M jahrſioh nur 800 StraßeEmma Gläſer, geb. Angebote unter 753 an r0 S R Fa 0nzer (Ausland mit auch inderr het e n die Geſchäftsſt. d. Bl. Porto-Zusehlag) machteurg; FriederikeLampe, Diegeb. Vogel, 6 (Cehr. PIano anschließend Sonderveranstaltung: ſchloſſenKrumpa. zu kaufen fürchtetPr. u. 707 a. d. irn n Bulgaria-Tanzahendom. Getauft: ohne CFranz Werner, S. d. vermeiMechanikers Roßteut ſitzungſcher; Helga Gerda, arlane n Hersehurger Omnihusverkehralter Erich, S. 7 auſesArbeiters Thamm V Sonderfahrten ab Merseburg Bahnhof 14 und 18 Uhr. ihn erfd Se Se Frein, Feuerwen h t8 os es Probehe wunden rhuth; Helmut Herm. freiv. elerwe Wochen rin d. Hc Zone am Gewalnikers Fiſcher. Be Dienstag, d. 22. d. M., ordnetene San in n 25 We z 7 nBielſtein. k e r-Nat ron ſfStadt. Getauft: U e b un g häft b n al es MiMargot, T. d. Schloſſ. Antreten am Geräte Ceschüttsüpernanme darf in keiner Küche fehlen. eleu ungs orper m

S o rig 9 e t Macht die Speisen S a einemd. S Petzold. er Brandmeiſter. Am heuti T übernehme Zur Bereitung erfrischender Brause- izeSekraute Der t d e b Limonace. h grüner Originaſ-Pak- S Paul Rudolph ansen alnnasgehiiſe S Lfenstag iwierh“ Il n ſher FVeröffeotlichungen der Presse ehe mW. Dippmar u. Frau Gescheften, Rezepte gratis r. Tol. 2600 StraßeS S. Schlachtefeſt. nrit h e ene i s mei Vorgä wie Internationale Politik, Poli- iderr 6 Gr. Sixti wer n r tik des Deutschen Reiches, der tAltenburg Ge (jIIgt. Perne, wagte bewieſene Vertrauen auch auf mich S e zieS ſtraße 12. 5 Länder und Gemeinden, Partei- Lädentauft: Eberhard, S. 7 zu übertragen. Für reelle und itik, Rechtspflege, Kultur-Sch ch Koth; Diensta politik, Rechtspflege, deſſenT d te e gute Bedienung werde ich ſtets n gy p i el Manenhereä Han postahonnenten Dulers Schenk Luiſe, T Schlach f ſt Sorge tragen. U aum-pPIanino S Woge r ws und Me i S heeel Vanl Tretein Mit vorzüglicher Hochachtung tadellos u fehlerfret, 475. R. Joven, Ferkolenehen, Zone den
T. d. s t ß 7e e bers ewinte iagguge enern eeeer hT. d. Böttchers Grum alle, Am Riebeckplabach. Getraut: Der Reipiſch, den 21. Juli 1930. versäumen Ste nicht dVölicher Karl Grum Wchtererg? Zentral Archiv für als reohtzoſtige Sestelleng 7d Sue el n e g e Werhehrshüro Hersehur tDer Böttcher Karl In Frau ſ. Beſchäftigung p Iitik t h ſt foHrumbach mit Frau Schlachtefeſt f. nachm. eventl. abends Schäferhund Kleine Ritterstraße 3, Oll ll. Ir S Au

Anna geb. Schumann. Ich Ang. u. 754 a. d. Geſch. aufgegriffen. Abzuhol. iNeumark. Ge Ab 9 Uhr: Wellfleiſch b. Hausmeiſter, Burg S München Luclwigtr 17a einzelttraut: Heinz, S. d. Ab 12 Uhr. 1 Pelzjacke a. Sonn ſtraße 1. Neuer Telephon Anschluß 9 o h o ſperrt.Schloſſers Kundis; friſcheRotu. Leberwurſt abend v. Roßmartkt d. Merſeburg, d. 21.7. 30 Telefon 33430 Perfrauens vo e W T verſuc

e r See e 3230 eeyer; Gerhard Ockler Bahnhofſtraße raßeverl. Bitte g. Bel. aürſule Mangold. Tel. 3133 abzug. Friedrichſtr. 20,1. e e C53c-S e e 2 alle S Die
Ar

Reich

S seitdem ich mit O spüle, wird das Seschi7 S 990 0 I E I E, I I 2iel schmell d 6 Die viel schneller und hbesser sauber.
Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses 9

Se Urteil täglich: Spiegelnden Glanz, appetitliche Wee Sauberkeit zeigen O- gepflegte Geschirre. Frischer u
e 2 und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit- edem mit O gespült wird. Und vor

allem viel weniger Arbeit und Mühe
beim Aufwaschen und Spülen,

Nehmen Sie zum Aufwaschen und
Spülen immer eEsstörret aur 20 ausſ




	Merseburger Korrespondent : Merseburger Umland
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 168
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






